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"gltr. 29.

räum»
21. Sabrgattg.

$rgatt für hu Jvfaxtfttn hn jfttavimmlL

»ei
Jbontitment.

fJranîo=3wftettitnQ per $oft :

»dbrltch gr. 6. -
Halbjährlich „ 3.—
SluSlanb franïo per Qafjr „ 8.30

tSrati0'gtrllastn :

„So^u.§au§^attuitg§f(^uIe"
(«fdjelnt om 1. Sonntag leben SKonaW).

„Sür bie Heine SBelt"
(«fdjelnt am 3, Sonntag leben OTonat»).

flektkliiK uttb erlag:

grau ©life Çonegger,
SBienerbergftrafje SU:. 7.

Selepbon 639.

$t. (SalCnt

1899.

?nftrll«wjtrt!».
Ißer einfache Aetttjeile:

Sûr bie ©cbroeij : 20 ©tS.

„ ba§ SluSlanb: 25 „
®ie SRellantegeile: 50 „

Jttïjttlre:
®ie „©cfjroeijer grauen^eituttg"

erfdjeint auf Jeben ©onntag.

©ppebition
ber ,,@if)roeijer grauen*3eitung".
Sluftrdge nom ißtafc @t. OaHen

nimmt aud)
bie »udjbruclerei SRerlur entgegen.

Statte; 3mmer fttebe |um «anjen, unb tunnfl bn fetBer tetn (Banjel
SBctbe*. «II blenenbel (Blieb fehltet an tin «anjei bid) auJ 16. Mil

înljalt: ®ebirf)t: SBabrfprudj. — Sritifcbe ïage.
— »om internationalen grauen!ottgre&. — SBo finb bie
gteifdjpreife am biHigften — ©in Dbftoerroertungëïurê

gr grauen unb îôcbter. — ©pretfjfaal. — geuiHeton :

llerlei Sïïenfdjen. (Scblufi.) — ©in oerroegeneS ©piel.
»eilage: 9lmeri!anifd)e »rautfdjau. — »rief=

ïaften. — SReflamen unb Qnferate.

s..ste..»te..£te.

IDaJjrßmwfc
|es mag ein jeber gebenfen,

Den Bünne umfangen fjat:
Der gefyt woffl fueffen Hofen

Huf einem hornigen pfab!
Das mag ein jeber wiffen,
Der fecflidj um <£fyren wirbt :

(Es gibt gar »iel ber (Ehren,
Bei benen bie ^r' »erbirbtl
Das mag ein jeber betrauten,
Der gleifjenbes ©olb errafft:
(Es gefft baffin im ©olbe
Die reifte, eiferne Kraft I Sail Stltttr,

Uritifrfir
eit galbS SSetterpropbegeiungen ift eS a11=

gemein ©ebraudij geworben, ben fritifeben
îagen fc^on gum »oraitS Beachtung gu
fd^enfen, fie in ben fêreiS unferer ®e=

banfen gu gießen. Söir rennen mit ber Biög=
liebfeit üjreS ©intreffenS, laffen uns beSbalb
burdj fie weniger aus ber Raffung bringen;
wir fueben uns »ielmebr bagegen gu wappnen
unb treffen wofjl bie nötigen Borfebrungett
gegen beren Unbilben.

flritifcbe Sage fielen aber nicht bloff auf
bem Repertoire ber Naturgewalten, fonbern auch
im (Setriebe beS menfdblidben SttltagSlebenS, wo
jebe Stjätigfeit für ihre ©ntwicflung ben nötigen
Raum beanfprudbt unb bie gange ©fata menf<b=
tidier ©mpfinbungen unb ßeibenfdjaften gum
SluSbrucf gelangt.

Sßobl bût ein jeber Sag feine eigene ißlage,
unb eS ift nur fetten einer unter ben breitjunbert=
unbfünjunbfedbgig beS Jahres, ber gang leer
ausgebt, ber gang auSfdjliefflidb nur ber greube
unb bem ungeteilten ©lücf gewibmet ift, wo
nidbt irgenb etwas bodb gu bebauern, noeb irgenb
etwas gu wflnfdben übrig bliebe. Aber es gibt
Reiten, wo ein Unangenehmes bas anbere ab=

löft, Sage, wo alles quer gebt, wo ein Bliff*
gefdfjicf auf bas anbere ftöfft, wo ber geplagte
Blenfdb fium mebr ftanb gu halten oermag,

unb wo man nur no<b ben einen SSunfcb bat,
eS möchte Stacht werben, um bas Stecht gu haben,
ftcb niebergulegen unb ben gemarterten £opf in
bie ßiffen gu »ergraben. Da ift wohl feiner,
ber nicht »on foldben fetbftertebten fritifeben
Sagen gu ergäblen wüffte.

©ogar ber Aberglaube bat fich biefer fritifeben
Sage bemächtigt, ©in fritifdber Sag foil eS für
ben Betreffenben werben, wenn er am Blorgen
mit bem linfen guff guerft aus bem Bette fteigt,
wenn eine alte grau ihm guerft guten SDtorgen
wünfebt, wenn eine febwarge Safee ihm über ben
SÜßeg läuft, wenn er am Ntorgen eine ©pinne
erblicft u. brgl. m.

Die SöitterungSfunbe, bie richtige unb gu=
treffenbe SSorberfagung ber fritifeben Sage ift
auch für bie grau eine eminent praftifdbe unb
wichtige ßunft, »on beren bisfreter Ausübung
bas häusliche S3ebagen, ja fogar bas ebelidbe
unb gamilienglücf »erbunben fein fann. Unfere
freunblichen Seferinnen benfen wohl an bie »om
Söetter fo abhängigen 2ßa)<b- unb Sßu^tage unb
an bie ißeriobe beS SettenfonnenS, wo ein un=
geitiger unb unerwarteter Stegenfchauer bie ge=
laffenfte ©eele in §arnifch jagen unb ein bäuS=
licbeS Unwetter beraufbefebwören fann. Unb eS

mu§ auch wirflieb gugegeben werben, ba§ ber
SSunfch ber grauen für eine ungeftörte, »on
fd^önem SBettcr begünstigte îtbwicflurtg ber ge=

nannten Hauptarbeiten »olle Berechtigung bat;
benn wenn ein fog. fritifdber Sag auf biefe
Arbeiten trifft, fo ift eben nicht blofj »erboppelte
ÜRübe unb Arbeit bie golge ba»on, fonbern es

entftebt auch öfonomifcher ©chaben, ben manche
fnapp botierte Äaffe faum gu ertragen »ermag.

@o wichtig bie richtige Borberfagung beS
SBetterS nach biefer SRidbtung für bie Hausfrau
nun auch iff) f° iff e§ bodb bei weitem nicht bie
Hauptfacbe. ©eben wir gu. —

©S iff früh am SRorgen. Die Hausfrau
wirb burdb bie früh erwachten üinber aufgeweht.
Sie beforgt bie kleinen unb bringt fie ohne
»iel ©eräufcb wieber gur Stube ober fie inffaHiert
bie Unruhigen in ein anbereS 3immer/ benn
ein SSlicf auf bie $üge beS noch ffblummernben
(Satten gebietet ihr biefe Borficht. (Sern hätte
fie fidb felbff gum gewohnten 2Rorgenf(f)lummer
noch einmal hingelegt, aber fie überwinbet baS

Berlangen rafeb. Sie fiebt nach, baff beS ©dfla-
fenben Kleiber georbnet finb, forgt bafür, baff
baS grübffücf für ihn nach feiner Siebbaberei
bereitet unb gerüffet wirb. Unb wenn er biefeS

gu genieffen fommt, bietet fie ihm furgen : (Suten

Sag; nimmt eS gleichmütig entgegen, baff er
biefen ©ruff nicht erwibert unb was fie bringenb

ihm mitteilen foHte, bas fdbludft fie hinunter unb

»erfchiebt eS bis gum SRittag. ©in anbereS

Bilb:
DaS Dienftmäbcben bat gewafdben unb mit

Blühe unb Slnffrengung gepult. @8 iff ibnt
fchwer gefallen, bie Sirbeit gu leiffen, benn eS

ift unwohl unb bat wegen Schwierigen Behält»
niffen in feiner elterlichen gamilie ben ßopf
nicht auSfchliefflich bei ber Arbeit. Die HauS=

frau fiebt, baff bie Strt unb Sßeife einer Ber»

riebtung getabelt fein foHte; eine JSommiffton
foHte gemacht werben; bie Einher möchten mit
einem ©efpielen ffcb im Haufe tummeln; ber

Hausherr möchte feine ©emablin gu einem ©ang
ins greie ober gu einem Befucb mitnehmen, fo

baff bem Bläbcben bie Sluffi^t über bie Äinber
gufalten müffte — bie beobadjtenbe Hausfrau
weiff aber alle biefe üöünfcbe unb ©elüffe gu

befeitigen unb bulbet nidbt, baff baS Btäbdben
in feiner Slrbeit geffört wirb.

Dem Söcbtercben winlt eine greube; ihm
wirb ein Bergnügen angeboten »on Befreunbeten,
unb leucbtenben SlugeS unb lädbelnben BlunbeS
eilt fie gur Biutter, um iffr bie freubige Bot=

febaft gu bringen. 2öie bie Softer fidb freut
Die hnnmeroolle Bliene, in weldber fie bie

Blutter finbet, macht baS junge Bläbdben aber

ffuffig. DaS SlecbnungSbucb, mit welchem fie
bef^äftigt iff, fcheint ber Blutter fdbwere ©e=

banïen gu machen — baS Seben ift fo teuer,
unb eS gibt fo »iel ©djwierigïeiten für eine un=
»ermögliche SBitwe. — — — Die Sodjter lieft
biefen Kummer aus ber Blutter umwölften
ßügen. @ie febweigt beSbalb »on ihrer greube,
bie ihrer Blutter baS Herg noch mehr befebwerett

müffte, weil eine SluSgabe bamit »erbunben iff.
Dafür nimmt fie ihre Slrbeit gur Hanb unb

förbert biefelbe fo fünf, baff bie StuSftdjt auf
ben fidb barauS ergebenben Berbienff ber Blutter
©tirne glättet.

SlßeS baS finb fluge Borfebren, um ben

„fritifchen Sag", ben bie forglicb beobadbtenbe

witterungSfunbige grau ober Sodjter aus ben

ihr befannten Singeichen berauSgelefen bat, nidbt

»öllig beraufgubefchwören, ihn ni^t gang gum
SluSbrucb fommen gu laffen, feine fdblimmen
Sßirfungen abguf^wädben, eine Äataffropbe gu

»erbüten.
Das ift ecffte unb redete grauenarbeit, bie

aber, wir müffen eS anerlennenb unb bewun=
bernb geffeffen, gar nicht feiten in garteffer, »er=

ftänbniSoottffer unb felbftlofeffer 5fi5eife auch »om
ftarfen ©efchlecht unb gwar forigefe^t geleiffet
wirb. ©S finb ©atten, greunbe, (Sßhltei trüber,
Slngeffellte, bie beobachten unb fehlten unb in
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Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 8. -
Halbjährlich „8.-
Ausland franko per Jahr „ 8.80

«r»ti»-Keilii,e«:
„Koch-u. Haushaltungsschule"
(«rschewt am 1. Sonntag leden Mona»),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am Z. Sonntag jede» Monats).

Kedakiiin und Jerliz:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 839.

St. Gallen

5899.

ZitserìîtMMà
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: 29 Cts.

„ das Ausland: 26 „
Die Reklamezeile: 60 „

A««S«de:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Allllillttn-Kegit:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Motto! Immer strebe »um Samen, und kannst d» selber kein Ganze»
werd««, «l» dienende» Glied schließ an ein Game» dich ant Sonntag» 16. Juli.

Inhalt: Gedicht: Wahrspruch. — Kritische Tage.
— Vom internationalen Frauenkongreß. — Wo sind die
Fleischpreise am billigsten — Ein Obstverwertungskurs
für Frauen und Töchter. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Allerlei Menschen. (Schluß.) — Ein verwegenes Spiel.

Beilage: Amerikanische Brautschau. —
Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Wahrspruch.
;es mag ein jeder gedenken,

Den Minne umfangen hat:
Der geht wohl suchen Rosen

Auf einem dornigen Pfad!
Das mag ein jeder wissen,
Der kecklich um Ehren wirbt:
Es gibt gar viel der Ehren,
Bei denen die Ehr' verdirbt I

Das mag ein jeder betrachten,
Der gleißendes Gold errafft:
Es geht dahin im Golde
Die rechte, eiserne Kraft I Karl Stleler,

Kritische Tage.
eit Falbs Wetterprophezeiungen ist es

allgemein Gebrauch geworden, den kritischen
Tagen schon zum voraus Beachtung zu
schenken, sie in den Kreis unserer

Gedanken zu ziehen. Wir rechnen mit der
Möglichkeit ihres Eintreffens, lasten uns deshalb
durch sie weniger aus der Fassung bringen;
wir suchen uns vielmehr dagegen zu wappnen
und treffen wohl die nötigen Vorkehrungen
gegen deren Unbilden.

Kritische Tage stehen aber nicht bloß auf
dem Repertoire der Naturgewalten, sondern auch
im Getriebe des menschlichen Alltagslebens, wo
jede Thätigkeit für ihre Entwicklung den nötigen
Raum beansprucht und die ganze Skala menschlicher

Empfindungen und Leidenschaften zum
Ausdruck gelangt.

Wohl hat ein jeder Tag seine eigene Plage,
und es ist nur selten einer unter den dreihundert-
undfünfundsechzig des Jahres, der ganz leer
ausgeht, der ganz ausschließlich nur der Freude
und dem ungeteilten Glück gewidmet ist, wo
nicht irgend etwas doch zu bedauern, noch irgend
etwas zu wünschen übrig bliebe. Aber es gibt
Zeiten, wo ein Unangenehmes das andere
ablöst, Tage, wo alles quer geht, wo ein
Mißgeschick auf das andere stößt, wo der geplagte
Mensch kaum mehr stand zu halten vermag,

und wo man nur noch den einen Wunsch hat,
es möchte Nacht werden, um das Recht zu haben,
sich niederzulegen und den gemarterten Kopf in
die Kissen zu vergraben. Da ist wohl keiner,
der nicht von solchen selbsterlebten kritischen
Tagen zu erzählen wüßte.

Sogar der Aberglaube hat sich dieser kritischen
Tage bemächtigt. Ein kritischer Tag soll es für
den Betreffenden werden, wenn er am Morgen
mit dem linken Fuß zuerst aus dem Bette steigt,
wenn eine alte Frau ihm zuerst guten Morgen
wünscht, wenn eine schwarze Katze ihm über den

Weg läuft, wenn er am Morgen eine Spinne
erblickt u. drgl. m.

Die Witterungskunde, die richtige und
zutreffende Vorhersagung der kritischen Tage ist
auch für die Frau eine eminent praktische und
wichtige Kunst, von deren diskreter Ausübung
das häusliche Behagen, ja sogar das eheliche
und Familienglück verbunden sein kann. Unsere
freundlichen Leserinnen denken wohl an die vom
Wetter so abhängigen Wasch- und Putztage und
an die Periode des Bettensonnens, wo ein
unzeitiger und unerwarteter Regenschauer die
gelassenste Seele in Harnisch jagen und ein häusliches

Unwetter heraufbeschwören kann. Und es

muß auch wirklich zugegeben werden, daß der
Wunsch der Frauen für eine ungestörte, von
schönem Wetter begünstigte Abwicklung der
genannten Hauptarbeiten volle Berechtigung hat;
denn wenn ein sog. kritischer Tag auf diese
Arbeiten trifft, so ist eben nicht bloß verdoppelte
Mühe und Arbeit die Folge davon, sondern es

entsteht auch ökonomischer Schaden, den manche
knapp dotierte Kasse kaum zu ertragen vermag.

So wichtig die richtige Vorhersagung des
Wetters nach dieser Richtung für die Hausfrau
nun auch ist, so ist es doch bei weitem nicht die
Hauptsache. Sehen wir zu. —

Es ist früh am Morgen. Die Hausfrau
wird durch die früh erwachten Kinder aufgeweckt.
Sie besorgt die Kleinen und bringt sie ohne
viel Geräusch wieder zur Ruhe oder sie installiert
die Unruhigen in ein anderes Zimmer, denn
ein Blick auf die Züge des noch schlummernden
Gatten gebietet ihr diese Vorsicht. Gern hätte
sie sich selbst zum gewohnten Morgenschlummer
noch einmal hingelegt, aber sie überwindet das
Verlangen rasch. Sie sieht nach, daß des Schlafenden

Kleider geordnet sind, sorgt dafür, daß
das Frühstück für ihn nach seiner Liebhaberei
bereitet und gerüstet wird. Und wenn er dieses

zu genießen kommt, bietet sie ihm kurzen: Guten
Tag; nimmt es gleichmütig entgegen, daß er
diesen Gruß nicht erwidert und was sie dringend

ihm mitteilen sollte, das schluckt sie hinunter und

verschiebt es bis zum Mittag. Ein anderes

Bild:
Das Dienstmädchen hat gewaschen und mit

Mühe und Anstrengung geputzt. Es ist ihm
schwer gefallen, die Arbeit zu leisten, denn es

ist unwohl und hat wegen schwierigen Verhältnissen

in seiner elterlichen Familie den Kopf
nicht ausschließlich bei der Arbeit. Die Hausfrau

steht, daß die Art und Weise einer
Verrichtung getadelt sein sollte; eine Kommisston
sollte gemacht werden; die Kinder möchten mit
einem Gespielen sich im Hause tummeln; der

Hausherr möchte seine Gemahlin zu einem Gang
ins Freie oder zu einem Besuch mitnehmen, so

daß dem Mädchen die Aufsicht über die Kinder
zufallen müßte — die beobachtende Hausfrau
weiß aber alle diese Wünsche und Gelüste zu

beseitigen und duldet nicht, daß das Mädchen
in seiner Arbeit gestört wird.

Dem Töchterchen winkt eine Freude; ihm
wird ein Vergnügen angeboten von Befreundeten,
und leuchtenden Auges und lächelnden Mundes
eilt sie zur Mutter, um ihr die freudige
Botschaft zu bringen. Wie die Tochter sich freut
Die kummervolle Miene, in welcher sie die

Mutter findet, macht das junge Mädchen aber

stutzig. Das Rechnungsbuch, mit welchem sie

beschäftigt ist, scheint der Mutter schwere
Gedanken zu machen — das Leben ist so teuer,
und es gibt so viel Schwierigkeiten für eine un-
vermögliche Witwe. — — — Die Tochter liest
diesen Kummer aus der Mutter umwölkten

Zügen. Sie schweigt deshalb von ihrer Freude,
die ihrer Mutter das Herz noch mehr beschweren

müßte, weil eine Ausgabe damit verbunden ist.

Dafür nimmt sie ihre Arbeit zur Hand und

fördert dieselbe so stink, daß die Aussicht auf
den sich daraus ergebenden Verdienst der Mutter
Stirne glättet.

Alles das sind kluge Vorkehren, um den

„kritischen Tag", den die sorglich beobachtende

witterungskundige Frau oder Tochter aus den

ihr bekannten Anzeichen herausgelesen hat, nicht
völlig heraufzubeschwören, ihn nicht ganz zum
Ausbruch kommen zu lassen, seine schlimmen

Wirkungen abzuschwächen, eine Katastrophe zu
verhüten.

Das ist echte und rechte Frauenarbeit, die

aber, wir müssen es anerkennend und bewundernd

gestehen, gar nicht selten in zartester,
verständnisvollster und selbstlosester Weise auch vom
starken Geschlecht und zwar fortgesetzt geleistet
wird. Es sind Gatten, Freunde, Söhne, Brüder,
Angestellte, die beobachten und schonen und in
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nimmermüber, rüCffidjtSooIIer ©ebitlb bte tjäu§=

lidjen SBetterjei^en beobachten unb fo gegen bie
llnbtlben ber ïrittfd)en Slage t»oI)l erwogene,
Huge unb toirïfame 5Borïet)rungen treffen.
®iefeit Sebenêîûnftlern fei ber immergrüne 8or=
beer gereift, benn fie baë natürliche
©elbft bejroungen.

2ftöge aber lein weibliches Söefen ftd) oon
foldjen 3bealmenf^en be§ männlichen <Sefd)ledjte§
bekämen laffen.

®ie Oemeinbe ber Hugen Sßetterfunbigen
wadhfe unb gebeihe — fie baut bas ungetrübte
hSuSlidhe ©lüd.

Born infstttaiümalBn 3frauBnkxm0BEß.

5>i« ßtöffnttngsßfiung ant 26. ?u«i.
|n ben Sftüumen ber attertümlidhen

„Convocation Hall" würbe am »ergangenen
26. Siimi, nachmittag halb 3 Uhr, ber
grojje internationale grauenfongreff, oon

bem wir fchon in ber legten Kummer Berichteten,
eröffnet. SereitS eine (Stunbe oor ber ©röffnung
war ber über 1000 ißerfonen faffenbe Oîaum

»ottftänbig angefüllt ; burcfj reijenbe (Sewinbe

oon frifdhen Slumen war bie für bie ^Delegierten
ber einjelnen ßänber, fowie für bie internatio=
nalen Offiziere beê National council referoierte
Tribüne oom übrigen SRaume abgetrennt. Kurj
oor halb 3 Uhr öffneten fid) bie glügettJjüren ;
8abt) Slberbeen, bie Sßräftbentin beS KongreffeS
betrat, oon ber SSerfammlung ftürmifd) begrübt,
bie ©ftrabe. ®urd) tiefe Serbeugungen banïte
bie in fdjwarje, fCfpoere Seibe mit loftbaren
joints gelleibete ®ame ben oerfammelten grauen
unb gab, nadjbem ftch bie Aufregung etwas ge=

legt hatte, mit ber ©Tode bas Reichen ber @r=

Öffnung. StnfangS etwas unoerftünblich, bann
aber mit immer früftigerer Stimme hält 8abt)
Slberbeen ihre effeftooüe ©röffnungSrebe. „SDiit=

glieber beS internationalen grauenbunbeS," be=

ginnt bie höh« ®ame, „im Sftamen beS heiligen
SanbeS, baS uns oereinigt, hei|e ich eudh h^r
willîommen. 2luS allen Seilen ber bewohnten
©rbe gtoar haben wir uns Bier »erfammelt, bod) ob=

wohl »erfdhiebenen Stammes, oerfchiebenen ©lau=
benS, biiben wir gleichwohl ein ©angeS, finb
wir eines fjergenS unb eines Sinnes. 2ßir
finb nicht allein grauen, wir finb gu=
er ft 501 en f che n. ®te Humanität ift es, bie

unS hierher gu gemeinfamer Slrbeit gufammen=
geführt." Stad)bem bie Sebnerin lurg bie @nt=

ftehung, ben ßtoed unb bie Sth^tigfeit beS

International council im allgemeinen bargelegt,
ging fie gu ïurger ©efprechung einiger £aupt=
fragen über, würbe aber hier in ihren 2luS-

führungen burdj häufige SeifaßSfaloen »ielfadh
unterbrochen. ®te grauenbewegung richte, fo
führte bie ißrüfibentin gang richtig aus, ihre
Spifce niCht gegen bie 3Jtänner, fie traute niCht

banaCh, bie grau bem hüuSli^en £>erb, ihrer
gamilie, ihren ®attinnen= unb SOtutterpflichten

gu entreißen, fie wolle oielmehr ebenbütige ©e=

führtinnen beS SDÎanneS im ©eift unb Körper
herangiehen. ®er oornehmfte Seruf einer jeben
grau fei bie SHutterfchaft ; ihre erften Pflichten
lägen in ihrem fjeirn unb naCh ihrem fjanbeln,
hier werbe fie aud) einft gerichtet. „2ßir alte

träumen," fährt Sabp Slberbeen wörtlich fort,
„oon einer gemeinfamen beffern fjeimat, einem
Saterlanb oon befferen, glüCHiCheren, wahreren
unb ^ciTtgercrt §eimftätten. — SJiöge eS uns
gelingen, eine ©eneration hcrangubilben, ber eS

befchieben ift, biefe Sräume gu oerwirïliChen. ®a§
ift bie ^ufunft, für bie ben ©runbftein gu legen
unfer gangeS Sefireben ift, ber all unfer ®enïen,
SraChten unb $offen gilt." Sïadj) ïurger @r=

wiberung feitenS ber SBegri'mberin beS National
council, SJlrS. üDlap 2ßright=Sewell, unb er=

folgtet Sorfteüung fprid)t jebe ber aufgerufenen
Sräfibentinnen namens ihres ßanbeS ihr oolIfteS
©inoerftänbniS mit ber Anficht ber ißräfibentin
aus ; bie Specialbebatien würben auf bie näChfte

Si^ung oertagt unb ber faft oierftünbige ©r=

öffnungSatt beenbet.

Sei einer flüchtigen ®nrChmufterung beS

S^ungSfaaleS oermiffen wir gunächft Sertre=

tungett beS ftarïen ©efChleChteS ; nur auf ber

^ournaliftenbühne trifft unfer Sluge einige Herren.

Sin wahrhaft CharaïteriftifChen grauentppen ba=

gegen fehlt eS nicht, ber erfte Slict auf bie

®elegierteneftrabe hat uns baoon übergeugt.
Sieben 8abp Slberbeen, einer ftattliChen unb
fpmpathifChen ©rfheinung, bewerfen wir bie eben

erft erwähnte ÜDirS. 9Bright=SeweH, bann bie

finlänbifChe Slgitatorin, Saronin Sllejanbra ©rip=
penberg, aus beren auffallenb großen Slugen
nachgerabe bie Segeifterung für bie SaChe gu
lefen ift. DiethtS oon ber ^räfibentin erbliCten

wir 3Jii| Sufan 23. Slnthonp, bie ®openne ber

gangen grauenbewegung, grau fjanna 23ieber=

Söhme, bie beïannte grauenfiihrerin ®eutfh=
lanbs unb ebenfo jene granïreidjs, SHabame

Serefe ©eSraiSmeS.

©in fonberbareS ißärchen betritt je^t ben

Saal, eS ift ÜDiabame Shen, bie offigielle, oon
ber Stegierung entfanbte Sertreterin ber chinefif^en
grauen, bie in ber Siationaltracht, geführt oon
ihrem Sianne, bie ®elegierteneftrabe betritt.
Verbietet boch bie SanbeSfitte ber 2Dianbarinen=
toChter, felbft in eigener Sache öffentlich gu reben.
ßaum ift ihr Segleiter gurüdgetreten, unb fchon
fehen wir SJtabame S|en fiCh Irampfhaft auf
ben erften heften Seffel ftü^en. ®aS Stätfel
war gelöft, fobalb man unter bem golboerbräm=
ten Sroïatïleibe bie mi^geftalteten gü|e ber
©hinefin heroorfdjauen fah. SBaS SBunber alfo,
wenn bie Slermfte nur mühfam allein auf ben
Seinen ftehen ïonnte! llnb als erft ber Heine

©atte, ber ebenfalls niCht grof? gewaChfenen

©hinefin für fie bas Sßort ergriff, ba gab eS

helle §eiterïeit.
28aS bie Soilette anbelangt, fo übertrumpfen

bie englifChen unb ameriïanifChen £ongre§teil=
nehmerinnen ihre beutfdfen unb felbft bie fran-
göfifChen Kolleginnen bei weitem. Sie finb oiel
eleganter unb gefChmadootler geïleibet wie biefe
unb »erflehen eS auCh beffer, gefetlfChaftliChen

Slufwanb gu maChen.

(gortfe^ung folgt.)
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Bf>0 ftitb btB JlBifdipreife am billtgflBtt?
®te „@<htoeig. SJlehgergeitung" oeröffentlicht nach-

ftehenbe 3ufammenfteHunS ber fjleifdhpreife in ben
oerfchiebenen ©tabten gu 2lnfang beS SUtonatS Sunt.
®ie greife oerftehen fth per Silo in ©entinteS für
prima 3Bare.

Se Ä« ^e £e eg
QiS. Sit

®
3larau 160 160 120 200 180 180
antorf — 150 120 160 170 —
aimriSroeil 170 - — 210 180 160
aippengeU.... 160 — 150 220 160 i§ —
SSafel 180 — — 200 180 220
SBaben 160 160 — 200 180 180
SBeHingana 150 130 120 170 180 120
SSern 170 160 160 200 200 180
Siel 160 160 170 200 180 180
©hur 160 160 150 220 180 170
©inftebeln. 160 140 130 210 180 200
§rauenfelb 170 170 140 220 190 170
^reiburg 170 160 140 180 170 170
®enf » 160 — — 200 200 160
©laruS 170 - 170 200 170 180
öeriSau 180 — — 200 180 —
Saufanne 180 170 140 180 — 200
Sangenthai — 140 — 200 160 180
Socle 150 — — 160 200 200
Sägern 160 160 140 200 180 200
Ölten — 140 100 200 180 180
©haffhaufen 170 160 160 220 180 220
©olothurn 160 160 — 200 180 200
©hmpg 160 160 150 180 160 —
©t. ©allen 170 — 150 220 200 180
®hun 160 170 140 180 180 180
2Bintertt)ur... 170 170 130 220 200 220
3ug 220 — 160 220 180 200
3Ürtd) 170 — 130 220 200JB180

©in Bt»fH»BrtoBriun00ftur» für JrauBtt
unï» ®üdifBr.

9lm 31. $uli, morgens 77a Uhr, beginnt an ber
33erfud)§ftation unb ©hüte in SDSäbenSroeil ber oier*
tägige DbftoerroertungSfurS für grauen unb achter,
in welchem bie ©rnte unb 9tufberoa£)rung be§ ObfteS,
©ortenfunbe, baS ©inmahen non Früchten, baS 0bft=
unb ©emüfebörren, fotoie bie ^»erftetlung non ©eeren=
meinen unb Siqueuren theoretifh unb praïtifh gelehrt
werben. 9ln bte ber Slnftalt ourh ben SitrS erwah5
fenben ©jtraauSgaben hat jebe Teilnehmerin einen

Beitrag non 2 ffr. gu begatjlen. 9tnmelbungen finb
bi§ gum 23. 3uli an bie ®ire!tion ber Slnftatt gu
rihten. 9luf SBunfh wirb ben Teilnehmern beim 9luf=
fuhen non geeigneten SogiS» unb Kofthüufern an bte

§anb gegangen.

Sprsrflfaal.
SraßBti.

3» biefer Stubrift Können nur fragen von
attgetneinetn gntereffe anfgenotntnen werben. |>telten-
gefnhe ober §tettenofferten finb ansgefhtoffen.

3trage 5083 : ginbe ih unter ben SJlttabonnenten
©efinnungSgenoffinnen 9Ber befhüftigt fih mit ber
fjrage ber gefunbheitSgemähen ©rnührung? unb wer
führt bie negetarifhe SebenSmeife? ©ollte eS non
Sntereffe fetn unb unfere geehrte SRebaltton in ben
©palten ihrer h°h8efhätiten „©hweiger ^rauen^«5
tung" mir SRaum ermöglihen, fo würbe ih, fo gut ih
ïann, bie guten Seiten beS SBegetariSmuS gu beleuhten
fuhett, an welhem ich feine ©djattenfeiten finbe, au^er
oieUeiht bie Slot mit ben ®ienftboten, wenn man bie=
felbe als foldje begeihnen ïann. §offentlih werben
bie geehrten ©efinnungSgenoffinnen nicht abfagen, mir
bann auch ih*e ©rfahrungen mitguteilen, ebenfo wie
ihre Sileinung über biefe neue SBeltanfhauung auSgu»
fprehen, wofür ih im oorauS meinen beften Tant
auSfprehe. UeBetjcugtt CBegetatUrln feit 1892.

^frage 5084: ßat eine werte Seferin ©rfahrung
in fogenannten SHufhelftühlen, wie man foldje in ben
SJlBbelhanblungen tauft @S finb ©tühle mit hßlgemem,
runbem ©ttg, in welhem ein Sblufhelbeffin eingebrannt
ift. TeS billigen ifîretfeS wegen (gr. 6.50) babe ih
einiges Sötifjtrauen. Tie ©tühle gefielen mir aber fehr
gut. 3um norauS bantt a. s». <s.

§frag« 5085: SöaS ift non ber „Siebe auf ben
erften S8Kd" gu halten? Tarf man eS wagen, ein
©hcflliid barauf gu bauen ohne lange oorhergehenbe
Prüfung? 3h felbft fann ben SPÎamt ohne grofse @r=

regung betrahten ; aber er ift mir burd) feine plBtflidj
gu Tage getretene Siebe intereffant geworben, unb waS
ih höre, ift er ein fehr ahtungSmerter ©haratter unb
eher emft oeranlagt. 3h Bitte ©rfahrene um ihre
SJletnungSäuherung unb bante gum oorauS herglih-

Stange Stfetta In SDi.

^frage 5086: ®aS halten 5Red)tbentenbe oon fol=
genbem: ©ine SSerwanbte oon mir pflegte wübrenb
eineS längern Verbleibens tn ber welfhen ©mweig
ein fträfliheS SßerhältniS mit einem ©bemanne (SBater
oon gmei unergogenen Sinbern). ©rfterer lebte, bis er
bie SManntfhaft meiner SSerWanbten mähte, mit
feiner ffftau in liebeooHem, glüdlihem Verhältnis, waS
fih bann fo tnS ©egenteil oerwanbelte, ba& er er=
Härte, fih fheiben gu laffen unb meine Verwanbte
heiraten gu wollen. TieS würbe nun burh unS oer=
eitelt, unb bie Verwanbte heiratete turg barauf einen
jungen SWlann, ohne bie geringften ©ewiffenSbiffe über
ihr angefteHteS Unglüct gu empfinben. SDÎir-wuroe über
bie aingelegentjeit ftrengfteS ©ttUfhweigeu geboten.
9hm erfahre ih naC^ längerer 3eit, bah biefeS 9Jläb=
hen mid) bei ihrer je^igen Verwanbtfhaft, fowie bei
ihrem SJlanne unb unferen 9lngeftellten arg oerleumbete
uub allerlei unwahre, enteljrenbe 9luSfagen über mid)
ausgibt, um fo meine 3arttdh.attung iu entfhulbigen.
3ft eS nun meine ifjfiiht, weiter gu fdfwetgen, ober
foH ih, mie eS mir ber erfte 3°rn eingab, ihrem
ailanne Ilaren SBein einfheuten unb ihm bie Slugen
öffnen? Ober foH ih, waS ih gwar faft nid)t mehr
tann, weiter fhtoeigen unb alle Ungerehtigteiten weiter
erbutben? fjür gütigen SRat bantt hergltcf)

®ine Belümmerte, langjästige älBomietttln.

gfrage 5087 : SBelheS ift bie befte 9lrt, 3intbabe=
wannen gu reinigen, bie fogufagen niemals troden
werben? TaS Vabegtmmer, in welhem fih eine ©mail»
uub eine 3intwanne befinbet, mup bem gangen ißem
fionat bienen; eS muh alfo mit ber Steinigung immer
fehr rafh gehen. 9Sir haben fd)on ©hahtelhalm,
3uder= unb ©ffigfäure unb ißuhpafta benü^t. TaS
eine ift aber gefährlich unb baS anbete teuer. Unb bod)
muh eS etwas fein, baS angreift: benn bie Tropfen
beS tatthaltigen falten ffiafferë tjinterlaffen fo oiele
einbringlihe, faum gu befeüigenbe weihe glede.
mal im 3al|re laffen wir bie SDSanne burh Ben Klempner
reinigen unb polieren. Seften Tant. sefntn in D.

gfrage 5088: SJtein 17jähriger ©ohn ift feit
einiger 3eit ein letbenfhaftliher Stauher geworben
unb gwar rauht er ©igarren jhon heim Slufftehen.
3m ©efhäfte barf er bieS nicht tljun, aber tn ber
SRittagSftunbe, oor unb nacb bem ©ffen unb am 9lbenb
natürlih erft red)t. Ter Vater war ebenfo teiben=
fhaftlih in biefem ©enuh. Ter oon mir tonfultierte
9lrgt ift niht fo ängftlih mie ih; er ftnbet, baS fei
nur oorübergehenbeS ©elfiften, baS ih füglich bürfe
gewähren laffen. SBaS ift bie SDteinung ©rfabrener in
biefer ©ahe? ©ehr bantbar für SSteinungSäuperungen.

Hntbwrten.
Jluf ^frage 5043 : Verfuhe« @ie bagegen gu

tämpfen, inbem ©ie in 3fm« ©rnährung ben ©ebrauh
oon yfleifd) mähigen unb bamit ©ie ben bisher be=

Iaftenben Uebeln oorbeugen unb fie abftreifen. Tie
fegenSreicljen ffolgen ber Tiät laffen niht lange auf
fih warten, ©hon in turger 3«t werben ©ie fih über=
geugen, bah bie Uebelteiten allmähtih nahlaffen unb
fhliehiih Sänglih oerfhminben.

Jluf gtrage 5043: 3» bemfelben ffaHe war ih
gegwungen, baS Kohen felbft gu erlernen unb mid) mit
einer einfachen @d)euermago gu begnügen, trotjbem ich
genötigt bin, oft gu wehfein ; aber ben Tienftboten gum
©efaHen änbere ih meine SebenSweife niht. VieQeicfjt
hat aud) bieS feine guten Seiten. Von unS fortgegangen,
tritt baS 9Jtäbd)en mögliherweife in ein anbereS §auS

114 Schweizer Fr«uen-Bettung — Blätter Mr den h»u»Nchen Kreis

nimmermüder, rücksichtsvoller Geduld die häuslichen

Wetterzeichen beobachten und so gegen die
Unbilden der kritischen Tage wohl erwogene,
kluge und wirksame Vorkehrungen treffen.
Diesen Lebenskünstlern sei der immergrüne Lorbeer

gereicht, denn sie haben das natürliche
Selbst bezwungen.

Möge aber kein weibliches Wesen sich von
solchen Jdealmenschen des männlichen Geschlechtes

beschämen lassen.

Die Gemeinde der klugen Wetterkundigen
wachse und gedeihe — sie baut das ungetrübte
häusliche Glück.

Vom internationalen Frauenkongretz.

zu« Hröffnungssttzung am 2K. Juni.
An den Räumen der altertümlichen „Oon-

vocation Hall" wurde am vergangenen
26. Juni, nachmittag halb 3 Uhr, der
große internationale Frauenkongreß, von

dem wir schon in der letzten Nummer berichteten,
eröffnet. Bereits eine Stunde vor der Eröffnung
war der über 1000 Personen fassende Raum
vollständig angefüllt; durch reizende Gewinde
von frischen Blumen war die für die Delegierten
der einzelnen Länder, sowie für die internationalen

Offiziere des National council reservierte
Tribüne vom übrigen Raume abgetrennt. Kurz
vor halb 3 Uhr öffneten sich die Flügelthüren;
Lady Aberdeen, die Präsidentin des Kongresses
betrat, von der Versammlung stürmisch begrüßt,
die Estrade. Durch tiefe Verbeugungen dankte
die in schwarze, schwere Seide mit kostbaren
Points gekleidete Dame den versammelten Frauen
und gab, nachdem sich die Aufregung etwas
gelegt hatte, mit der Glocke das Zeichen der
Eröffnung. Anfangs etwas unverständlich, dann
aber mit immer kräftigerer Stimme hält Lady
Aberdeen ihre effektvolle Eröffnungsrede.
„Mitglieder des internationalen Frauenbundes,"
beginnt die hohe Dame, „im Namen des heiligen
Bandes, das uns vereinigt, heiße ich euch hier
willkommen. Aus allen Teilen der bewohnten
Erde zwar haben wir uns hier versammelt, doch

obwohl verschiedenen Stammes, verschiedenen Glaubens,

bilden wir gleichwohl ein Ganzes, sind
wir eines Herzens und eines Sinnes. Wir
sind nicht allein Frauen, wir sind
zuerst Menschen. Die Humanität ist es, die

uns hierher zu gemeinsamer Arbeit zusammengeführt."

Nachdem die Rednerin kurz die
Entstehung, den Zweck und die Thätigkeit des

International council im allgemeinen dargelegt,
ging sie zu kurzer Besprechung einiger Hauptfragen

über, wurde aber hier in ihren
Ausführungen durch häufige Beifallssalven vielfach
unterbrochen. Die Frauenbewegung richte, so

führte die Präsidentin ganz richtig aus, ihre
Spitze nicht gegen die Männer, sie trachte nicht
danach, die Frau dem häuslichen Herd, ihrer
Familie, ihren Gattinnen- und Mutterpflichten
zu entreißen, sie wolle vielmehr ebenbütige
Gefährtinnen des Mannes im Geist und Körper
heranziehen. Der vornehmste Beruf einer jeden
Frau sei die Mutterschaft; ihre ersten Pflichten
lägen in ihrem Heim und nach ihrem Handeln,
hier werde sie auch einst gerichtet. „Wir alle

träumen," fährt Lady Aberdeen wörtlich fort,
„von einer gemeinsamen bessern Heimat, einem
Vaterland von besseren, glücklicheren, wahreren
und heiligeren Heimstätten. — Möge es uns
gelingen, eine Generation heranzubilden, der es

beschicken ist, diese Träume zu verwirklichen. Das
ist die Zukunft, für die den Grundstein zu legen
unser ganzes Bestreben ist, der all unser Denken,
Trachten und Hoffen gilt." Nach kurzer
Erwiderung seitens der Begründerin des National
council, Mrs. May Wright-Sewell, und er-
folgter Vorstellung spricht jede der aufgerufenen
Präsidentinnen namens ihres Landes ihr vollstes
Einverständnis mit der Ansicht der Präsidentin
aus; die Specialdebatren wurden auf die nächste

Sitzung vertagt und der fast vierstündige
Eröffnungsakt beendet.

Bei einer flüchtigen Durchmusterung des

Sitzungssaales vermissen wir zunächst Vertretungen

des starken Geschlechtes; nur auf der
Journalistenbühne trifft unser Auge einige Herren.

An wahrhaft charakteristischen Frauentypen
dagegen fehlt es nicht, der erste Blick auf die

Delegiertenestrade hat uns davon überzeugt.
Neben Lady Aberdeen, einer stattlichen und
sympathischen Erscheinung, bemerken wir die eben

erst erwähnte Mrs. Wright-Sewell, dann die

finländische Agitatorin, Baronin Alexandra Grip-
penberg, aus deren auffallend großen Augen
nachgerade die Begeisterung für die Sache zu
lesen ist. Rechts von der Präsidentin erblicken

wir Miß Susan B. Anthony, die Doyenne der

ganzen Frauenbewegung, Frau Hanna Bieber-
Böhme, die bekannte Frauenführerin Deutschlands

und ebenso jene Frankreichs, Madame
Terese Desraismes.

Ein sonderbares Pärchen betritt jetzt den

Saal, es ist Madame Shen, die offizielle, von
der Regierung entsandte Vertreterin der chinesischen

Frauen, die in der Nationaltracht, geführt von
ihrem Manne, die Delegiertenestrade betritt.
Verbietet doch die Landessitte der Mandarinentochter,

selbst in eigener Sache öffentlich zu reden.
Kaum ist ihr Begleiter zurückgetreten, und schon

sehen wir Madame Shen sich krampfhaft auf
den ersten besten Sessel stützen. Das Rätsel
war gelöst, sobald man unter dem goldverbrämten

Brokatkleide die mißgestalteten Füße der
Chinesin hervorschauen sah. Was Wunder also,
wenn die Aermste nur mühsam allein auf den
Beinen stehen konnte! Und als erst der kleine

Gatte, der ebenfalls nicht groß gewachsenen

Chinesin für sie das Wort ergriff, da gab es

helle Heiterkeit.
Was die Toilette anbelangt, so übertrumpfen

die englischen und amerikanischen
Kongreßteilnehmerinnen ihre deutschen und selbst die
französischen Kolleginnen bei weitem. Sie sind viel
eleganter und geschmackvoller gekleidet wie diese

und verstehen es auch besser, gesellschaftlichen

Aufwand zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

MW A

Wo sind die Fleischpreife am billigsten?
Die „Schweiz. Metzgerzeitung" veröffentlicht

nachstehende Zusammenstellung der Fleischpreise in den
verschiedenen Städten zu Anfang des Monats Juni.
Die Preise verstehen sich per Kilo in Centimes für
prima Ware.

8« L« ä« Zê
AiL, âê" W

Aarau 160 160 120 200 iso 180
Altorf — 160 120 160 170 —
Amrisweil 170 - — 210 180 160
Appenzell 160 — iso 220 160 à —
Basel 180 — — 200 130^220
Baden 160 160 — 200 130 180
Bellinzona 150 130 120 170 180 120
Bern 170 160 160 200 200 180
Viel 160 160 170 200 180 180
Chur 160 160 150 220 130 170
Einsiedeln. 160 140 130 210 180 200
Frauenfeld 170 170 140 220 190 170
Freiburg 170 160 140 180 170 170
Genf 160 — — 200 200 160
Glarus 170 - 170 200 170 180
Herisau 130 — — 200 130 —
Lausanne.... 130 170 140 180 — 200
Langenthal... — 140 — 200 160 180
Locle 150 — — 160 200 200
Luzern 160 160 140 200 130 200
Ölten — 140 100 200 180 180
Schaffhausen. 170 160 160 220 180 220
Solothurn 160 160 — 200 130 200
Schwyz 160 160 150 180 160 —
St. Gallen 170 — 150 220 200 180
Thun 160 170 140 130 180 130
Winterthur... 170 170 130 220 200 220
Zug 220 — 160 220 180^ 200
Zürich 170 — 130 220 200M130

Ein Obyverwerlungskurs Kr Frauen
und Töchter.

Am 31. Juli, morgens Uhr, beginnt an der
Versuchsstation und Schule in Wädensweil der
viertägige Obstverwertungskurs für Frauen und Töchter,
in welchem die Ernte und Aufbewahrung des Obstes,
Sortenkunde, das Einmachen von Früchten, das Obst-
und Gemüsedörren, sowie die Herstellung von Beerenweinen

und Liaueuren theoretisch und praktisch gelehrt
werden. An ine der Anstalt durch den Kurs erwachsenden

Extraausgaben hat jede Teilnehmerin einen

Beitrag von 2 Fr. zu bezahlen. Anmeldungen sind
bis zum 23. Juli an die Direktion der Anstalt zu
richten. Auf Wunsch wird den Teilnehmern beim
Aufsuchen von geeigneten Logis- und Kosthäusern an die
Hand gegangen.

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser Auvrit könne« nnr Krage« von
allgemeinem Interesse anfgenomme« werde«. Stellen-
gesnch« oder Stellenofferte« stnd ansgeschkossen.

Krage SV8Z: Finde ich unter den Mitabonnenten
Gefinnungsgenosstnnen? Wer beschäftigt sich mit der
Frage der gesundheitsgemäßen Ernährung? und wer
führt die vegetarische Lebensweise? Sollte es von
Interesse sein und unsere geehrte Redaktion in den
Spalten ihrer hochgeschätzten „Schweizer Frauen-Zeitung"

mir Raum ermöglichen, so würde ich, so gut ich
kann, die guten Seiten des Vegetarismus zu beleuchten
suchen, an welchem ich keine Schattenseiten finde, außer
vielleicht die Not mit den Dienstboten, wenn man
dieselbe als solche bezeichnen kann. Hoffentlich werden
die geehrten Gestnnungsgenossinnen nicht absagm, mir
dann auch ihre Erfahrungen mitzuteilen, ebenso wie
ihre Meinung über diese neue Weltanschauung
auszusprechen, wofür ich im voraus meinen besten Dank
ausspreche. Ueberzeugtt Begetarlerw seit 1«g2.

Krage SV84: Hat eine werte Leserin Erfahrung
in sogenannten Muschelstühlen, wie man solche in den
Möbelhandlungen kauft? Es sind Stühle mit hölzernem,
rundem Sitz, in welchem ein Muscheldesstn eingebrannt
ist. Des billigen Preises wegen (Fr. 6.50) habe ich
einiges Mißtrauen. Die Stühle gefielen mir aber sehr
gut. Zum voraus dankt A. B. C.

Krag« SV8S: Was ist von der „Liebe auf den
ersten Blick" zu halten? Darf man es wagm, ein
Eheglück darauf zu bauen ohne lange vorhergehende
Prüfung? Ich selbst kann den Mann ohne große
Erregung betrachten; aber er ist mir durch seine plötzlich
zu Tage getretene Liebe interessant geworden, und was
ich höre, ist er ein sehr achtungswerter Charakter und
eher ernst veranlagt. Ich bitte Erfahrme um ihre
Meinungsäußerung und danke zum voraus herzlich.

Auuge Leserin in M.
Krage 5086: Was halten Rechtdenkende von

folgendem: Eine Verwandte von mir pflegte während
eines längern Verbleibens in der welschen Schweiz
ein sträfliches Verhältnis mit einem Ehemanne (Vater
von zwei unerzogenen Kindern). Ersterer lebte, bis er
die Bekanntschaft meiner Verwandten machte, mit
seiner Frau in liebevollem, glücklichem Verhältnis, was
stch dann so ins Gegenteil verwandelte, daß er
erklärte, sich scheiden zu lassen und meine Verwandte
heiraten zu wollen. Dies wurde nun durch uns
vereitelt, und die Verwandte heiratete kurz daraus einen
jungen Mann, ohne die geringsten Gewissensbisse über
ihr angestelltes Unglück zu empfinden. Mrr-wurde über
die Angelegenheit strengstes Stillschweigen geboten.
Nun erfahre ich nach längerer Zeit, daß dieses Mädchen

mich bei ihrer jetzigen Verwandtschaft, sowie bei
ihrem Manne und unseren Angestellten arg verleumdete
und allerlei unwahre, entehrende Aussagen über mich
ausgibt, um so meine Zurückhaltung zu entschuldigen.
Ist es nun meine Pflicht, weiter zu schmerzen, oder
soll ich, wie es mir der erste Zorn eingab, ihrem
Manne klaren Wein einschenken und ihm die Augen
öffnen? Oder soll ich, was ich zwar fast nicht mehr
kann, weiter schweigen und alle Ungerechtigkeiten weiter
erdulden? Für gütigen Rat dann herzlich

Eine bekümmerte, langjährige Abonnentt«.

Krag« SV87 : Welches ist die beste Art, Zinkbadewannen

zu reinigen, die sozusagen niemals trocken
werden? Das Badezimmer, in welchem stch eine Email-
und eine Zinkwanne befindet, muß dem ganzen
Pensionat dienen; es muß also mit der Reinigung immer
fehr rasch gehen. Wir haben schon Schachtelhalm,
Zucker- und Essigsäure und Putzpasta benützt. Das
eine ist aber gefährlich und das andere teuer. Und doch
muß es etwas sein, das angreift: denn die Tropfen
des kalkhaltigen kalten Wassers hinterlassen so viele
eindringliche, kaum zu beseitigende weiße Flecke. Zweimal

im Jahre lassen wir die Wanne durch den Klempner
reinigen und polieren. Besten Dank. L«sà w O.

Krage SV88: Mein 17jähriger Sohn ist seit
einiger Zeit ein leidenschaftlicher Raucher geworden
und zwar raucht er Cigarren schon beim Aufstehen.
Im Geschäfte darf er dies nicht thun, aber in der
Mittagsstunde, vor und nach dem Essen und am Abend
natürlich erst recht. Der Vater war ebenso
leidenschaftlich in diesem Genuß. Der von mir konsultierte
Arzt ist nicht so ängstlich wie ich; er findet, das sei
nur vorübergehendes Gelüsten, das ich füglich dürfe
gewähren lassen. Was ist die Meinung Erfahrener in
dieser Sache? Sehr dankbar für Meinungsäußerungen.

Ankttmrken.
Auf Krag« 6V4S: Versuchen Sie dagegen zu

kämpfen, indem Sie in Ihrer Ernährung den Gebrauch
von Fleisch mäßigen und damit Sie den bisher
belastenden Uebeln vorbeugen und sie abstreifen. Die
segensreichen Folgen der Diät lassen nicht lange auf
sich warten. Schon in kurzer Zeit werden Sie sich
überzeugen, daß die Uebelkeiten allmählich nachlassen und
schließlich gänzlich verschwinden.

Auf Krag« 5V4Z: In demselben Falle war ich
gezwungen, das Kochen selbst zu erlernen und mich mit
einer einfachen Scheuermagv zu begnügen, trotzdem ich
genötigt bin, oft zu wechseln; aber den Dienstboten zum
Gefallen ändere ich meine Lebensweise nicht. Vielleicht
hat auch dies seine guten Seiten. Von uns fortgegangen,
tritt das Mädchen möglicherweise in ein anderes Haus
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»u Stegetariern, fo paben rotr benn al§ ^iontere ge»

oient. 3um ©etränf nepme id) Kräng» ober ÖopanntS»
beerenfaft. HBomtenlin in »elerSBitrg.

Juf 3trage 6073 : Sei bent engen 3ufatmnent)ang
»reiften Seele unb Körper gelingt e§ in ber Siegel,
burdj îôrperïicfje Nlafinaljtnen auf ben (Seelenjuftanb
einjuroirlen ; aber man follte bie begleüenben Umftänbe
beffer fennen, umjrn roiffen, roa§ ausführbar ift unb
roa§ nicht, ©egen 3Jîetand)olie gibt man Abführmittel,
gegen eigentlichen SiebeSfdjmerj ïpee non ©opfen»
blättern. Strenge förderliche Arbeit, ober, wenn man
fann, Spazierengehen bis gur ©rmübung unb nachher
reichlichen Sd)(af, halte id) für baS befte Nttttet. Öd)
oerftehe übrigens nidjt redjt, toie Sie non Kämpfen
fpredjen in einem galle, too ber einzige überhaupt
mögliche 3Beg gerabe aud) berjenige ift, ben Öbr ©eroiffen
3h«en gebieterifd) oorfcpreibt. gc. sm. in a.

jVnf 3frage 5074: ©§ gibt eine franfpafte Kor=
putenj unb eine fotdje, bie jid) mit ben fahren bei
befter ©efunbheit oon felbft ewftetlt; finb Sie über
Qhren guftanb beunruhigt, fo motten Sie ben Argt
fragen. Kein SBier, feinen Notroein, überhaupt niept
oiel gtüfjtgeS (atfo auch möglicpft feine Suppe), feine
Kartoffeln, feine Nteplfpeifen, roenig 3u^er.

St. an. In ».
Jlnf tirage 5075 : Segen Sie in bie SSIumenoafen

groei geroöpnlicpe Nägel, unb Sie roerben atSbann bie
greube hoben, bie Kebticpen Kinber gloraS 10—14
äage lang frifcp erhalten gu fönnen. @§ ift ratfam,
bie Stiele nad) etroa 5 Tagen etmaS gu fürgen.

(Sine, bie'8 trptoBt bat
Jlnf gfrage 5075: ©S roirb nicht leiept gelingen,

gepftüdte Sommerblumen länger als brei Sage frifcp
jU erhalten, ©ine Nlefferfpipe Natron ober auch Kodj»
atj inS SBaffer unb bte Blumen tdgtid) befpripen mit
>em fleinen Önftrument, baS bie Spengler feit einigen

Öapren zu biefern 3wecfe oerfaufen. gr. an. in ».
iZnf gfrage 5076: Nacptlärm jeber Art ift oer»

boten, unb Sie fönnen Öhren Nacpbar bazu anhatten,
baS genfter zu fcpliepen, fotange baS Kinb fepreü.
Aerfucpen Sie eS zuerft bamit, bah Sie ihm einen

ganz höflichen SBrief fchreiben. ©in gutes 3Bort ftnbet
immer eine gute Statt. gr. sm. in ».

Jlnf tirage 5077 : ®aS gibt eS nidjt, bah SNäufe
im [Kinbergimmer nicht in bte geftetlte fjatte gehen.
Alan muh bie galle eben tüchtig ausbrühen, fie recht
ftetten unb ein Stücfdjen angebratenen Specf pinein»
thun, auch einige Körnepen ©rieS ober bergleichen bis
zum ©ingang ber gratte ftreuen. Kaufen Sie fid) brei
ober oier neue gotten nach oerfcfjiebenen Snftemen.

8r. an. in ».
Jlnf §frage 5078 : Öch nehme an, bah @re Öhr

SogiS angefetjen hoben, ehe Sie baSfetbe mieteten,
©aben Sie bamatS oerfäumt zu bemetfen, bah fein
©olgpauS ba ift, fo fönnen Sie fid) jept nicht roohl
beftagen. Können Sie baS ©olg nicht auf bem ©ftrid)
unterbringen, fo oerroapren Sie jemeitS ein reid^IidfjeS
Quantum in ber Küche unb troefnen 4—5 ©epette im
3roifd)enofen. Öft bie Beläftigung attzugroh, fo fpredjen
Sie mit bem ©auSperrn, ob er eine Aenberung treffen
fann, unb stellen Sie auS, roenn bieS nicht gebt.

St. an. in ».
Jlnf §fragc 5079: Nafenröte fann auS oietertei

Urfadjen fommen; oerfuchen Sie ein Abführmittel,
Sßafcpen mit mitber Seife unb lauem SBäffer, eine
Söfung oon ©cproefelmilcp au§ ber Apotpefe, unb roenn
alteS nicht hilft/ fragen Sie ben Arzt. gr. an. in ».

Jlnf gfretge 5080 : ©aufierer finb mir auch fehr
oerhaht, unb icp oerbiete ihnen baS ©au§; ebenfo fottte
bie ©auSfrau zu ihrem ©efchäfte fepauen unb nidfjt fo
oiel llnnüpeS feproapen. Ömmerpin, eine geroiffe Selb»
ftänbigfeit in ihrem Shun unb Soffen gehört oer ^rau
Zu Stecht, unb man möge in biefer ©inftept ihr Iteber
Zu oiel nachleben, als fie allzufehr gu befchränfen ; man
fönnte fonft noch oiel feptimmeren Uebelfiänben ritjm

Jlnf ^(rage 5081 : Sie haben roahrfcheinlid) Öhrer
©errfdjaft oerfprodjen, nach ben gerien gurüdgufepren;
bieS ift alfo baS ©rfte, roaS Sie zu tpun haben, benn
eS ift unter feinen Umftanben ratfam, etroaS gegen
baS ©eroiffen zu thun ; hätte ich eS zu thun, fo roürbe
ich überhaupt beim Sienen bleiben; mögen Sie aber
lieber irgenb einen Beruf erlernen, fo biubert bann
nichts, ba| @1« fid) mit ber ©errfdjaft auf einen niept
allzunahen Sermin einigen, an roeldjem Sie mit gegen»
fettiger 3ufriebenpeit austreten fönnen. gr. au. in ».

Jlnf ^frnge 5082: ©S fann fein, bah fdjroere
©ejchäftSforgen Öhren SBruber brüefen unb feine Sler»
oofttät oerurfachen ; aber roabrfd)einlid) ift eS, bah Sie
ihn nur burd) aUzuoiel 9lücfftd)tnahme oerroöhnt hoben,
fo bah er jetjt nichts mehr oerleiben mag. Sa müffen
Sie eben ben falfdjen SG8eg roieber zurüdgehen; aber
lieber langfam, als auf einmal alles änbern.

St. an. in ».

Qttft luäg'», îiaittt Itrag'BÎ
Sticht oft genug fann biefer Spruch ber Seadjtung

empfohlen roerben, felbft bann, roenn eS fleh um bie
Anfcbaffung eineS in jeber ^Beziehung nû^licgen ArtifelS
roie SOteperS KonoerfationS^Sepifon (17 SBänbe gr. 226.95)
hanbelt: benn nicht feiten lehrt bie ©rfahrung, bah I'd)
biefer ooer jener, getrieben oon SBiffenSburft ober be=

roogen burch anbre ©rünbe, zum Anfauf biefeS herrlichen
SBerfeS gegen bequeme, an ftd) geringe monatliche
Abonnements»Abzahlungen oerleiten läht, um nachher
einzufehen, bafi er über feine SSerhältniffe hiuauSge»
gangen ift, bah er, oom materiellen Stanbpunft auS
betrachtet, eine Summheit gemad)t hot. SEBem ift bamit
gebient? Sem SSefteHer nidjt, benn ftatt greube am
©rroorbenen h°t er Aerbruh, bem iiefernben S3uchs

hänbler noch weniger, benn ftatt ber regelmäfiigen

SJtonatSbeiträge erhält roomöglich er bie SSorroürfe, unb
bem Verleger ebenforoenig, benn biefer roill mit ber
Sßeröffentlidjung ber geiftigen Schäle ©uteS ftiften, er
rennet auf banfbare Anerfennung ber Käufer feiner
SBerlagSroerfe, aber er roünfcbt nid)t, ber unfchulbige
Urheber beS UnfriebettS zu fern.

Sa aber auch ker weniger SBemittelte baS Stecht,
ja bie Sffflidjt gegen ftd) felbft hat, feinen geiftigen ®e=
fichtSfreiS zu erweitern, ben „SBiffen ift SDtadjt", fo lag
ber ©ebanfe nahe, für ihn unb feine SBebürfniffs nad)
aitöglichleit burch ©erauSgabe fleinerer Stachfd)loge=
werfe zu forgen. SDtan barf aber alle bisherigen SSer»

fudje in ©eftalt ein» ober zweibänbiger KonoerfationS»
Sepifa getroft mehr ober weniger unjureidjenb nennen,
roetl ber Ö"holt biefer SBerfe infolge aKzugroher Knapp»
heit ber oerfügbaren Seitenzahlen nicht zu genügen
oermochte unb oielfadje Süden aufzuroetfen hatte.

So ift eS roirfiidjeS Aerbienft beS bibliographtfchen
ÖnftitutS in Seipzig, biefern oft empfunbenen Uebel»
ftanbe abgeholfen zu hoben burch ©erauSgabe ber fo»
eben ooUftänbtg geworbenen fedjften, gänzlich neube»
arbeiteten unb oermehrten Auftage beS „Kleinen SJteqer"*
oon 3 SBänben gr. 40, in ber Stärfe ber SBänbe beS

©auptroerfeS in ©atbleber gebunben.
2Beld)er ©ebxlbete fennt beute roohl ben „Kleinen

SDteper" nicht? SBer hätte bei auffteigenben gragen
unb 3raeifeln feine 3uflud)t nicht fdjon z« jenen be=

fannten, honblichen SBänben genommen? Ö« unferer
3eit, in ber bie ©renken beS SBilbungSbebttrfniffeS unb
ber SBitbungSnotroenbigfeit ftd) immer mehr erweitern,
in foldjer $eit aufftrebenber SßolfSbilbung finb ber»
gleichen Stachfchlogebücher eben unentbehrliche ©ütfS»
mittel geworben, treue gührer burch alle ©ebiete beS

menfchlichen SBiffenS unb Könnens.
SBefonbere S3erüdfid)tigung erfuhren bie gegen»

roärtigen 3uftänbe im Staats» uno Kulturleben, bie
gortfd)ritte ber SEechnif, ber lanbroirtfchaftlichen ©e»
roerbe, ber Staturroiffenfchaften, ber ©eilfunbe unb ©e=
funbheitSpflege, bie ©rgebniffe ber gorfchungSreifen,
roie bie SBeroegungen auf ben ©ebieten ber Soziatpolitif
unb Kolonien, bie mititärifchen gortfdjritte ber ©aupt»
ftaaten in ©eer unb Sparine, bie ©rgebniffe ber leisten
SSolfSzählungen u. f. ro.

Dhue bie SBorteite zu unterfdjätsen, bie SDteperS
Kleines KonoerfationS»Sepifon auch bem SBeflper ber
großen Ausgabe als bequemes Stadjfchlagebuch für ben
©anbgebraud) bietet, fcbliefen roir mit ber gutgemeinten
SHaljnung für bie minoer SBemittetten:

„Öft ber ©rohe bir zu teuer,
Kaufe bir Den ,Kleinen SUieper'!"

gtcuilTetoti.

(Shtuh.)
Uitfere ^teufthoten.

Ber battit nahte bie Rettung unb jtoar
auf bie natürlichfte Steife. AIS wir eines
SEageS, Bei herannahenber SBeihnachiSzeit
uns Befprachen, wie mir einmal, nur ein»
mal mieber äBeiljnacljt feiern fönnten ohne

unfern Ißlagegeift, ohne ben Tannenbaum, ben
bte Anna für uns auswählen unb ins ©aus
tragen würbe, ohne bie Sidjtletn, bie fie uns an»
fteclen, unb ben ©olbflttter unb bie Sßapierblumen,
bie fie überall herumhängen, unb bot allem ohne
baS lange geftgebidjt, baS fie uns wieber zu ©e
müte führen würbe. 2Bir entwarfen babet bie
romantifdjeften unb wilbeften Sßläne oon glucfjt
aus bem ©aufe, oon ©h^lflnotht im SBalbe ober
im ©Ottenhaus, als bie Anna felber z« uns trat
unb uns ertlärte, fie höbe auf eben erhaltene
Berichte hin bef^loffen, für bte geftzett nach
©eimat zu reifen, um ihre Seule wieber einmal zu
fehen. Tann gab fie uns natürlich noch eine
üflenge SBorfdjriften, wie wir uns wäljrenb ihrer
Abwefenheit einzurichten hätten. SBir hörten aber
nur ben erften Teil ihrer Siebe unb in ber greube
unfereS ©erzens Beftürmten wir fie, ruhig fortzu»
gehen, ba wir uns gerne in jebe Unbeguemlichfeit
fdhtdeu wollten, bie ihre Abwefenheit mit ftd) bringen
fönnte. Unb fo zog fie benn wirflidj ab! Sffiir
oerlebten eine aufeerorbentlidh oergnügte geftwodje,
jebe ©tunbe unfereS AlleinfeinS befonberS auS»

foftenb. An Dieujahr that uns AnnaS ttJlutter
bann nod) ben ©efaîlen, ein bifechen ïranl zu werben;
bie Tochter oerlangte einen längern Urlaub, ben
wir ihr umgeljenb gewährten. Slachher muh fie fich
wohl baheira Wieber fo eingelebt hoben, bah eS ihr
bort beffer gefiel als bei unS; fie münfchte für
immer in ber ©eimat zu bleiben, unb fo lehrte fie nur
noch zu furzem Abfdjieb zu uns zurüd. SEBir banden
ihr herzlitt) für ihre uns geleisteten Stenfte, unb
bann trennten mir uns in greunbfdjaft unb SJlinne,
oon AnnaS Seite felbft unter Tijränen.

SSefreit atmeten wir auf uub befchloffen, in ber
2Bal)l oon AnnaS Nachfolgerin ganz befonberS
oo.fid^tig zu fein; oor allem wollten wir eine Sßer

* Wet)ct8 Sieltet« flonberf(itlon8=2(jlton. ©ecBfte, flitnjtlcp neu»
BeaiBeltete unb Beimejite Stuftoge. 3Rept als 80,000 Slttitel unb
ïlatfjweife auf 2700 Sellen SCe£t mit etwa 168 3Euftrationatafetn
(batuntet 26 gatbenbiudtafeln unb 56 Satten nnb »litnej unb cltea
88 Xej^Bettagen, S »änbe In ^alBlebet gebunben gt. 40.

fon finben, bte weniger herrfdjfüchtige Neigungen
befah- Sßir nahmen barum eine fehr fanftmütig
auSfehenbe Sophie ins ©aus, bie oor lauter Sdjüdj»
ternhei faum bie Augen anffdjlug, gefdhweige benn
ein lautes Stert auSfprath- Als wir, unferer
Slarotte folgenb, fie zuerft nach ihrer Nlutter fragen,
würbe uns bie Antwort, fie fei ASaife unb höbe
ihre Nlutter nie gelaunt ; etwas mehr über ihre
Künbljeit war aus Sophie nicht herauszubringen,
unb.mir ahnten nodj nicht, bah toir ganz anberen
Beziehungen hätten nadhforfdhen foHen.

Sine 3®it lang ging alles ziemlich gut. Unfere
fanfte Tienerin that, wie eine aufgezogen; Stafdjine,
tâgltdj genau unfern Stellen. Sonberbarerweife
ärgerte eS unS aber wteber, bah fie fo gar leine
eigenen Öbeen, leine eigene Anficht unb gar leinen
ThätigteitStrieb hotte. Sie War hierin baS gerabe
©egenteil unferer frühern Anna, unb nach «tiferen
mit biefer lefctern gemachten Erfahrungen gaben wir
uns barum aud) ftets wieber zufrieben mit unferer
jehigen färb» unb energielofen Sophie.

Unfer friebltdjeS Sufammenfein war jeboep nur
Don lurzer Tauer. StneS TageS, als Wir beim
Abenbeffen fafjen, hörten wir heftiges ßäuten an
ber ©auSthüre, bann etwas SßolternbeS, baS herein»
tarn unb fich nodj ber ftüdje z« bewegte. Bon bort
her tönte eS nun fehr laut unb fo fonberbar, bah
uns zulefct eine Angft befiel unb wir alle in corpore
hinauseilten, um unferer Tienertn, wenn nötig, zu
©ülfe zu fommen. Unb eS war in ber That hohe
Seit hiesu. Als wir in bie Äüdje traten, trommelte
ein grofjer betrunlener Stenfdj mit feinen gäuften
bergeftalt auf ber armen Sophie heram, bah fie
fdjon mehr tot als lebenbig fdjien. Unfere zwei
männlichen gamtlienglieber griffen rafcp zu unb
beförberten ben Unpolb hinaus. AIS man bie ©aus»
thüre hinter ihm zufchlagen hörte, öffnete Sophie
wieber bie Augen unb that einen tiefen Atemzug.
Sie war ntdjt tot unb auch nidjt einmal ohnmächtig,
fie oerrieptete an biefern Abenb ipre Obliegenheiten
wie fonft, als ob fie fold) liebenSmürbige Befjattb»
lung bereits gewohnt wäre; aber ben Slunb that
fie nidpt auf, unb erft allmählich/ auf mieberholteS
gragen unb Trängen unferfeits befamen wir bie
Söfung beS NätfelS zu hören. Sophie War nämlidp
niept lebig, wie wir angenommen hotten, fonbern
leibet bie redjtmähtge ©attin beS lärmenben Tranlen»
BoIbeS. Sie hotte wäljrenb zwei Sapren UnfäglicpeS
unter beffen brutalem Stefen gelitten, unb ba fie
fidp nidpt anberS zu helfe« gemuht, war fie einmal
in einer Nacpt auS iprer SBopnung entflohen unb
bann nadp unb naep, zum gröhten Teil zu guh,
naep unferer Stabt gefommen, wo fie eine greunbin
muhte, bie fich benn audjj tpatlräftig iprer annapm,
fie mit bem Nötigften oerfap unb fie fdjliehlid) Zu
uns placierte. Nun war SoppienB grohe Sdpeu
oor ben Stenfcpen unb jeglidpem Ausgehen aus bem
©aufe oerftänblicp geworben; aber ipre ©altlofigleit,
ipr Nlangel an Energie in ipren eigenen Angelegen»
©eitert war zum Bezweifeln. Tie anberen mühten
für fie panbeln. 3n erfter Sinie waren wir ge»
ZWungen, eine Stüpe zu fudjen, nidpt eine Stüpe ber
©auSfrau, fonbern eine Stüpe ber Tienerin, benn
Soppie war jept unfähig, etwas zu tpun. ES gab
auep atterpanb Berlepr mit ber Sftelizei, wopin bie
Stûpe Soppie begleiten unb für fie Nebe unb Ant»
wort geben muhte. Tie Nollen waren nodp einmal
oertaufdpt. SOter muhten unfere Tienerin bebienen
unb muhten fie pflegen wie ein tinb. Unb fo patten
Wir wirtlidp eine müpeootte Sett wit ipr. SBir muhten
felbft bie SdpeibungStlage für fie etnreidpen; benn
fie felbft hätte fich natürlich nidpt zu einem foldjen
erlöfenben ©ebanten aufraffen fönnen; fie muhte
nichts, als bah ft® ©Uaoin unb Nlärtprerin fein
müffe bis zu iprem Tobe. Öemanb in ber gamilie
bradpte ipr ben Namen auf: baS Klageweib, unb
Klageweib blieb fie in ber Tpat, audp naepbem fie
uns oerlaffen unb in eine beffere SebenSlage ge»
fommen mar; fie patte nun einmal baS BebürfntS
zu jammern unb fiep felbft zu beflagen. Soldpen
Ntenfdpen ift nidpt zu helfen; fie wollen niept Oer»

ftepen, bah ouê an iprem SebenSwege greuben»
blümdpen zu pflüdCen wären, wenn fie nur eine
fleine Anftrengung maepen wollten, um fiep bie»

felben polen zu gepen.
AIS wir unfere in Tpränen zerfltehenbe Soppie

etwas getröftet unb gefräftigt, unb was baS Befte
war, frei unb lebig oon ipren epelidpen Banben,
mit famt iprer Stüfce in einen Eifenbapnwagen
padften, um fie in ipre ©eimat abbampfen zu
fepen, ba waren wir für einmal wieber gepeilt
oon unferm äßunfdje, fanftmütige Tienerinnen zu
Beppen. SBir probierten eS neuerbingS mit ben
energifdpen unb felbftänbigen unb befanben uns im
©anzen mit foldpen boep nodp beffer.

Einmal, wäprenb einer Neipe oon 3apren,
patten mir ein Nläbcpen, bas idp mopl als ben
ÖbealtppuS eines TienftmäbcpenS pinftellen barf.
ES mar eine glücfltdje 3®it, unb oft fragen wir uns
nadpper: SBarum fönnen niept alle Nläbcpen fein,

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den HZu«lîchen «rei»

»u Vegetariern, so haben wir denn als Pioniere
gedient. Zum Getränk nehme ich Kranz- oder Johanms-
beerensaft. Abonnentin in Petersburg.

Auf Krage SS7Z - Bei dem engen Zusammenhang
zwischen Seele und Körper gelingt es in der Regel,
durch körperliche Maßnahmen auf den Seelenzustand
einzuwirken; aber man sollte die begleitenden Umstände
besser kennen, um zu wissen, was ausführbar ist und
was nicht. Gegen Melancholie gibt man Abführmittel,
gegen eigentlichen Liebesschmerz Thee von
Hopfenblättern. Strenge körperliche Arbeit, oder, wenn man
kann, Spazierengehen bis zur Ermüdung und nachher
reichlichen Schlaf, halte ich für das beste Mittel. Ich
verstehe übrigens nicht recht, wie Sie von Kämpfen
sprechen in einem Falle, wo der einzige überhaupt
mögliche Weg gerade auch derjenige ist, den Ihr Gewissen
Ihnen gebieterisch vorschreibt. Fr. M. w B.

Auf Krage 6074: Es gibt eine krankhafte
Korpulenz und eine solche, die sich mit den Jahren bei
bester Gesundheit von selbst emstellt; sind Sie über
Ihren Zustand beunruhigt, so wollen Sie den Arzt
fragen. Kein Bier, keinen Rotwein, überhaupt nicht
viel Flüssiges (also auch möglichst keine Suppe), keine

Kartoffeln, keine Mehlspeisen, wenig Zucker.
Fr. M. In B.

Ans Krag« 6076: Legen Sie in die Blumenvasen
zwei gewöhnliche Nägel, und Sie werden alsdann die
Freude haben, die lieblichen Kinder Floras 10—14
Tage lang frisch erhalten zu können. Es ist ratsam,
die Stiele nach etwa S Tagen etwas zu kürzen.

Ewe, die's erprobt hat.

Auf Krag« 6076: Es wird nicht leicht gelingen,
gepflückte Sommerblumen länger als drei Tage frisch
zu erhalten. Eine Messerspitze Natron oder auch Kochsalz

ins Wasser und die Blumen täglich bespritzen mit
dem kleinen Instrument, das die Spengler seit einigen
Jahren zu diesem Zwecke verkaufen. Fr. M. in B.

Auf Krage 5076: Nachtlärm jeder Art ist
verboten, und Sie können Ihren Nachbar dazu anhalten,
das Fenster zu schließen, solange das Kind schreit.
Versuchen Sie es zuerst damit, daß Sie ihm einen

ganz höflichen Brief schreiben. Ein gutes Wort findet
immer eine gute Statt. Fr. M. in B.

Auf Krage 6077 - Das gibt es nicht, daß Mäuse
im jKinderzimmer nicht in die gestellte Falle gehen.
Man muß die Falle eben tüchtig ausbrühen, sie recht
stellen und à Stückchen angebratenen Speck hineinthun,

auch einige Körnchen Gries oder dergleichen bis
zum Eingang der Falle streuen. Kaufen Sie sich drei
oder vier neue Fallen nach verschiedenen Systemen.

Sr. M. in B.

Auf Krag« 6078 : Ich nehme an, daß Sie Ihr
Logis angesehen haben, ehe Sie dasselbe mieteten.
Haben Sie damals versäumt zu bemerken, daß kein

Holzhaus da ist, so können Sie sich jetzt nicht wohl
beklagen. Können Sie das Holz nicht auf dem Estrich
unterbringen, so verwahren Sie jeweils à reichliches
Quantum in der Küche und trocknen 4—S Scherte im
Zwischenofen. Ist die Belästigung allzugroß, so sprechen
Sie mit dem Hausherrn, ob er eine Aenderung treffen
kann, und ziehen Sie aus, wenn dies nicht geht.

Fr. M. w B.

Auf Krage 607S: Nasenröte kann aus vielerlei
Ursachen kommen; versuchen Sie à Abführmittel,
Waschen mit milder Seife und lauem Wasser, eine
Lösung von Schweselmilch aus der Apotheke, und wenn
alles nicht hilft, fragen Sie den Arzt. Fr. M. >» B.

Auf Krag« 6080 : Hausierer sind mir auch sehr
verhaßt, und ich verbiete ihnen das Haus; ebenso sollte
die Hausfrau zu ihrem Geschäfte schauen und nicht so
viel Unnützes schwatzen. Immerhin, eine gewisse
Selbständigkeit in ihrem Thun und Lassen gehört ver Frau
zu Recht, und man möge in dieser Hinsicht ihr Ueber

zu viel nachsehen, als sie allzusehr zu beschränken; man
könnte sonst noch viel schlimmeren Uebelständen rufen.

Fr. M. w B.

A«f Krag« 6081 : Sie haben wahrscheinlich Ihrer
Herrschaft versprochen, nach den Ferien zurückzukehren;
dies ist also das Erste, was Sie zu thun haben, denn
es ist unter keinen Umständen ratsam, etwas gegen
das Gewissen zu thun; hätte ich es zu thun, so würde
ich überhaupt beim Dienen bleiben; mögen Sie aber
lieber irgend einen Beruf erlernen, so hindert dann
nichts, daß Sie sich mit der Herrschaft auf einen nicht
allzunahen Termin einigen, an welchem Sie mit
gegenseitiger Zufriedenheit austreten können. Fr. M. in B.

Knf Krag« 6V8S: Es kann sein, daß schwere
Geschäftssorgen Ihren Bruder drücken und seine
Nervosität verursachen; aber wahrscheinlich ist es, daß Sie
ihn nur durch allzuviel Rücksichtnahme verwöhnt haben,
so daß er jetzt nichts mehr verleiden mag. Da müssen
Sie eben dm falschen Weg wieder zurückgehen; aber
lieber langsam, als auf einmal alles ändern.

Fr. M. w B.

Erst wäg's» dann wag's!
Nicht oft genug kann dieser Spruch der Beachtung

empfohlen werden, selbst dann, wenn es sich um die
Anschaffung eines in jeder Beziehung nützlichen Artikels
wie Meyers Konversations-Lexikon (17 Bände Fr. 226.9S)
handelt: denn nicht selten lehrt die Erfahrung, daß sich

dieser over jener, getrieben von Wissensdurst oder
bewogen durch andre Gründe, zum Ankauf dieses herrlichen
Werkes gegen bequeme, an sich geringe monatliche
Abonnements-Abzahlungen verleiten läßt, um nachher
einzusehen, daß er über seine Verhältnisse hinausgegangen

ist, daß er, vom materiellen Standpunkt aus
betrachtet, eine Dummheit gemacht hat. Wem ist damit
gedient? Dem Besteller nicht, denn statt Freude am
Erworbenen hat er Verdruß, dem liefernden
Buchhändler noch weniger, dmn statt der regelmäßigen

Monatsbeiträge erhält womöglich er die Vorwürfe, und
dem Verleger ebensowenig, denn dieser will mit der
Veröffentlichung der geistigen Schätze Gutes stiften, er
rechnet auf dankbare Anerkennung der Käufer seiner
Verlagswerke, aber er wünscht nicht, der unschuldige
Urheber des Unfriedens zu sein.

Da aber auch der wemger Bemittelte das Recht,
ja die Pflicht gegen sich selbst hat, seinen geistigen
Gesichtskreis zu erweitern, den „Wissen ist Macht", so lag
der Gedanke nahe, für ihn und feine Bedürfnisse nach
Möglichkeit durch Herausgabe kleinerer Nachschlagewerke

zu sorgen. Man darf aber alle bisherigen
Versuche in Gestalt ein- oder zweibändiger Konversationslexika

getrost mehr oder weniger unzureichend nennen,
weck der Inhalt dieser Werke infolge allzugroßer Knappheit

der verfügbaren Seitenzahlen nicht zu genügen
vermochte und vielfache Lücken aufzuweisen hatte.

So ist es wirkliches Verdienst des bibliographischen
Instituts in Leipzig, diesem oft empfundenen Uebelstande

abgeholfen zu haben durch Herausgabe der
soeben vollständig gewordenen sechsten, gänzlich
neubearbeiteten und vermehrten Auflage des „Kleinen Meyer"*
von 3 Bänden Fr. 40, in der Stärke der Bände des
Hauptwerkes in Halbleder gebunden.

Welcher Gebildete kennt heute wohl den „Kleinen
Meyer" nicht? Wer hätte bei aufsteigenden Fragen
und Zweifeln seine Zuflucht nicht schon zu jenen
bekannten, handlichen Bänden genommen? In unserer
Zeit, in der die Grenzen des Bildungsbedürfnisses und
der Bildungsnotwendigkeit sich immer mehr erweitern,
in solcher Zeit aufstrebender Volksbildung sind
dergleichen Nachschlagebücher eben unentbehrliche Hülfsmittel

geworden, treue Führer durch alle Gebiete des
menschlichen Wissens und Könnens.

Besondere Berücksichtigung erfuhren die
gegenwärtigen Zustände im Staats- unv Kulturleben, die
Fortschritte der Technik, der landwirtschaftlichen
Gewerbe, der Naturwissenschaften, der Heilkunde und
Gesundheitspflege, die Ergebnisse der Forschungsreisen,
wie die Bewegungen auf den Gebieten der Sozialpolitik
und Kolonien, die militärischen Fortschritte der Hauptstaaten

in Heer und Marine, die Ergebnisse der letzten
Volkszählungen u. s. w.

Ohne die Vorteile zu unterschätzen, die Meyers
Kleines Konversations-Lexikon auch dem Besitzer der
großen Ausgabe als bequemes Nachschlagebuch für den
Handgebrauch bietet, schließen wir mit der gutgemeinten
Mahnung für die minder Bemittelten:

„Ist der Große dir zu teuer.
Kaufe dir den Meinen Meyer'!"

Jeuilletou.

Allerlei Menschen.
(Schluß.)

Unsere Dienstboten.

ber dann nahte die Rettung und zwar
auf die natürlichste Weise. Als wir eines
Tages, bei herannahender Weihnachtszeit
uns besprachen, wie wir einmal, nur einmal

wieder Weihnacht feiern könnten ohne
unsern Plagegeist, ohne den Tannenbaum, den
die Anna für uns auswählen und ins Haus
tragen würde, ohne die Lichtlein, die fie uns
anstecken, und den Goldflitter und die Papierblumen,
die sie überall herumhängen, und vor allem ohne
das lange Festgedicht, das sie uns wieder zu Ge
müte führen würde. Wir entwarfen dabei die
romantischesten und wildesten Pläne von Flucht
aus dem Hause, von Christnacht im Walde oder
im Gartenhaus, als die Anna selber zu uns trat
und uns erklärte, sie habe auf eben erhaltene
Berichte hin beschlossen, für die Festzett nach ihrer
Heimat zu reisen, um ihre Leute wieder einmal zu
sehen. Dann gab sie uns natürlich noch eine
Menge Vorschriften, wie wir uns während ihrer
Abwesenheit einzurichten hätten. Wir hörten aber
nur den ersten Teil ihrer Rede und in der Freude
unseres Herzens bestürmten wir sie, ruhig fortzugehen,

da wir uns gerne in jede Unbequemlichkeit
schicken wollten, die ihre Abwesenheit mit sich bringen
könnte. Und so zog sie denn wirklich ab! Wir
verlebten eine außerordentlich vergnügte Festwoche,
jede Stunde unseres Alleinseins besonders
auskostend. An Neujahr that uns Annas Mutter
dann noch den Gefallen, ein bißchen krank zu werden;
die Tochter verlangte einen längern Urlaub, den
wir ihr umgehend gewährten. Nachher muß sie sich

wohl daheim wieder so eingelebt haben, daß es ihr
dort besser gefiel als bei uns; sie wünschte für
immer in der Heimat zu bleiben, und so kehrte sie nur
noch zu kurzem Abschied zu uns zurück. Wir dankten
ihr herzlich für ihre uns geleisteten Dienste, und
dann trennten wir uns in Freundschaft und Minne,
von Annas Seite selbst unter Thränen.

Befreit atmeten wir auf und beschlossen, in der
Wahl von Annas Nachfolgerin ganz besonders
vo sichtig zu sein; vor allem wollten wir eine Per-

" Meyers Kleines KonversatlonS-Lcxilo». Sechste, gänzlich
neubearbeitete und vermehrte Austage. Mehr als 80,000 Artikel und
Nachweise auf 27V0 Seiten Text mit etwa 168 JllustratlouStaseln
«darunter 26 Farbendrucktafel« und S6 Karten und Pläne) und circa
88 Textbellagen, 3 Bände in Halbleder gebunden Fr. 40,

son finden, die weniger herrschsüchtige Neigungen
besaß. Wir nahmen darum eine sehr sanftmütig
aussehende Sophie ins Haus, die vor lauter Schüch-
ternhei kaum die Augen aufschlug, geschweige denn
ein lautes Wort aussprach. Als wir, unserer
Marotte folgend, sie zuerst nach ihrer Mutter frugen,
wurde uns die Antwort, sie sei Waise und habe
ihre Mutter nie gekannt; etwas mehr über ihre
Kindheit war aus Sophie nicht herauszubringen,
und. wir ahnten noch nicht, daß wir ganz anderen
Beziehungen hätten nachforschen sollen.

Eine Zeit lang ging alles ziemlich gut. Unsere
sanfte Dienerin that, wie eine aufgezogene Maschine,
täglich genau unsern Willen. Sonderbarerweise
ärgerte es uns aber wieder, daß sie so gar keine
eigenen Ideen, keine eigene Ansicht und gar keinen
Thätigkeitstrieb hatte. Sie war hierin das gerade
Gegenteil unserer frühern Anna, und nach unseren
mit dieser letztern gemachten Erfahrungen gaben wir
uns darum auch stets wieder zufrieden mit unserer
jetzigen färb- und energielosen Sophie.

Unser friedliches Zusammensein war jedoch nur
von kurzer Dauer. Eines Tages, als wir beim
Abendessen saßen, hörten wir heftiges Läuten an
der Hausthüre, dann etwas Polterndes, das hereinkam

und sich nach der Küche zu bewegte. Von dort
her tönte eS nun sehr laut und so sonderbar, daß
uns zuletzt eine Angst befiel und wir alle in corpore
hinauseilten, um unserer Dienerin, wenn nötig, zu
Hülfe zu kommen. Und es war in der That hohe
Zeit hiezu. Als wir in die Küche traten, trommelte
ein großer betrunkener Mensch mit seinen Fäusten
dergestalt auf der armen Sophie herum, daß sie
schon mehr tot als lebendig schien. Unsere zwei
männlichen Familienglieder griffen rasch zu und
beförderten den Unhold hinaus. Als man die Hausthüre

hinter ihm zuschlagen hörte, öffnete Sophie
wieder die Augen und that einen tiefen Atemzug.
Sie war nicht tot und auch nicht einmal ohnmächtig,
sie verrichtete an diesem Abend ihre Obliegenheiten
wie sonst, als ob sie solch liebenswürdige Behandlung

bereits gewohnt wäre; aber den Mund that
sie nicht auf, und erst allmählich, auf wiederholtes
Fragen und Drängen unserseits bekamen wir die
Lösung des Rätsels zu hören. Sophie war nämlich
nicht ledig, wie wir angenommen hatten, sondern
leider die rechtmäßige Gattin des lärmenden Trunkenboldes.

Sie hatte während zwei Jahren Unsägliches
unter dessen brutalem Wesen gelitten, und da sie
sich nicht anders zu helfen gewußt, war sie einmal
in einer Nacht aus ihrer Wohnung entflohen und
dann nach und nach, zum größten Teil zu Fuß,
nach unserer Stadt gekommen, wo sie eine Freundin
wußte, die sich denn auch thatkräftig ihrer annahm,
sie mit dem Nötigsten versah und sie schließlich zu
uns placierte. Nun war Sophiens große Scheu
vor den Menschen und jeglichem Ausgehen aus dem
Hause verständlich geworden; aber ihre Haltlosigkeit,
ihr Mangel an Energie in ihren eigenen Angelegenheiten

war zum Verzweifeln. Die anderen müßten
für sie handeln. In erster Linie waren wir
gezwungen, eine Stütze zu suchen, nicht eine Stütze der
Hausfrau, sondern eine Stütze der Dienerin, denn
Sophie war jetzt unfähig, etwas zu thun. Es gab
auch allerhand Verkehr mit der Polizei, wohin die
Stütze Sophie begleiten und für sie Rede und
Antwort geben mußte. Die Rollen waren noch einmal
vertauscht. Wir mußten unsere Dienerin bedienen
und mußten sie Pflegen wie ein Kind. Und so hatten
wir wirklich eine mühevolle Zeit mit ihr. Wir mußten
selbst die Scheidungsklage für sie einreichen; denn
sie selbst hätte sich natürlich nicht zu einem solchen
erlösenden Gedanken aufraffen können; sie wußte
nichts, als daß sie Sklavin und Märtyrerin sein
müsse bis zu ihrem Tode. Jemand in der Familie
brachte ihr den Namen auf: das Klageweib, und
Klageweib blieb sie in der That, auch nachdem sie

uns verlassen und in eine bessere Lebenslage
gekommen war; sie hatte nun einmal das Bedürfnis
zu jammern und sich selbst zu beklagen. Solchen
Menschen ist nicht zu helfen; sie wollen nicht
verstehen, daß auch an ihrem Lebenswege Freudenblümchen

zu pflücken wären, wenn sie nur eine
kleine Anstrengung machen wollten, um sich
dieselben holen zu gehen.

Als wir unsere in Thränen zerfließende Sophie
etwas getröstet und gekräftigt, und was das Beste
war, frei und ledig von ihren ehelichen Banden,
mit samt ihrer Stütze in einen Eisenbahnwagen
packten, um sie in ihre Heimat abdampfen zu
sehen, da waren wir für einmal wieder geheilt
von unserm Wunsche, sanftmütige Dienerinnen zu
besitzen. Wir probierten es neuerdings mit den
energischen und selbständigen und befanden uns im
Ganzen mit solchen doch noch besser.

Einmal, während einer Reihe von Jahren,
hatten wir ein Mädchen, das ich wohl als den
Jdealtypus eines Dienstmädchens hinstellen darf.
Es war eine glückliche Zeit, und oft frugen wir uns
nachher: Warum können nicht alle Mädchen sein,
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tote unfere ©muta war? @8 wäre batttt eine ßuft,
.ÇauSfrait gu fein; ßeiber für uns, niCht fiir fie,
tourbe ©mma bie grau eines wactern Mannes unb
mußte un8 oerlaffen Unfer ®roft war babei ber,
baß fie if)re guten ©igenfdjaften hoffentlich auf
eine Schar Suben unb Mäbdjen oererben werbe
unb auf biefe Slrt weiteren Greifen ©uteS thun
fßhne, als fie es als einzelnes Mäbd)en blofe in
unferm .öaufe gu thun öerntothte. ®enn ihre
eigene gute Slrt hotte fte ebenfalls oon ihrer Mutter
befommen, toaS wir, ba toir baS föeint tannten,
aus beut baS MäbChenberoorging, nachtoeifen tonnten.
®iefe greube an fröhlicher, regelmäßiger Arbeit, bie
hatte es baljeim gefehen, fie war ihm in gleifd) unb
Slut übergangen. SÏUegeit fröhlich, allezeit tbätig
War baS Mähren. ®a8 finb gwet ©runbeigen»
fdjaften, bie an einem ®ienftmäbchen tßftlich finb.
Kommt bap noch bie ©etoßhnung an Oibnung unb
9teinlid)feit, unb öor allem eine natürliche Snteüi--

geng unb bie Segabung, alle ®inge beim reiht, u ©nbe

anpfaffen, fo bürfte bie ^Benennung: Küchenengel
für ein fo oeranlagteS Mefen nicht mehr ein Spott»
name, fonbern ein ßobgefang fein.

Unb unfere ©mma war gewiß ein ©ngel in
ihrer Slrt, ob fie auch nur "ü iwogeS frifcheS
Menfchentinb war. ®ut War fie, neibloS gegen
foldhe, bie es oietleicht beffer hotten als fie. Sie
empfanb es teineStoegS als eine ©miebrigung,
®ienerin p he'feen, fonbern als ein ©lüct, wohl
oerforgt gu fein unb nicht allein irgenbwo braußen
fChußloS unb freunbloS in ber grembe ftehen p
müffen. ®a fie baheim bie Moblibaten genoffen
hatte, bie ein georbneter frieblidjer JpauSbalt bietet,
fo hotte fie auch greube an anberen georbneten
frieblithen föauStoefen unb ftrebte burchauS nid^t
banach, fich, Wie Oiele, als gabrif» ober ßabenmäbd)en
fogenannt felbftänbig p machen. Unb auch, toeil
fie an ©Item unb ©efchtotftern in hatcher ßiebe
hing, 30g eS fie nicht fort in unbefannte fernen,
wie bie 3ugenb oft oermeint bas ©lüct nur aus»
toärtS finben gu fßnnen. ®iefe8 Murmeln in feiner
gamilie, feiner Heimat gab bem Mäbd)en eine ge»

toiffe Stühe unb Sicherheit. ®enn es buctte [ich
bei aller natürlichen &ßflid)feit unb greunblid)feit
bureaus nid)t oor Jpöbergefteflten. Unb es hotte
recht. ©S burfte fich wohl ouf feinem Paß be»

haupten unb fich barauf fehen laffen. Manches
reiche Mähren hotte eS ja beneiben bütfen um
feine fd)öne gefùnbe Sngenb unb feine ®üchtigfeit.

3a, warum gibt eS nicht mehr fold)e Mäbdjen
wie bie ©mma? s. ».

Clin textotjpnt* 3pwl.
SlutorifierteUeberfeßung auSbent ©nglif d)en.

S3on Warte @djttlß.
(ftotfibtitcl BttSoten.)

(Sfottfebung.)

u fannft bod) einem freier eine abfdjlägige
Slnttoort geben, ohne fofort anpfünbigen,
baß ®u einen anbern mit ®einer .§anb
gu beglücten beabfidjtigft, nicht toahr, ®u
©ansäen ®en großen ©oup fparen mir

uns für eine anbere ©eleaenljeit auf."
Mit einer broHigen Miene fühner SuöerfiCht,

bie ber anbern, troß ihrer Slngft ein ßäcjjeln ent»

loctte, fCßritt fie auf bie Sfjüre ber SibliotbeE p.
„grifd) getoagt, ift holb gewonnen," ftüfterte

fie mit laCßenbem Munbe ihrer ©efährtin su unb
ohne ihr Seit gu weiterm gittern unb Sogen gu
laffen, machte fie bie 21$* ouf, unb bie beiben
betraten mit einanbet baS Simmer.

®er ©raf faß an feinem Sdjretbtifche, fein ©las
mit ppfin toie gewöhnlich neben fich, un^ ©bwarb
Stpber ftanb in unmittelbarer Stahe. SUS fie bem
leßtern einen öltet guwarf, währenb fie ben Slrm
um ©räfin 6oaS ®atUe gelegt, näher tarn, fah
®orothea, baß fein fd)on bleiches Slntliß bei ihrem
Slnblicf budhftäblich totenblaß würbe.

Mit einem ©efühl ber Seluftigung badjte fie:
©r ift ebenfo neroöS erregt wie ©öa felbftl —
unb bann blicfte fie in aßet ©emütSruhe oon ihm
gum ©rafen hinüber. ®iefer fah fie mit finfter
gerungelten Srauen brohenb an, Wie ®orothea eS

tm innern bergen nannte, StugenfCheinlich war
Stpber felbft nicht mehr erftaunt fie gu fehen als
er. ©r erhob fich oon feinem Seffel, machte ihr
eine überaus fteife, mürbeooße Serbeuguttg unb
bliette oon ihr auf bie bebenbe ©eftalt feines
®ödhterchenS.

„®arf ich mir bie grage geftatten," fagte er
langfam unb gemeffen, „wie es gugeht, baß uns
gräulein goliot bei biefer ©elegenheit bie ©hre
ihrer ©efeßfehaft febentt?"

®aS SluSfehen feinet gräflichen ©naben War
b mnruhigenb, feine .ooflicbfett einfach überwältigend
®ie unerfchroctene ®ürotf)ea tooßte fich ober nicht
überwältigen laffen. ©ie — bange Oor ihm?
®aS märe fchßnl Sie ftreifte ©üa mit einem
Seitenblicfe. ®aS arme, t^ötid^le ©efchöpfchen
ängftigte fich entfliehen oiel gu fe|r, um auch nur

ein Mort hetOorbrtngen gn fßnnen. gräulein
fÇoliOt lädhelte mit ihrem relgenbften ßäCheln ünb
überrtahm eS, bem gornfprühenben alten $errn
gu antworten.

„3Ch müßte wegen meiner Slnwefenheit um
SBergeihung bitten, &err ©raf, märe ich nicht auf
ben Munfd) ber ©räfin ©Da hi"' öoS ift, Wie
bie Sachen liegen, meine ©ntfdjulbigung. ©ie
werben fie hoffentlich für eine auSreidjenbe holten.
®te Sache ift nämlich fo, — fie fühlt, baß ihr
eine unangenehme Slufgabe beoorfteht unb meint,
ich tonne ihr helfen."

©ie lächelte 60a ermutigenb gu; fie blicfte
fRpber nicht an ; fie hotte bie ©mpfinbung, baß baS,,
WaS fie gefagt, genügte, um ihn auf baS Kommenbe
üorgubereiten. SBenn fie eS gethan, fo hotte fie
fehen müffen, toie heftig er gufammenfuhr. Sluch
ber ©raf blicfte ihn nicht an; er richtete fich noch
ftraffer empor unb mieberholte langfam, mit einer
Stimme, bie ebenfo ftreng war, wie fein Slicf:

„©ine unangenehme Slufgabe?" ®r wanbte lieh
gornig gu feiner ®ochter. „Sitte, was hot bieS
aßeS gu bebeuten, ®oa 3d) oerlange eine ©rflämng l"

®ie fleine ©oa, erfChroCten, befümmert unb
überreigt wie fie war, brach i« ®bränen aus,
flammerte fid) fdjlucbgenb an ihre greunbin unb
barg baS ®efid)t an beren Schulter. Mieberum
ließ gräulein goliot fiCh nicht im minbeften ein»
fdjüd)tera. Sie brüCtte bie ©thluchgenbe feft an
fiCh, als toofle fie fie ihres ©d)uße8 oerftCßern unb
bot feiner gräflichen ©naben eine unerfdjroCtene
Stirn.

„Sie ängftigen baS arme, fleine ®ing, wenn ©ie
fie fo anfehen unb in foldjem ®one mit ihr
fpred)en!" rief fie empört. „®S ift gu fchänblich, fie
fo gum Meinen gu bringen! ©ie wiffen, baß fie
neroöS ift, £>err ©raf, nnb fie ift fo bange bor
3hnen, baß fie nicht Weiß, was fie fagt. ®a8
thut nichts, liebe ©oa: ich weiß, toie ®u es meinft,
unb iCh wiß für ®tCh baS Mort führen."

©Ie füßte bie anbere unb wanbte fid) mit ber
größten Kaltblütigfett toieber bem ©rafen gu. 3h«
UnerfChroCEenheit ihm gegenüber, — ihm, oor bem

feine fämtliChen .fjauSgenoffen gitterten unb sagten —
hatte ihm für ben SlugenbliCt bie SpraChe geraubt,
unb er fonnte fie nur toütenb anftarren.

„3hrer ®oChter ift eS natürlich peinlich, 3h«m
Munfche guwiberguhanbeln, §err ©raf," fuhr fie
ruhig fort, „unb fie fühlt, baß fie bas thut, wenn
fie $errn StpberS ehrenooßen Slntrag ablehnt —
fo brüdft man fiCh, glaube ich, in folgern goße
ans — unb, mit gegiemenbem ®anfe natürlich auf
bie ©hre oergidjtet, feine grau gu werben."

©ie hotte eS toirfltdj gang tounberfd)ßtt aus»
gebrüCft, backte fie freubtg, unb war beutliCh
gewef.en — eS war nicht möglich, fie mißguoer»
ftehen — währenb bie fleine ©oa, gefefct, fie hätte
überhaupt ein Mort h"Oorgubringen oermoCht, rot
geworben wäre unb lächerliches, fonfufeS Seng
heroorgeftammelt hätte, baS fie felbft unb ihre
§Brer üertoirrt gemacht hoben würbe. Unb toieberum
bltdîte fie ©bwarb fßpber niCht an, teils weil fie
eS Oorgog, ben finftern Slicf beS ©rafen fühn gu
erwibern, unb noCh mehr, weil fie bie ©mpfinbung
hatte, eS würbe weber gartfühlenb noch taftooß
fein, biefen eben abgewiefenen greier, ber fid) in
ihrer ©egenwart immer fo unbeholfen unb oerlegen
gegeigt, angufehen. fëâtte fie eS gethan, fo würbe
fie gewahrt hoben, baß fein Slntliö fich rötete unb
feine Slugen aufleuchteten, hätte üießeiCht gehört,
wie er einen tiefen Sttemgug that, als fei ein un»
erträglicher ®rucf Oon i|m genommen, ©r trat
einen Schritt oor unb mad)te eine Bewegung, als
woße er reben. ®er ©raf gebot ihm mit nod)
haftigerer öewegung ©Chweigen.

„ßtnen SlugenbliCt, $err ßipber! ®arf td)
bitten, gräulein goliot — mit aßer @rfenntltd)feit
für baS 3ntereffe, welches ©ie fo gütig finb, für
biefe Slngelegenheit gu betätigen — baß Sie
meiner ®od)ter freunbliChft geftatten, für fiCh felbft
gu fpred)en? Sitte, ©oa, foß ich es fo oerftehen,
baß ®u tperrn ßtpber als greier abweift?"

„3 — 0, SBater," fagte baS MäbChen mit
fdjtoacher Stimme.

$ätte nicht ®orothea3 Slrm fchüßenb ihre
®aiße umfaßt, hätte niCbt ®orothea ihr mit er»

mutigenbem ßädjeln ein Mort gugeraunt, fo würbe
fie niCht gewagt hoben, bie Slugen gu ihrem fd)redt»

liehen Sater, ber mit brohenb gerungelter ©time
fo gornfprühenb auf fie nieberblidtte, gu erheben,
würbe felbft ihr fChüchtern b"üorgehaud)te8 „3a"
ni^t über bie ßippen gebracht hoben. ®er ©raf
ahnte nicht, baß ®orothea ihr gugeflüftert: „®ente
an ©hbl"

»3 — 0, Sater," ftammelte fie unb bliCfte ihn
flehenb an, iCh — „iCh muß ßlein fagen. ©8 —
es thut mir fehr leib, ®ich böfe gu machen —
®orothea hot gang reCht — eS thut mir fehr leib,
&errn Sipber weh gu thun — eS thut mir fehr
leib, baß mir biefer Slntrag überhaupt gemacht

toorben, unb baß iC6 mich gegwungen fehe, ihn ah»
gulehnen! 3Ch — ich — woßte ®ir baS geftern,
als ®n mit mir fpradjeft, fagen, aber — aber, td)
habe foldhe Slngft oor ®ir, unb iCh tonnte es nicht
über mid) gewinnen, ®tr gu geftehen, baß iCh Stein
fagen müffe."

SlufS neue in ©Chluchgen auSbreCpenb, wanbte
fie fiCh gu ®orothea, an bie fie fiCh antlammerte.
©S mußte ber Mut ber Sergweiflung gewefen
fein, ber fie bagu gebracht, fo oiel gu fagen. 3n
ihrem gangen ßeben hatte fie fich nod) nicht fo Oiel
herausgenommen. SießeiCpt regte fid) in bem
Sater, fehr ungewohntertoeife, baS ©ewiffen, als
er bas fleine gitternbe @efd)Bpf anfah. ©in bunfleS
9tot ftieg in fein ftrengeS, gornigeS Slntliß. ©he
er ein Mort h"öorbrtngen fonnte, fprach fßpber,
ber ein wenig Oortrat. ®orothea, bie ihn jeßt an»
blidtte, fah bie fftöte in feinen Sügen, baS ßeuchten
feiner Singen.

„$err ©raf, nad)bem was üorgefaßen, bleibt mir
nur eines übrig — }eglid)em SlnfpruCh auf bie
,§anb 3h«8 gräulein ®ochter gu entfagen, toaS
i^ hi"mit thue, unb ich bitte ©räfin ©Da oon
bergen, eS mir nicht nachgutragen, wenn id) bie
unfelige Seranlaffung gewefen fein foßte, ihr ttn»
amtehmlichfeiten gu oerurfachen. Son meinem eigenen
Sçhmerg ober Sebauern wiß td) nicht reben. ßaffen
Sie mich 3hnen meinen ®ant auSfpre^en für baS

gen igte ©ehör, baS ©ie fo frennblich gewefen,
meiner Sewerbung gu fdienten, unb geftatten ©ie
mir, mich gn entfernen."

©S war in ihrer Slrt eine formüoßenbete ßiebe
unb §errn ßipberS Slbgang oerbiente baSfelbe ßob.
®r oerneigte fich bor bem ©rafen unb bor ®oro»
thea, füßte ehrerbietig bte fleine, falte &anb ber
Jungen ©räfin unb oerfthtoanb.

Stoei Minuten barauf fah fich ®raf ßlojminfter
aBein, unb eS blieb ihm überlaffen, fid) bei feinem
Sßepfin ®roft gu fneben. ®ie beiben Jungen MäbCpen
waren wieber broben in ©oaS Mohngimmer, unb
®orothea, bie fiCh in einen großen ßebnfeffel ge»

worfen hotte, lachte mit einer fröhlichen SluSgelaffen»
heit, bie ben gnäbigen ^ern ©rafen noch mehr
aufgebracht hoben würbe als er fd)on war, hätte
er fie fehen nnb hören fßnnen.

„Sie toiffe nicht," brachte fie halberfticft oor
ßad)en h"&or, als fie enbliCh Wieber fpredjen
fonnte, „wann fie ie einen folgen ©paß erlebt
habe. @S wäre nicht ausgnbenfen, baß fte einem
Manne einen Korb gegeben, ber nie um fie an»
gehalten hättet ©S Wäre einfad) ein herrlicher
Miß gewefen 1 Mie lange fönne es wohl bauetn,
bis fie erfudjt würbe, feiner gräflichen ©naben
Öerrn SlnneSlepS ^eiratSantrag gu übermitteln?"
®ann ergriff fie bie errötenbe unb oerfd)ämte
(leine ©oa, bte Jeßt, wo bie furchtbare geuerprobe
überftanben war, niCßt recht wußte, ob fie lachen
ober weinen foßte, tangte ungeftüm mit ihr burCß
baS 3immer unb träßerte babei triumphierenb eine
Malgermelobie, bis fie toieber gang außer Sltem
war. ®ann erßrtete fie bie grage, ob ßipber roohl
aus Sergweiflung ins Maffer gehen, ober als
echter fßhUofoph um bte ®od)ter beS ®echanten
oon §tghChefter anhalten Würbe, bie notorifCßer»
weife nach thm — ober naCh ©olben ßiange —
angelte? ®ann lachte fie aufs neue über ben
©rafen unb fein furd)tetnffößenbe8 ©ebaren, unb
maChte fid) bann in auSgegeidjneter Stimmung auf
ben Heimweg nah MooblanbS, gu threm ßtoman.

„$öre, ©oa," waren ihre leßten Morte, bie fie
als ladjenbe Marnung ihrer greunbin heim Sfbfcbteb
gurief —, „wenn ®ein Sater nod) irgenb etwas
über bie Sache fagen foßte, fo barfft ®u ®iCß nicht
ins SocfShorn Jagen laffen, ®u fleiner ©infaltS»
pinfel ®u! 3<h glaube nid)t, baß ®u ihn holb
fo böfe finbeu wirft, wie ®u erwarteftl"

Unb bem fleinen @efd)öpfe, bem fie fo treulich
mit ßlat unb ®hot gu Seite ftanb, fröhlich einen
leßten Kuß gebenb, entfernte fid) ®orothea.

19. jUpiter.
®orothea8 fßrophegeiung erwies ftd) als wahr.

®er alte ©raf hotte nicht oiel §erg, aber ber Sin»
bliCf feines fchluCßgenben ®öChterhenS war ihm boCß

nahe gegangen; er hatte nid)t gerabe ein gart be»

faiteteS ©ewiffen, aber bie hrrggerreißenben Morte:
„3d) höbe folCße Slngft oor ®tri" hatten boCß getroffen,
ßr war ungemein aufgebracht barüber, baß fein
Pan gefheitert, baß feiner Slutorität — feiner
Slutorität — getroßt toorben war, aber er oerfpürte
troßbem feine Steigung, feinen 3orn an ber fleinen
®elinquentin auSgulaffen, bie ftch gum erftenraal
gegen feinen Mißen aufgelehnt unb fold) einen
glängenben Sieg gu oergeiCßnen hotte. Mit einem
Mort, ber gnäbige $err ©raf war troß feiner
üblen ßaune unb feine« MagenleibenS jdhließltd)
boch Sater, unb fo fait, horthergig unb barfd) er
auch moCßte, fo war eS ihm fein angenehmer
©ebanfe, baß Jenes gitternbe unb bebenbe Kinb
bange oor ihm fei. fgortfeßung folgt.)
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wie unsere Emuta war? Es wäre dann eine Lust,
Hausfrau zu sein: Leider für uns, nicht für sie,

wurde Emma die Frau eines wackern Mannes und
mußte uns verlassen Unser Trost war dabei der,
daß sie ihre guten Eigenschaften hoffentlich auf
eine Schar Buben und Mädchen vererben werde
und auf diese Art weiteren Kreisen Gutes thun
könne, als sie es als einzelnes Mädchen bloß in
unserm Hause zu thun vermochte. Denn ihre
eigene gute Art hatte fie ebenfalls von ihrer Mutter
bekommen, was wir, da wir das Heim kannten,
aus dem das Mädchen hervorging, nachweisen konnten.
Diese Freude an fröhlicher, regelmäßiger Arbeit, die
hatte es daheim gesehen, sie war ihm in Fleisch und
Blut übergangen. Allezeit fröhlich, allezeit thätig
war das Mädchen. Das find zwei Grundeigenschaften,

die an einem Dienstmädchen köstlich find.
Kommt dazu noch die Gewöhnung an Ordnung und
Reinlichkeit, und vor allem eine natürliche Intelligenz

und die Begabung, alle Dinge beim recht»n Ende
anzufassen, so dürste die Benennung: Küchenengel
für ein so veranlagtes Wesen nicht mehr ein Spottname,

sondern ein Lobgesang sein.
Und unsere Emma war gewiß ein Engel in

ihrer Art, ob fie auch nur ein junges frisches
Menschenkind war. Gut war sie, neidlos gegen
solche, die es vielleicht besser hatten als sie. Sie
empfand es keineswegs als eine Erniedrigung,
Dienerin zu heißen, sondern als ein Glück, wohl
versorgt zu sein und nicht allein irgendwo draußen
schutzlos und freundlos in der Fremde stehen zu
müssen. Da sie daheim die Wohlthaten genossen

hatte, die ein geordneter friedlicher Haushalt bietet,
so hatte sie auch Freude an anderen geordneten
friedlichen Hauswesen und strebte durchaus nicht
danach, sich, wie viele, als Fabrik- oder Ladenmädchen
sogenannt felbständig zu machen. Und auch, weil
fie an Eltern und Geschwistern in herzlicher Liebe
hing, zog es sie nicht fort in unbekannte Fernen,
wie die Jugend oft vermeint das Glück nur
auswärts finden zu können. Dieses Wurzeln in seiner
Familie, seiner Heimat gab dem Mädchen eine
gewisse Ruhe und Sicherheit. Denn es duckte sich

bei aller natürlichen Höflichkeit und Freundlichkeit
durchaus nicht vor Höhergestellten. Und es hatte
recht. Es durfte sich wohl auf seinem Platz
behaupten und sich darauf sehen lassen. Manches
reiche Mädchen hätte es ja beneiden dürfen um
seine schöne gesunde Jugend und seine Tüchtigkeit.

Ja, warum gibt es nicht mehr solche Mädchen
wie die Emma? s. ».

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Von Marie Schultz.
(Rachdruck verVoten.)

(Fortsetzung.)

u kannst doch einem Freier eine abschlägige
Antwort geben, ohne sofort anzukündigen,
daß Du einen andern mit Deiner Hand
zu beglücken beabsichtigst, nicht wahr, Du
Gänschen? Den großen Coup sparen wir

uns für eine andere Gelegenheit auf."
Mit einer drolligen Miene kühner Zuversicht,

die der andern, trotz ihrer Angst ein Lächeln
entlockte, schritt fie auf die Thüre der Bibliothek zu.

„Frisch gewagt, ist halb gewonnen," flüsterte
sie mit lachendem Munde ihrer Gefährtin zu und
ohne ihr Zeit zu weiterm Zittern und Zagen zu
lassen, machte sie die Thür auf, und die beiden
betraten mit einander das Zimmer.

Der Graf saß an seinem Schreibtische, sein Glas
mit Pepsin wie gewöhnlich neben fich, und Edward
Ryder stand in unmittelbarer Nähe. Als sie dem
letztern einen Blick zuwarf, während sie den Arm
um Gräfin Evas Taille gelegt, näher kam, sah

Dorothea, daß sein schon bleiches Antlitz bei ihrem
Anblick buchstäblich totenblaß wurde.

Mit einem Gefühl der Belustigung dachte sie:
Er ist ebenso nervös erregt wie Eva selbst I —
und dann blickte sie in aller Gemütsruhe von ihm
zum Grafen hinüber. Dieser sah sie mit finster
gerunzelten Brauen drohend an, wie Dorothea es

im innern Herzen nannte. Augenscheinlich war
Ryder selbst nicht mehr erstaunt sie zu sehen als
er. Er erhob sich von seinem Sessel, machte ihr
eine überaus steife, würdevolle Verbeugung und
blickte von ihr auf die bebende Gestalt seines
Töchterchens.

„Darf ich mir die Frage gestatten," sagte er
langsam und gemessen, „wie es zugeht, daß uns
Fräulein Foliot bei dieser Gelegenheit die Ehre
ihrer Gesellschaft schenkt?"

Das Aussehen seiner gräflichen Gnaden war
b mnruhigend, seine Höflichkeit einfach überwältigend.
Die unerschrockene Dorothea wollte sich aber nicht
überwältigen lassen. Sie — bange vor ihm?
Das wäre schön I Sie streifte Eva mit einem
Seitenblicke. Das arme, thörichte Geschöpfchen

ängstigte sich entschieden viel zu sehr, um auch nur

ein Wort hervorbringen zu können. Fräulein
Foliot lächelte mit ihrem reizendsten Lächeln Und
überrtahm es, dem zornsprühenden alten Herrn
zu antworten.

„Ich müßte wegen meiner Anwesenheit um
Verzeihung bitten, Herr Graf, wäre ich nicht auf
den Wunsch der Gräfin Eva hier: das ist, wie
die Sachen liegen, meine Entschuldigung. Sie
werden sie hoffentlich für eine ausreichende halten.
Die Sache ist nämlich so, — sie fühlt, daß ihr
eine unangenehme Aufgabe bevorsteht und meint,
ich könne ihr helfen."

Sie lächelte Eva ermutigend zu; sie blickte
Ryder nicht an; sie hatte die Empfindung, daß das,.
was sie gesagt, genügte, um ihn auf das Kommende
vorzubereiten. Wenn sie es gethan, so hätte sie

sehen müssen, wie heftig er zusammenfuhr. Auch
der Graf blickte ihn nicht an; er richtete sich noch
straffer empor und wiederholte langsam, mit einer
Stimme, die ebenso streng war. wie sein Blick:

„Eine unangenehme Aufgabe?" Er wandte sich

zornig zu seiner Tochter. „Bitte, was hat dies
alles zu bedeuten, Eva? Ich verlange eine Erklärung I"

Die kleine Eva, erschrocken, bekümmert und
überreizt wie sie war, brach in Thränen aus,
klammerte sich schluchzend an ihre Freundin und
barg das Gesicht an deren Schulter. Wiederum
ließ Fräulein Foliot sich nicht im mindesten
einschüchtern. Sie drückte die Schluchzende fest an
fich, als wolle sie sie ihres Schutzes versichern und
bot seiner gräflichen Gnaden eine unerfchrockene
Stirn.

„Sie ängstigen das arme, kleine Ding, wenn Sie
sie so ansehen und in solchem Tone mit ihr
sprechen!" rief sie empört. „Es ist zu schändlich, sie
so zum Weinen zu bringen! Sie wissen, daß sie
nervös ist, Herr Graf, und fie ist so bange vor
Ihnen, daß sie nicht weiß, was sie sagt. Das
thut nichts, liebe Eva: ich weiß, wie Du es meinst,
und ich will für Dich das Wort führen."

Sie küßte die andere und wandte sich mit der
größten Kaltblütigkeit wieder dem Grafen zu. Ihre
Unerschrockenheit ihm gegenüber, — ihm, vor dem
feine sämtlichen Hausgenossen zitterten und zagten —
hatte ihm für den Augenblick die Sprache geraubt,
und er konnte sie nur wütend anstarren.

„Ihrer Tochter ist es natürlich peinlich, Ihrem
Wunsche zuwiderzuhandeln, Herr Graf," fuhr sie

ruhig fort, „und fie fühlt, daß sie das thut, wenn
sie Herrn Ryders ehrenvollen Antrag ablehnt —
so drückt man sich, glaube ich, in solchem Falle
aus — und, mit geziemendem Danke natürlich auf
die Ehre verzichtet, seine Frau zu werden."

Sie hatte es wirklich ganz wunderschön
ausgedrückt, dachte sie freudig, und war deutlich
gewesen — es war nicht möglich, sie mißzuver-
stehen — während die kleine Eva, gesetzt, sie hätte
überhaupt ein Wort hervorzubringen vermocht, rot
geworden wäre und lächerliches, konfuses Zeug
hervorgestammelt hätte, das sie selbst und ihre
Hörer verwirrt gemacht haben würde. Und wiederum
blickte sie Edward Ryder nicht an, teils weil sie

es vorzog, den finstern Blick des Grafen kühn zu
erwidern, und noch mehr, weil sie die Empfindung
hatte, es würde weder zartfühlend noch taktvoll
sein, diesen eben abgewiesenen Freier, der sich in
ihrer Gegenwart immer so unbeholfen und verlegen
gezeigt, anzusehen. Hätte sie es gethan, so würde
sie gewahrt haben, daß sein Antlitz fich rötete und
feine Augen aufleuchteten, hätte vielleicht gehört,
wie er einen tiefen Atemzug that, als sei ein
unerträglicher Druck von ihm genommen. Er trat
einen Schritt vor und machte eine Bewegung, als
wolle er reden. Der Graf gebot ihm mit noch
hastigerer Bewegung Schweigen.

„Einen Augenblick, Herr Ryder! Darf ich

bitten, Fräulein Foliot — mit aller Erkenntlichkeit
für das Interesse, welches Sie so gütig sind, für
diese Angelegenheit zu bethätigen — daß Sie
meiner Tochter freundlichst gestatten, für sich selbst

zu sprechen? Bitte, Eva, soll ich es so verstehen,
daß Du Herrn Ryder als Freier abweist?"

„I — a, Vater," sagte das Mädchen mit
schwacher Stimme.

Hätte nicht Dorotheas Arm schützend ihre
Taille umfaßt, hätte nicht Dorothea ihr mit
ermutigendem Lächeln ein Wort zugeraunt, so würde
sie nicht gewagt haben, die Augen zu ihrem schrecklichen

Vater, der mit drohend gerunzelter Stirne
fo zornfprühend auf sie niederblickte, zu erheben,
würde felbst ihr schüchtern hervorgehauchtes „Ja"
nicht über die Lippen gebracht haben. Der Graf
ahnte nicht, daß Dorothea ihr zugeflüstert: „Denke
an Sydl"

„I ^ a, Vater," stammelte sie und blickte ihn
flehend an, ich — „ich muß Nein sagen. Es —
es thut mir sehr leid, Dich böse zu machen —
Dorothea hat ganz recht — es thut mir sehr leid,
Herrn Ryder weh zu thun — es thut mir sehr
leid, daß mir dieser Antrag überhaupt gemacht

worden, und daß ick mich gezwungen sehe, ihn
abzulehnen! Ich — ich — wollte Dir das gestern,
als Du mit mir sprachest, sagen, aber — aber, ich
habe solche Angst vor Dir, und ich konnte es nicht
über mich gewinnen, Dir zu gestehen, daß ich Nein
sagen müsse."

Aufs neue in Schluchzen ausbrechend, wandte
sie sich zu Dorothea, an die fie sich anklammerte.
Es mußte der Mut der Verzweiflung gewesen
sein, der sie dazu gebracht, so viel zu sagen. In
ihrem ganzen Leben hatte sie sich noch nicht so viel
herausgenommen. Vielleicht regte sich in dem
Vater, sehr ungewohnterweise, das Gewissen, als
er das kleine zitternde Geschöpf ansah. Ein dunkles
Rot stieg in sein strenges, zorniges Antlitz. Ehe
er ein Wort hervorbringen konnte, sprach Ryder,
der ein wenig vortrat. Dorothea, die ihn jetzt
anblickte, sah die Röte in seinen Zügen, das Leuchten
seiner Äugen.

„Herr Graf, nachdem was vorgefallen, bleibt mir
nur eines übrig — jeglichem Anspruch auf die
Hand Ihres Fräulein Tochter zu entsagen, was
ich hiermit thue, und ich bitte Gräfin Eva von
Herzen, es mir nicht nachzutragen, wenn ich die
unselige Veranlassung gewesen sein sollte, ihr
Unannehmlichkeiten zu verursachen. Von meinem eigenen
Schmerz oder Bedauern will ich nicht reden. Lassen
Sie mich Ihnen meinen Dank aussprechen für das
gen igte Gehör, das Sie so freundlich gewesen,
meiner Bewerbung zu schenken, und gestatten Sie
mir, mich zu entfernen."

Es war in ihrer Art eine formvollendete Rede
und Herrn Ryders Abgang verdiente dasselbe Lob.
Er verneigte sich vor dem Grafen und vor Dorothea,

küßte ehrerbietig die kleine, kalte Hand der
jungen Gräfin und verschwand.

Zwei Minuten darauf sah sich Graf Roxminster
allein, und es blieb ihm überlassen, sich bei seinem
Pepsin Trost zu suchen. Die beiden jungen Mädchen
waren wieder droben in Evas Wohnzimmer, und
Dorothea, die fich in einen großen Lehnsessel
geworfen hatte, lachte mit einer fröhlichen Ausgelassenheit,

die den gnädigen Hern Grafen noch mehr
aufgebracht haben würde als er schon war, hätte
er sie sehen und hören können.

„Sie wisse nicht," brachte fie halberstickt vor
Lachen hervor, als sie endlich wieder sprechen
konnte, „wann sie je einen solchen Spaß erlebt
habe. Es wäre nicht auszudenken, daß sie einem
Manne einen Korb gegeben, der nie um fie
angehalten hätte! Es wäre einfach ein herrlicher
Witz gewesen! Wie lange könne es wohl dauern,
bis fie ersucht würde, seiner gräflichen Gnaden
Herrn Annesleys Heiratsantrag zu übermitteln?"
Dann ergriff sie die errötende und verschämte
kleine Eva, die jetzt, wo die furchtbare Feuerprobe
überstanden war, nicht recht wußte, ob sie lachen
oder weinen sollte, tanzte ungestüm mit ihr durch
das Zimmer und trällerte dabei triumphierend eine
Walzermelodie, bis sie wieder ganz außer Atem
war. Dann erörtete fie die Frage, ob Ryder wohl
aus Verzweiflung ins Wasser gehen, oder als
echter Philosoph um die Tochter des Dechanten
von Highchester anhalten würde, die notorischerweise

nach ihm — oder nach Golden Range —
angelte? Dann lachte sie aufs neue über den
Grafen und sein furchteinflößendes Gebaren, und
machte sich dann in ausgezeichneter Stimmung auf
den Heimweg nach Woodlands, zu ihrem Roman.

„Höre, Eva," waren ihre letzten Worte, die sie

als lachende Warnung ihrer Freundin beim Abschied
zurief —, „wenn Dein Vater noch irgend etwas
über die Sache sagen sollte, so darfst Du Dich nicht
ins Bockshorn jagen lassen, Du kleiner Einfaltspinsel

Du! Ich glaube nicht, daß Du ihn halb
so böse finden wirst, wie Du erwartest!"

Und dem kleinen Geschöpfe, dem sie so treulich
mit Rat und That zu Seite stand, fröhlich einen
letzten Kuß gebend, entfernte fich Dorothea.

1». Kapitel.
Dorotheas Prophezeiung erwies fich als wahr.

Der à Graf hatte nicht viel Herz, aber der
Anblick seines schluchzenden Töchterchens war ihm doch
nahe gegangen; er hatte nicht gerade ein zart
besaitetes Gewissen, aber die herzzerreißenden Worte:
„Ich habe solche Angst vor Dir!" hatten doch getroffen.
Er war ungemein aufgebracht darüber, daß sein
Plan gescheitert, daß seiner Autorität — seiner
Autorität — getrotzt worden war, aber er verspürte
trotzdem keine Neigung, seinen Zom an der kleinen
Delinquentin auszulassen, die sich zum erstenmal
gegen seinen Willen aufgelehnt und solch einen
glänzenden Sieg zu verzeichnen hatte. Mit einem
Wort, der gnädige Herr Graf war trotz seiner
üblen Laune und seines Magenleidens schließlich
doch Vater, und so kalt, hartherzig und barsch er
auch sein mochte, so war es ihm kein angenehmer
Gedanke, daß jenes zitternde und bebende Kind
bange vor ihm sei. (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur» St. Galle». Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 7.
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Bmerihantritie Brautf^au.
3(oE)tt Sterben, ein reicher SSiefjjücfjter au§ 9Jîon=

tana, ift nad) Sßero^orf auf bie Särautfdjau gefommett.
©r f)at angezeigt, bafi er einem einfachen, praftifdjert
jungen ^rauenjimmer, ba§ iljn ßeiraten miß, S. 40,000
geben n>tß. ©ein §oiet tourbe am âJîittroocï) berart
oon grauen belagert, bag i£jn ber SSefttser jum ®er=
laffett beSfelben aufforberte. Qegt fjat er eine groge
giaße itn ®oroerr)=®iftrift gemietet, too er bie Sanbi=
batintien prüfen roifl.

BttefftaUcn ber Rvïrahfimt.
23eKümm«le tBfon&ine in ©troaë SteueS über

bié ©ommerfproffen fagt Xr. S. Steintet : „@§ ift nicfjt
bie SBärme be§ @onnentid)te§, toie oietfact) angenoiro
men roirb, roeltfje bie ©ommerfproffen entgegen lägt.
®ie angeflehten Unterfucgungen gaben ergeben, bag e§
bie cgemifd) toirtenben ©traglen be§ ©onnenlicgteë,
bie fogenannten ultraoioletten ©traglen jinb, toelcge
bie sptgmentierang ber öaut geroorrufen. ®elünge e§

nun, biefe cgemifd) roirtenben ©traglen be§ ©onnen=
liegteä oon ber §aut fern ju galten, fo mügte bie
©ntftegung ber ©ommerfproffen oerginbert toerben.
©efanntlid) gat atteg ber ißgoiograpg bie ©inroirfung
ber egemifeg roirtenben fiidgtftragten auf feine pgoto»
grapgifegen blatten ju oerginbern. ©r erreiegt biefeS
babureg, bag er bie platte nur in einem buntlen
SRaume begütigt unb bie tünftliige fiicgtquelle mit
einem roten ®Ia§mantel umgibt. ®abitrcg toerben bie
egemifeg roirtenben Siegtftraglen anêgefcgaltet. Stun
tann jroar eine $ame igr ©efiegt niegt mit einem

roten ®Ia§cplinber umgeben, fte tann e§ aber fegitgen
bureg einen ©cgleier oon gefättigt roter ftarbe u. f. f."
§ier gaben ©ie alfo ein oon ber SD3iffenfeg aft be=

grünbeteS unb empfogleneS ®orbeugung8mittel, roenn
©ie füregten, bag eë ein paar flehten gelben iBünftcgen
im ®eft«gt gelingen tönnte, igr Seben§= unb StebeSglücE

p beeinträegtigen. SDtit ber SSaftë biefe§ legtern mug
e§ aber bocg gerjliig fegroaeg befteßt fein. SBenn ber
SJtann, ben ©ie lieben, unb oon bem ©ie roieber ge=
liebt fein rooßen, fteg um ber paar ©ommerfproffen
roißen oon ^gnen abroenben tönnte, fo banten ©ie
bem Gimmel, roenn er Qgr Riegen niogt ergört. Qn
ber ©ge gibt e§ ganj anbere ©nttäufebungen p über=
roinben, unb bie eegte Siebe gält bocg ftanb. SGSenn

bie ©ommerfproffen, bie ©ie füregten, ber einzige ober
grögte ©cgöngeitäfegler jinb ober fein mürben, bann
ift ein roter ©cgleier freilief) am ißlage.

JlppefitCo ftgäeif.
§err Pr. §>ores in ^affeßaun fegreibt : „®as f. Q.

Oon mir abgegebene Urteil über $r. pommel's §äma=
togen gälte ieg Ooß unb ganj aufreegt. 33ei meinem
©ogne gäbe icg bie mâcgtig appeütanregenbe unb fträf-
tigenbe 25 trflung be8 hämatogen fegägen gelernt, unb
icg tann Sgnen oerfiegern, bag feit ©infügrung be8
3Jlittel8 bei meinem ©ogne eine fegr bemertbare unb
oor aßem angaltenbe Kräftigung be8 @e?amtorgani8mu8
p oerjeiegnen ift. ©in Fräulein, bleicgfücgtig, gart, gat
mir ebenfaß8 oerjidgert, bag 3gr hämatogen bei igr
fiets eminent appetitanregenb tolrfte." SDepots in
aßen Slpotgelen. [1068

Arzt F2È Spengler
Wolfh.ald.en.

dipl. Elektro - Homöopath, prakt. Specialist für Massage

nnd schwedische Heilgymnastik

behandelt mit günstigen Erfolgen sämtliche akuten,
wie chronischen Krankheiten und (wenn nur einiger-
massen rechtzeitig angemeldet) auch die sog.
unheilbaren.

Sprechstunden s

in Wolfhalden, Bodania, an Werktagen 8—9
und 11—12 Uhr, an Sonntagen 1—2 Uhr;,

in Heiden, Pension Neubad, an Werktagen
abends 5—6 Uhr (Donnerstag und Sonntag
ausgenommen)';

in Walzenhausen, Hotel Bahnhof, je Donners¬

tags 2—4 Uhr. [2448
Telegrammadresse: Spenglariut. Wolfhalden.

Hautunreinigkeiten
1938] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Süss-
schalensirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke ©olliez in Marten.

SeiDcn-Bamaflc ?©«
bis 22,50 p. $U.<©etiJe«s$rocate - ab meinen tij. Habt.

[2196

fonde schwarze,weisse«,farbigeHenneberg-Seide o. 95 «t«. bis 9*. 2&50 p. Witt —
glatt, geftreift,tarriert,gerauftert, 2)amafte etc. (ca. 240 oerfeg. Dual, u, 2000 oerfeg. Sarben, ®effins etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

o. 95 Cts.—22.50
Fr. 1.35—14.86

„ 2.15— 11.60

Seiden-Damaste o. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.ßtobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55

per SDteter. ®eiben«Armûres,Monopols, Crlstalliques, Moire antique, Duoheeee, Prlnoesee^MosoovIte,
Marcellines, feibene Steppbeden« unb Syttgttenftoffe etc. etc. fronte in« 0«»S. — aKufter unb
Sîûtalofl untaeäcub«

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich

Zur gefl. Beachtung!
OehrifUiohen Aoakonftabegehren mau das Porto
0 für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten; die man der Expedition aar Beförde¬

rung übermittelt, mass eine Frankatnrmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre beieiehnet sind,A moss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer «esr Blatt in den Mappen der liesevereine
liest nnd tiob dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesnohenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Bogel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalseugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt-
wooh vormittag in unserer Hand liegea-

Cine geprüfte, erfahrene Arbeits-
w lehrerin, im Weissnähen, Kleidermachen

und Glätten bewandert, nicht
unter 28 Jahre alt, fände gute, dauernde
Stelle in einem Hau shaltungsinstitut.
Offerten unter Chiffre S E 2503 befördert

die Expedition. [2503

/t. Is Kummerfrau in ein feines
Privathaus (älteres Ehepaar) wird

eine gebildete, taktvolle und praktisch
tüchtige Tochter gesucht. Die Betreffende
muss nähen, glätten und bei Tisch
servieren können und muss den Zimmerdienst

verstehen. Bleibende Vertrauensstelle

für eine Tochter, welche in aufmerksamer
Weise die Wünsche einer altern

Dame zu berücksichtigen weiss. Gutes
Honorar. Anerkannt gute Behandlung
und Verpflegung. Offerten, mit
Zeugnisabschriften oder Empfehlungen u.
Photographie versehen, befördert die
Expedition. [2504

Littel
Welch edelgesinntes Ehepaar

würde einem armen Familienvater
ein Mädchen f/a Jahr alt)

an Kindesstatt annehmen. Die
Adresse liegt bei der Eocped. [2480

Cine junge Tochter mit Bealschulbil-
w dung, welche gut empfohlen ist und
eine saubere Handschrift führt, sowie
über gute Zeugnisse verfügt, sucht Stelle
auf einem Bureau, wo sie sich in den
vorkommenden Arbeiten ausbilden könnte.
Gefällige Offerten befördert die Expedition.

[FV2493

Cine Tochter sucht Stelle als Kinder-
G mädchen. Der Eintritt könnte sofort

geschehen. Gefl. Offerten befördert die
Expedition. [2484

Kinder*Milch
Sterilisierte Alpenmilch

der Berneralpen - Milchgesellschaft.
Von den Kinderärzten als zweckmässlgster

Ersatz für Muttermilch warm empfohlen.
Krßftigste und zuverlässigste Klndermilch,

seit Jahren bewährt. [2465 |

In den Apotheken. Wo keine solchen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

2488] (früher Kunst- und Frauenarbeitsschule) (H33B8Z)
Zürich V. Vorsteher: Ed. & E. Boos-Jegher. Eisenbahnstat. Stadelhofen.

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen 17. Juli.
Gründl., prakt. Ausbildung in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern

Beruf. Wissenschaftl. Fächer, hauptsächl. Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc.
Separate Kurse für Handarbeitslehrerinnen. 17 Fachlehrerinnen und Lehrer.
17AnVicpkulp Internat u. Externat. Auswahl der Fächer freigest. Progr.IVUlillOlillUlCa in4 Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gerne erteilt.

Telephon 665. — Trarawaystation ; Theaterplatz. — Gegründet 1880.

^êvfi*(&JÊÊQllîenllizrQrt^kais.
938 Meter über Meer.

Kofel und Pension zum „Ochsen".
Altrenommiertes Haus in geschützter, sonniger Lage, mit herrlichem I

Gebirgspanorama. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Grosse
Lokalitäten für Vereine, Schulen etc. Separate Trinkhalle. Grosse Stallung.
Soignierte Küche. Fteelle Weine. [2499 \

••mSÄ-' billigste Pensionspreise.
Es empfiehlt sich angelegentlichst W, Gfally - Höfler.

Pension und

Badeanstalt,, Jle
(Jfant. Appenzell Schweiz)

zugleich Pensionat für Freunde der Elektro-
Homœopathie „Sauter"

Specialist hiefür L-fffsi 7ch- SPenffier, Wolfhalden.
Besitzer: F. Bcenziger-Zahner.

Heilfaktoren : Sämtliche Hauptmedikamente und Hülfsmittel des Elektro-
homœop. Instituts Genf. Manuelle Massage und schwedische Heilgymnastik. Mineral-,
Sool-, Fichten-, Molken- und elektrische Bäder. Douchen. — Das ganze Jahr
geöffnet. — Weitere Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen gerne entgegen
2433] Der Besitzer und der Arzt.

Stellegesuch.
Für eine intelligente Tochter, 17 Jahre

alt, aus rechtschaffener Familie, mit
schöner Handschrift, besten Schulzeugnissen

und Empfehlungen, sucht man
Stelle für Bureau oder Laden, wo sie

Logis und Pension im Hause hätte, event,
auch zu Kindern, auch ins Ausland.
Gefl. Offerten erbeten unter J A 2501
an die Expedition. [2501

Erholungsbedürftige
finden jederzeit freundliche Aufnahme
in einem Privathause. Gute, bürgerliche
Küche. Gute Rosshaarhetten. Komplette
Bade-Einrichtung. Pensionspreis samt
Zimmer Fr. 2.30 bis Fr. 2.50. Prospekt

[2457
Pension Fässler, Heiden.

sei idet

Chemische (Zag 6 845)

Waschanstalt nnd Kleiderfärberei

[2470 St. Grallen
Konkordiastrasse 3 und Neugasse 48.

Sorgfältige u. prompte Bedienung.

— Telephon. ^
Für Gesunde und Kranke

empfehle [2469

GstrothÉ MsligaMn
à 60 Cts. bis Fr. 1. 25 per 1/i Kilo.

>im
rotgolden nnd dnnkel

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 per Liter.

Lenzburger Confituren.

Jakob Vogel, LinsebQhlstr.92, St. Gallen

bei der Postfiliale.

Feinsten
Carolinen-Reis

speciell für Risotto
(H1726 G) empfiehlt [2384

Emil Saxer z. Waldhorn
St. Gallen.

St. Gallen Beilage zu Nr. 29 der Schweizer Kauen-Zeitung. ,e. Zu« ,»?9

Amerikanische Brautschau.
John Norden, ein reicher Viehzüchter aus Montana,

ist nach New-Aork auf die Brautschau gekommen.
Er hat angezeigt, daß er einem einfachen, praktischen
jungen Frauenzimmer, das ihn heiraten will, L. 40,000
geben will. Sein Hotel wurde am Mittwoch derart
von Frauen belagert, daß ihn der Besitzer zum
Verlassen desselben aufforderte. Jetzt hat er eine große
Halle im Bowery-Distrikt gemietet, wo er die
Kandidatinnen prüfen will.

Briefkasten der Redaktion.
Bekümmerte Blondine in Z>. Etwas Neues über

diê Sommersprossen sagt Dr. K. Reimer: „Es ist nicht
die Wärme des Sonnenlichtes, wie vielfach angenommen

wird, welche die Sommersprossen entstehen läßt.
Die angestellten Untersuchungen haben ergeben, daß es
die chemisch wirkenden Strahlen des Sonnenlichtes,
die sogenannten ultravioletten Strahlen sind, welche
die Ptgmentierung der Haut hervorrufen. Gelänge es

nun, diese chemisch wirkenden Strahlen des Sonnenlichtes

von der Haut fern zu halten, so müßte die
Entstehung der Sommersprossen verhindert werden.
Bekanntlich hat auch der Photograph die Einwirkung
der chemisch wirkenden Lichtstrahlen auf seine
photographischen Platten zu verhindern. Er erreicht dieses
dadurch, daß er die Platte nur in einem dunklen
Raume besichtigt und die künstliche Lichtquelle mit
einem roten Glasmantel umgibt. Dadurch werden die
chemisch wirkenden Lichtstrahlen ausgeschaltet. Nun
kann zwar eine Dame ihr Gesicht nicht mit einem

roten Glascylinder umgeben, sie kann es aber schützen
durch einen Schleier von gesättigt roter Farbe u. s.f."
Hier haben Sie also à von der Wissenschaft
begründetes und empfohlenes Vorbeugungsmittel, wenn
Sie fürchten, daß es ein paar kleinen gelben Pünktchen
im Gesicht gelingen könnte, ihr Lebens- und Lrebesglück
zu beeinträchtigen. Mit der Basis dieses letztern muß
es aber doch herzlich schwach bestellt sein. Wenn der
Mann, den Sie lieben, und von dem Sie wieder
geliebt sein wollen, sich um der paar Sommersprossen
willen von Ihnen abwenden könnte, so danken Sie
dem Himmel, wenn er Ihr Flehen nicht erhört. In
der Ehe gibt es ganz andere Enttäuschungen zu
überwinden, und die echte Liebe hält doch stand. Wenn
die Sommersprossen, die Sie fürchten, der einzige oder
größte Schönheitsfehler sind oder sein würden, dann
ist ein roter Schleier freilich am Platze.

Appetitlosigkeit.
Herr Ar. Aores in Kastellaun schreibt: „Das s. Z.

von mir abgegebene Urteil über Dr. Hommel's Häma-
togen halte ich voll und ganz aufrecht. Bei meinem
Sohne habe ich die mächtig appetitauregeude und
kräftigende Wirkung des Hämatogen schätzen gelernt, und
ich kann Ihnen versichern, daß seit Einführung des
Mittels bei meinem Sohne eine sehr bemerkbare und
vor allem anhaltende Kräftigung des Gesamtorganismus
zu verzeichnen ist. Ein Fräulein, bleichsüchtig, zart, hat
mir ebenfalls versichert, daß Ihr Hämatogen bei ihr
stets eminent appetitanregend wirke." Depots in
allen Apotheken. s1068

--------

SipI.Nào-Sowôopàtd, pràîjpàlist kiirSiMitgs
llllâ kààà MxMiiilM

bsbanàslt mit günstigen krkolgon sämtlieds akuten,
vie edroniseden krankdsitsn unà (wenn nur einiger-
müssen reodtseitig angemslàst) aned àie sog. un-
deildaren.

iw Loàanla, an Werktagen 8—9
unà 11—12 iidr, an Sonntagen 1—2 Iidr;

î» Ueiâ««, pension kvudaà, an Werktagen
adsnàs S—6 Ildr (Donnerstag unà Sonntag
ausgenommen);

»i» W->I^,.I>„»5.« i>. llotvl Ladndok, je Donners-
tags 2—4 iidr. f2448

2-ets^rain»ia4ress»î SpenFtsr»««, woA«at«isii.

kautunrsimAkettsii
1938s klsedtsn, Drüsen, àsedlâgs etc. versodwinàen
àured sine Kur mit st««»»
«ânlenalrnp. ángenekmes Dlutreinigungsmittel
unà viel wirksamer aïs àsr Lebertdran. lîlàll ver-
lange auk jsàer klaseds àie blarke àer „2 Palmen"
unà weise jsàe liaedadmung surüek. kreis kr. S.—

unà Vr, 5.50 in àen kxotdeken.
Lauptàspot: Vvllllvn tn Rlurtvn.

bis SS.50 p. M.u.Seiden-Brocate - sb mlueu eig.Favr.

s2196

sowie Svkwîtl'is.wvissvu.fîtt'bigv^onnobvl'g-Lsilis v.SSCts. bis Kr. LS^îD p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 2(X>v versch. Farben, Dessins etc.)

SaII-8silso

Zvîà-Li'oiiiàs»
8ailion-8ang»Iinv»

v. 35 vis.-22.50
fi-. 1.35-14.85

2. IS— II.S0

8vià-vamssts v. ssr. 1.40—22.L0

8oià-0astI(Ioià p. Robe „ „ IK.S0—77.SV
Lsilion-ssoularsts bedruckt „ „ I.2V— K.SS

per Meter. Seiden-tirmürs», «oaopol», vrlstalllquos, Molrs antique, lluokesss, prlnossso^Mosoovite,
Marvolllnvs, seidene Steppdecke«» und Aah»e«stoff« etc. etc. franko in» HauS. — Muster und
Kataloa umaeüend.

0. HsimsdsrA's ^urià

Xur xvS. Lvsàtuuz!
v«ckrttUloàou ^uáuutî»d«s«drvu wu» à»» Borto
v K? »aoàâutwor» dol«olvgsì worà.
àìtkvrtvQ^ àl« uum à àpoàltiou »ur SvtVrâv
v ruugs ild«rwltt«It, mu«» «tus Rr»àtunuàv

d«Lss»ì«st woràou.
âuk Iu»«r»to, àl» mit (ZdlSro doiotàvt «tuà,

moZ» «okrlkllod« 0Sorts slugssrolodt worâou,
à» àlv Itupvâltlou ulodt dolugst l«t, vou «lod
»u» âlo áârs«««u »u»asodou.

«W«r Mâàà à à» lâZPpsu" Ii«»t uuà «lod à»uu u»oli ^àrvmvQ voo klor
lu«»rtvrt«u R«rr»àktvu oàsr Stvllveuodvuàvu

d»t uur 4u»«lokt »uk «rkolgs, tu-
à«m «olodv (A«»uvd« lu àsr Lsstvì r»«ol» or-
loâlgst wvràou.

v» «ollvu àvluv 0?lsiu»l»«usuj«»v àz«»»uàì wor-
àt àou, uur Xoptou. ?doìoxr»pdt«u wwrâvu «u

dsVtsu lu Vl»lttorm»t doissìvstt.
lu«sr»t«, Hpvlodv lu àsr I»uk«u<lvu IVoodvuuummvr
» vr»ouotuvu ,oU«u, mâissu »pàt««tsu» klltt-

Wvol» vormitì»s tu uuHSrvr U«S«Q

ck'me A«p»-û/ìe,
V à àwsnckâe»,
macäen »«ât
«nt«»- 2S alt, /«ncke Mêe,
Ââ »» àem âi.

A Z? 2S0Z be/o>-
à«»-t àie àxeààn. /2S0Z

/f »» ein /e»»ee
k^ivatäaa» (Mei-ee i?äexaar) «o,>à

àe Lebîtckete, tâvol/e «nà
tSäspe Doeäte»- Aesnâ. Die Dàe^enàe
muss »ckäen, A/cktten unà de» ?Veeä se»--

vie»-«» ìô»»en nnà mue» à ^àme»--
ckienet ee»-Äe)ie»i. Sle»benàe pe^àne»»«-
etâ e»»e Doâe»', isetcä« à aufìneâ-
dame»- D'eîee à«e tiAmecäe e»»e»' átteii»
Dame sn bei-Seà'âiAen wà. Sntee
Donoi'a?'. Aà DànànA
«nà pei^>/?eAU»A. <?/^e» ten, mît XeUAnîe-
abâm/ten octe»- àlp/'eâtitNAe» u. âoto-
Ai-apâîe vs»-«eäen, bqföi'ckei't àie àpe-
ckition. /2S04

«Và/
Ipekâ ecketMesirerttes Mepa«»»

«oÄ» cte eine»» «»-»»e» ^«»»Me»-
vatei- ei» ààÂeko/ie» (^ att)
a» â»à!e»»t«tt Die
^ààeese iieAt bei «ier» âPeck. /L4S0

ck^îne /niiAe Dockten mît iêeateekaîbi'î-
V àunA, «oeîcke A«t emp/okîe» ,'st unà
eîne eandei-e iianà«ck?-î/t /M?-t, «oioi'e
îïbe»- Ante ^eitAnîsse Ve»-/AAt, suekt Steîte
aut" àem Diii-ean, «oo «îe sîck în àen
vo»4:ommeiiàe»» ^>-deît«>» ai«âîàe?i könnte.
6e/ckîîîAe D^ei-ten de/V» àe»-t àîe àpe-
àîtîon. /?PS4SS

i^îne Dockten enckt Ateîîe aî» iL»»«à-
V mâ'àcken. De»- Dîntii'tt iànts «o/'o^t

S-esckeken. Se/î. v^ei-ten befS-'àei't àie
^irpeàîtîo?». /24S4

8tàîà âlMMlck
à Lsrusrülpsu - NilekAvsvIìseksà

Von àsn kinàerârstsn als swsvkmllsslgstvr
Lrsatn Mr lìlnttsrmllvb warm smpkodlsn.

krllttlgstv unà snvvrILssIgst« kloàormilvb,
sett Madron dswArrt. - - >2165 s

In àen itxotkkken. Wo keine solebsn, wenàe
man sied an àie Kesellsedakt in Stalàen, kmmentdal.

âltzMà MdhHsNàzITWM
2488s (lrüdor Llunst- unà ?ro.usns,rìzsttssodu1s) (R 3338 2)
S!«rtel» V. Vorsteker: Hâ. â »!. eisendaknstat. Stallelboken.

UvKÎiri» iliiuvr nu skurîlivlrvi» IV. ^ulî.
(irûnàl., prakt. àsdilànng in allen weidl. àrksiten kûr àas Daus oàer dssonàsrn

Lernt. Wisssnsedaktl. Väeder, dauxtsäedl. Lpraeden, Luoddaltung, Lsednsu etc.
Separate Kurse kür Lanàardeitsledrsrinnen. 17 kaedledrerinnen unà Lsdrsr.

Internat u. Lxtvrnat. àswadl àsr käeder kreigest. Lrogr.
in 4 Lpraeden gratis, lleàe àskunkt wirà gerne ertellt.

Dslepdon <ZSS. — Iramwazstation - Ddeaterplatr. — kvxrlinàvt 1889.

sss Meter «der Meer.

Mtre»ommiertes âne i» H>e«ckàter, «o»»l»Aer Dai»e, mît ^erriiâe«»
SedirMspâor«»»». iîo»»/ort«bei ei»periebieie ^i»»»»er. Sroese
Do/caîîtckten /Ar Vereine, Käuten etc. Kexarate Drà^katte. Sroeee Ktattunq.
KoîS-nierte âcke. Deeiie IVeirte. /24SS

A'///S(5/S /'stl^t'oNAVt'StS'S.
De empffektt «îck aiiAeteAenttîckst fp.

(7/ant. »fppsizzstt Lctnosi^)

^vsot'a/tS/ /tt's/tt?- /-/srzt M- Lvsns'/sr,
ààer:

iZeit/âiore»Kckmttîcke âuLtmeàêameiite îiiià Mt/emîttet àes Mâtro-
komwoz». ínetîtiits Sen/i Zianuette âesaAe u»à eck-ceàîecke Le»'tMM»»astà ZKnerat-,
Koot-, âtîte»-, Ziêe»- uuck etârîecke Dckcker. Doueken. — Das Muse Dakr Ae-
ö^uet. — IVeitere ^ueàn/'t erteite»» u»à àmetàunpe»» iiek»»«» Aerne entAe^e»
S4SS/ Der Deeitser «»ck cker ^4r«i.

DAr eî»»e «»»tettîFeiit« Dockter, 17 Dakre
att, aus reoktscka^°!si»er Vomît,'e, mît
«eköner â»»à»ckr,/t, beste» KàtseuA-
»àe» ««à Vmx/sktu»Ae>», snâ ma»
Ktette /Ar àreau oàer Dacke», «eo «îe

DoFt's u»à Ve»sîo» «m Dause kcktèe, event,
auok eu Vî»àer», auek à ^tu»ta»ck.
<?e/t. Sterte» erdete» «»ter D ^4 LS01
a» à«e Vrxeàîtîon. ° /SS01

LrdoluuKsbsàurttiAS
Lnàsn jeàerseit krsunàliede ituknadme
in einem krivatdause. Kate, dürgerliede
küede. Lute Lossdaardetten. komplette
Laàe-kinriedtung. Pensionspreis samt
Zimmer kr. 2.30 dis kr. 2. öv. Prospekt

f2457
Pension plissier, Seiàen.

sei àst

Lkvwlsvdv (k>zS8t5)

Medsillsiiilt M îlslàMM

M« 81.
ll>nl«»'iliàîs Z mill lsugme à

8«rZkàItixv u. prompt« keàmiA.
Vvlvpl»«!». I2N2

Qsstmâs unâ Xraiàs
emxkedls s2469

ààà Mxàà
à 60 Lts. dis ?r. 1. 25 per kllo.

!ÌH
rotgoiàvn unà ànukvi

von kr. 1. 50 bis kr. 2. 50 per Liter.

IlMàKr LMinrell.
tàb Vogel, I.inîkdlII>IàZZ, 8t. Kà

dei àer kostlllials.

t?kràôii-à
speciell kür Risotto

(L 17260) empüödlt s2384

Rmil Saxsr 7. WMKoru
8t. «»Uv«.



Sdîhretier Acauen-Jettuna — Blätter für î»*n Ijaualttfien Mrti»

Brtetftajfen ber üRebaftfhnt.
p. 15. $. @§ tft ein fcfjBneg ®ittg um bie fr)tn=

pat^ifdEje ©rfdjeinung ; aber e§ ge£)t abfoîut nidjt, biefe
allein jur ©runblage für ein entfdjeibenbeg Urteil §u
macf)en. ©eljr oft roerfett gute ©garattereigenfdjaften,
oerbunben mit taftootlem, Iieben§roürbigetn S8enef)men,
ba§ abfpredjenbfte Urteil in turjer gett ooßftdnbig nm.
©inftdjtige unb oerftänbige ©Itéra werben e§ aucfj §u
oeri)üten wiffen, baft Sinber ein oorfcfjttelleS Urteil
faffen, ober baSfelbe in abfpredjenber SBeife äußern,
©anj befonberi foil bie§ nicljt gefctje^en mit SSejie^ung

auf 2lngeftettte ober ®ienftboten, oon beren 6anb=
reicbung, Pflege unb ©rjieljung bie nod) unfelbftänbigen
Sinoer bocl) abhängig flnb. SorfdjneHei Urteil ber
Stinber ift immer ein S8ewei§, bafj bie ©Itern in ©egen=
wart iljrer Sinber biefer ©üttbe fid) ebenfalls fdjulbig
machen. SSorbilblid) ift jener SSater, ber bie neue Sinber=
frau W)ren®ienft gar nidjt antreten lieft, al§ ba§ £üd)ter=
djett beim erften ©ef)ett erllärte, eS wolle oon biefer ißerfon
nid)tS an fid) getlian l)aben. ®ie Jftinberfrau burfte
fpajieren geben, unb fie botte baS ®rioilegium, in ber
erften SRacgt rubig ju fdjlafen, wäbrenbbem baS Sinb
bebeutet würbe, eS muffe fid) fo lange obne SBärterin

bebelfen, bis eine ibm gut gefatlenbe fßerfon gefunben
fei. Stiemanb burfte ibm Dabei eine ®ienftleiftung
ibun, unb als am SR orgen niemanb ju feiner perjonlidjett
SSebienung jur §anb war, als eS ftd) weinenb barüber
auslief, erllärte man ber kleinen teilnebmenb, eS fei
leiber ttod) leine anbere SBärterin gefunben unb bie
ißerfon, weldje ibm fo fefjr mißfalle, fei sur Slbreife
bereit. @o tarn eS, baf baS obne Söorte sur ©infidjt
gebraute Sinb auS fid) felber bat, ibm bie neue
Söärterin 5Ù rufen, eS möd) te fid) beren ®ienfte gerne
gefallen laffen. 98ie mutet fold) grunbfäblid)eS ®er=
faijren @ie an?

c"Korsett
System

Dr. W. Sehulthess
hat einen von den gewöhnlichen
Korsetten abweichenden, im
anatomischen Bau des Körpers
begründeten Schnitt, ist sehr solid
und angenehm zu tragen, ermöglicht

ausgiebige Atmung und
Ausdehnung des Magens. [1838

Korsetten nach Mass in ganz solider
Ausführung mit echt Fischbein-Einlagen
und Hartgummistangen im Bücken, von
Fr. 15. — an.

/f 7ß)tweit, Gesundheitskorsett-
VUyää, Fabrikation

Mühlebachstr. 21, ZÜRICH V.
Man verlange gefl. Prospekt und

Anleitung zum Massnehmen.

œ

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

egen Einsendung einer 10er
Freimarke gebe jedem das sicherste
Mittel an zur totalen Vertilgung
der lästigen Küchenkäfer. [2474

Gustav Mösch, Frick.

G

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Joh. F.lSosimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blntreinigung. — [2487

Hat sich QÄ Jahren
seit wW bewährt.

Die Flasche à Fr. 2lfa mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. (H 3000 Y)

v ffilofîij-ltadjflùtft, Mböwährt seit 1808, geruchlos ; dfs CO
&.lig^3>SL beste Beleuchtung für Schlaf- u. ZfOx 65 tjv Krankenzimmer. Zwölf höchst« <*£)

utlfJjlP Auszeichn,, u.A.2 Ehrendiplome,
tfirfr.c- 4 silberne u. 2 goldene Medaillen

(Lübeck 1895 U.Nürnberg 1896).

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

m Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Damenkleiderstoffe modernster Genrrs, farbig und
schwarz, hell und dunkel, weiss
und lichtfarben, von 40 Cts. an.

E= Mohairs, Wollen, Seide, Halbseide und Baumwollen.
Meter- und Kobenweise in allen möglichen Preislagen. [2128

Täglich entstehende Resten u. zurückgesetzte Artikel in Confections extra billig.

franko zu Diensten. Oettinger & Co., Zürich.
Kolorierte Modebilder gratis. Mode- nnd Stoff-Versandhans I. Ranges.

.v. i :t.t x.tvv;.v.>;.y
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Unentbehrlich
auf der Reise, bei Ausflügen und Bergtouren
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l&illa j^araeelaîa
Chaielaine bei Genf.

Hygieinische Kuranstalt. Behandlung chronischer Krankheiten
mit Anwendung der Naturheilmethoden: Hydrotheraphie, Massage, TSlek-
tricität, Luft- und Sonnenbäder (System Kneipp), Diätkuren
(Vegetarismus), Elektro-Homöopathie und Homöopathie.

Grosser Park und herrliche Spaziergänge. [2412
Jede Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Direktor Dr. Imfeid.

Flechten.
2348] Seit längerer Zeit konnte ich die Beobachtung machen, dass ich von meinem
Leiden (nässende, beissende Flechten) vollständig geheilt bin. Meine Haut ist
wieder rein wie vorher. Ausschlag wie Flechten sind gänzlich verschwunden.
Sollten jemals wieder Störungen m. Gesundheit eintreten, so werde ich nicht mehr
lange zusehen und mich sofort an Sie wenden, da ich volles Vertrauen in Ihre
briefl. Behandlung setze. Ich werde auch nicht ermangeln, Sie bei jeder Gelegenheit
zu empfehlen. Ich bin Ihnen zu gross. Danke verpflichtet ; denn mein Leiden war
derart vorgeschritten, dass ich mich bald nicht mehr öffentl. sehen lassen durfte.
Kreuzlingen (Thurg.), 11. Dez. 1896. Fritz Neuweiler, Schuhmachermstr. HBF" Die
Echtheit vorst. Unterschrift des Fritz Neuweiler beurk. Kreuzlingen, 11. Dez. 1896.
Gmdam.Kreuzlingen. A.Seiler."^H Adr.: „Privatpollklinik, Kirchstr.406, Glarus.'

Das beste Mittel
zur gänzlichen Ausrottung der so lästigen
Schwabenkäfer und Wanzen
versendet à je 2 Fr. unter Garantie
rollständiger Ausrottung [2486

J. TJreoh, Buchdrucker
Brunegg bei Lenzburg.

Zeugnisse nnd Dankschreiben franko zn Diensten.

thuroau.

Ist die beste.
[2311

Hunderttausende im Gebrauch!

Luxor Corsets
(patantamtlieh geichUtzt)

geben
elegants, tohlanke Figur

itzen
angenehm, bequem u. Ohle

befördern
Gesundheit U.Wohlbefinden

alnd
mehrfach prämiirt

und
In jeder Preislage su haben.

St. Gallen : Schönenberger - Hebbel,
B.Schwarzenbach, Ehrenzeller-Meyer
& Cie., Armbruster-Baumann. Glarus :

Becker & Hösli. Schaffhausen: F.
Bollinger. Wlnterthur : Fügli-Bollinger,
Anna Dünki. Zürich: P. Deus & Co.
Baden : Max Guggenheim. Speicher :
Frau Bernegger etc. etc. [2317

if ACHTUN <51

Für solche, die graue Haare haben
und es verhüten wollen und einen
geschmeidig. Haarwuchs befördern wollen :

Kaufe die

Englische Universal-Haarpomade.
Diese übertrifft jede bis jetzt existierende

Haarpomade der Welt. Mit dieser Pomade ist es
möglich, in sechs Wochen einen 2 Zoll langen
Haarwuchs zu erzeugen. Bei haarlosen Stellen
mit bestem Erfolg angewandt. Diese Pomade kostet
2 Fr. per Topf. [2473

Englisches Universal-Haarfll
ist das beste gegen das Grauwerden und Trockenwerden

der Haare, sowie schon graue Haare sind
zu vertreiben bei regelmässigem Gebrauch. Allein
echt zu haben bei dem alleinigen Depot für die
Schweiz und Deutschland à Fr. 1.80 bis Fr. 2.— per
Fiaeon. ^ ß|euer jn Basel, Weideiigasse 15.

E 1
Sommersprossensalbe

Sommersprossenseife
Dr. Kummerfelda

Waschwasser nnd
Teintseife

bei Unreinheiten des Teinta, Mit-
eaaern, roten Flecken, gewiaaen

Flechten und Aaauohlägen

Sandmandelkleie
Vinaigre de Toilette

Parfums — Eau de Cologne
Toiletteseifen — Crèmes.

Schweiz.
Mediz.- und Sanit.-Beschäft A.-8.

v. C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke

St. Gallen.
[2505

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Briefkasten der Redaktion.
I. W. H. Es ist ein schönes Ding um die

sympathische Erscheinung; aber es geht absolut nicht, diese
allein zur Grundlage für ein entscheidendes Urteil zu
machen. Sehr oft werfen gute Charaktereigenschaften,
verbunden mit taktvollem, liebenswürdigem Benehmen,
das absprechendste Urteil in kurzer Zeit vollständig um.
Einsichtige und verständige Eltern werden es auch zu
verhüten wissen, daß Kinder ein vorschnelles Urteil
fassen, oder dasselbe in absprechender Weise äußern.
Ganz besonders soll dies nicht geschehen mit Beziehung

auf Angestellte oder Dienstboten, von deren
Handreichung, Pflege und Erziehung die noch unselbständigen
Kinder doch abhängig sind. Vorschnelles Urteil der
Kinder ist immer ein Beweis, daß die Eltern in Gegenwart

ihrer Kinder dieser Sünde sich ebenfalls schuldig
machen. Vorbildlich ist jener Vater, der die neue Kinderfrau

ihren Dienst gar nicht antreten ließ, als das Töchterchen

beim ersten Sehen erklärte, es wolle von dieser Person
nichts an sich gethan haben. Die Kinderfrau durfte
spazieren gehen, und sie hatte das Privilegrum, in der
ersten Nacht ruhig zu schlafen, währenddem das Kind
bedeutet wurde, es müsse sich so lange ohne Wärterin

behelfen, bis eine ihm gut gefallende Person gefunden
sei. Niemand durfte ihm dabei eine Dienstleistung
thun, und als am Morgen niemand zu seiner persönlichen
Bedienung zur Hand war, als es sich weinend darüber
ausließ, erklärte man der Kleinen teilnehmend, es sei
leider noch keine andere Wärterin gefunden und die
Person, welche ihm so sehr mißfalle, sei zur Abreise
bereit. So kam es, daß das ohne Worte zur Einsicht
gebrachte Kind aus sich selber bat, ihm die neue
Wärterin zu rufen, es möchte sich deren Dienste gerne
gefallen lassen. Wie mutet solch grundsätzliches
Verfahren Sie an?

I/î. O.
Hat eàe» vo» «te»»
Z^ovastte»» aba>eiâent/en, ana-
tonàoHsn /îaa «tes bo-

ist seà sokt«k
«»»«t anj/eneHni «a tvax/sa, ovnrSA-
ttât aasAiebiA« anet
«teHnanM «tes L/a^sas. (1838

Sovsette» maol» il/ass à Aaus «oirckev
«ai eâ ââbà-âuiaAen

nnck à âàa, von
— an.

FtSHkebaoHstv. S2.
Min v«»^anA« rvosxeig nnck à-

let'àAl sun» à««nsl»n»en.

Z

keine kieolio kiliel-kuNsk
isniii LIvsisàeQ, llskvrt xut imà dillix
2189 j
Sookonrloä, vntsrwalclon.

1st kür àlo ^àrosss notwsQàix.)

egeu Llnsenäung einer IverVrel»
marke gebe jväem «las slvbersto
Aittvl an iîur totalen Vertilgung
«ter lästigen kllebenkäker. (2474

Luswv Iilö8vll, fi'iok.

k
vor aus äsn besten Litterkräutern

âsr àlpen unä einem lsiebtveräaulieben
Lisenxräparat bereitete Llsenbittvr von
Fol». M «s»»» »»»»», Hpotb., in
Dangnau i. L., ist sines àer wertvollsten
Lrîiktigungsmittel. Legen
Appetitlosigkeit, Vlvivbsuvbt, LIntarmnt, Ver»
vvusvbwâvbv unAbertrotkvn an Löte.
— Velnstv illntretnigang. — (2487

Lat sieb labren
seit dswäbrt.

Die Llasebe à Lr. 2^/z mit Lsdrauebs-
anweisung 2U baden in allen iipotbeken
unä Droguerien. (ll 3999 V)

Zlmv. risvber-Linne», lonballestr.
2V, Abrieb, übermittelt kranko gegen Lin-
ssnäung von 39 Lts. in klarken ikre Lro-
oebürs (IV. àllage) über äsn (1313

K ^sarausisll O
unä krUbxvItlgvsLrgraueu, äsren
allgemeine llrsaebsn, Verbütung u. llvllnng.

llamenkleilieàske rooctevastev Sertis, a»»</
«eHeorrv«» Hett anrt ctan/r«t,

ttät/avbsr», von -tO tlt». «a.
ülsiliÄril, Mien, 8«ià, llsldßviöv «116 kaiiwsv«U«il.

listsr- »»à Lod«»««»« i» »II«» »>ögl>«l>«i> krsiilsxeii. (2128
Vägllok vntstokenlle Leston u. ruriiokgesetrts Artikel In Vonkevtions extra dillig.

«"àlàà vettingsr s e».. àià
^0/0^6^6 L/oàdîà/' A'T'às. Aoàs- llllà 8totk Vorsâuàdâlls l. kàllKSS.
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d/zas/s/às 5s/ (><?/?/.
t?avan«t«/t. LêHanrîtanM oHvonàHov /kvan/rHeitea

n»»t àîoenâunA ölatuvl»e»in»eti»o<ien.' i?N«tvotHevaz»Hto, Dts/c-
trjeität, an«î ,8vnn«nbâ«k0v /însiKp), T>iâtàven (l'sAe-
êanàu«), äätvo-^o»nöoz?«tHt« «n«î So»»öo^»atHte.

Knosâ ânib unck Fennài»« LxàenAàS-s.
^ìscke ààn/Û «o»>ck bens«?»«',MM «ntei'tt von

Dir-âo»- jv»».

2348j Seit längerer Lsit konnte ieb àie Lsodaobtvng maoben, âass lob von meinem
beiàen (nasssnàs, bsissenàs llevbten) vollstànàig gebellt bin. Nsine Laut ist
wieàer rein wie vorber. àssvblag wie Vloebten sinà gän^Iiob vsrsekwunàen.
Zollten jemals wisàer Ltörungsn m. Lesunàksit eintreten, so weräe ieb niobt mebr
lange enssbsn unä mieb sokort an Lis wenäen, äa ieb volles Vertrauen in Ibre
driell. ösbaniilullg sstse. leb weräe aueb niebt ermangeln, Lis bei jsäer Lelegenkeit
2u smpkeblen. leb bin lbnsn 2U gross. Danke vsrpüiebtet; äenn mein Deiäen war
äerart vorgesekrittsn, äass ieb mieb balä niebt mebr öklentl. ssbsn lassen äurkte.
kreurlingsn (Iburg.), 11. Der. 1896. Là ölsuweilsr, Lebudmaekermstr. Die
Lebtbsit vorst. Dntersebrikt äes Lritr blsuweiler beurk. Xreunlingen, 11. Dea. 1896.
Lmäam.kreualingen. à.Leller."M> li«1r.: „Drivatpollklinik, birekstr.495, Klaras.^

Du« b«8t« Mttvl ^WW
2ur gänrlieken Ausrottung äer so lästigen
55eli I»ti, I<Z» tor unä VV»i»«vn
versonàet à je 2 Lr. unter Larantiv
vvUstäoälgvr àsrottuug (2486

Ili-<?«»>, Luvbàruekvr
krunegg bel l.enàrg.

uiill v»uk»oàrell>«ii kr»»»« »u I)i«»st«ii.

ruuaoeo.

Ist äis desto.
(2311

iili»lleM!lKlilIk im LtvtZlicii!

»lsgsiit», »oblanli« flgur

angsnsbm, dsqusm ». «KI»

IZs»unlI>isIt u.«ok»islinlisn
»li»ä

8t. Lâttvn î SoküllSllbvrsvr - S«dd«I,
S.8okw»r2vlld»ok, Lkrvii2s1Ior-Zàls^or

Lsvkvr à Hüsli. 8lîK»ffkKUSVN: k'.
LoUwxsr. Wlntsrtkur: ^üxll Lollivssr,
àna. vllài. îîllriok : Vvus à Ov.
kaüsn: Isla» 6ux8«llkv1lQ. 8pvlokor:
k'r»» ksrns^ser vto. vto. ^2317

DM- "ME
Lür solebs, äie graue klaars baden

unä es verbäten wollen unä einen gs-
sckmsiäig. Ilaarwuebs beköräern wollen:

Hauke äie

kllZIià ViilvvriiìlIIsstrpoillàâv.

H»srpoill»às àor àisssr ?oiv»àv 1st «s
illüsllok, iQ gsods >Voodvli àsa 2 2oU
Haarwaotls sn vrLsuxsii. Lsi Ka»r1ossn LtvllvQ

2?r. psr ropk. ^473

knZIiià«8 lliiiversiàlIlàM

sokt Zu kadsn bsi àeiQ »UsIni^vQ Vvpot kür âiv
8okwsl2 ullà Dstitselllaiià à ^r. 1. 80 dis ?r. 2.— por
à°° fp. g(ggzp (g gzzzl, WàzMS (S.

L ì
8omii»vr8xrossvu8»ìdv

8ommvr8prossvi»8viks
Dr. Luwmsrksläs

HV»8vI»HV»lSSvr UUKÄ

VviiltGvik«
bei Dnroiukoiten äes loints, Ilit»
esssro, roten Vleoksn, gewissen

Vlookten unä Hassoblägvn

Ssnitmaiiitsllilvi«
Vinaigre âe loilvtte

?arkum8 — Lau âo Loloxuv
loiletteseiksn — lîrêmee.

Lebwei?.
Isiliî.- »ml Zsnit.-Smlij>st l.-S.

v. 0. ?r. llausmaiiii
Hsobtapotbeks
St. «»II«».

I
(2S0S
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wird von jeder sparsamen Hausfrau gebraucht, welche darauf sieht, bei bestmöglichster Schonung eine
blendend weisse Wäsche zu erhalten. Schlechte Seifen machen die Wäsche brüchig und ruinieren sie
schliesslich vollständig. Verlangen Sie Gratis^Musterstücke. (H1200Q) [2362

PATE ÉPILATOIRE DIISSER
zerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile für
dieHaut. Wirksamkeit garantiert : SO Jähriger Erfolg. Für das Kinn, 20 fr.;
1/2 Büchse, speziell für Schnurrbart, 40fr.f80 gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILI VOR E (20'). DUSSER, 1, R. ü.-d.-Rousseau, Paris.

Klimat. Kurort und Wasserheilanstalt

Walchwyl am Zugersee
(Eisenbahn- u. Dampfschiffstation).

Sehr geeignete Erholungsstation für Rekonvaleszenten, Blutarme,
nervöse Konstitution. Verpflegung unter ärztlicher Kontrolle. Ruhige, absolut
staubfreie Lage in reizender Seebucht vis-à-vis der Rigi. Prächtiger, schattiger

Garten am See. Telephon im Hause. Vorzügliche BadeinrichtuDgen.
Restauration. Gute Küche und Keller bei aufmerksamer Bedienung unter
neuer, tüchtiger Leitung. Prospekte gratis. Eröffnet seit 15. März.
2280] (Zà 1504 g) Dr. Neidhart, Propr.

Hotel & Pension „Frohsinn"
Weisstannen (St. Galler Oberland)

————— lOOO Meter über Meer
empfiehlt sich bestens zur Aufnahme von Kurgästen und Touristen. Geräumige
Lokalitäten ; freundliche Zimmer ; gute Küche ; reelle Getränke ; aufmerksame
Bedienung ; billige Pensionspreise. Prospekte und weitere Auskunft gratis.
2498] Telephon. Eigentümer: Anton Pfitfner-Bleisch.

Kinderheim „Grossmatt"
im Aegerithal.

Station für erholungsbedürftige Kinder. Das ganze Jahr geöffnet. Prächtige
Lage. Schöne Wohn- und Schlafräume. Badezimmer. Privatunterricht. Aerztlicher
Leiter : Herr Dr. Hürlimann, Besitzer der Erholungsstation am Aegerisee.
2306] J. Nnssbanmer-Iten, Lehrer, Propr.

Herren Bergmann & Co.

Zürich.
„Nachdem ich seit längerer

Zeit Ihre Lilienmilch-Seife für
meinen eigenen Gebrauch stets
benütze und mit derselben sehr
zufrieden bin, so erlaube ich
mir, es Ihnen hiemit lobend
mitzuteilen. Besonders günstig
wird rauhe, vom Wasser
beschädigte Haut beeinflusst und
bekommt beim Gebrauch der
Seife bald Ihre Geschmeidigkeit

wieder."
I ,17. VI. 1897.

Achtungsvoll
2336] Dr. med. A. S.

Sumatra-Kaffee
durch uns direkt von der Plantage importiert

liefern wir zu Fr. 1.40 per Küo, bei Abnahme von Originalsäcken von ca. 60 Kilo
bedeutend billiger. Muster von 1 Küo à Fr. 1. 40 plus Porto stehen gegen
Nachnahme zu Diensten. [2466

Isler & Co., AVintertliuv»

Institut Hasenfratz in leinfelden
vorzüglich eingerichtet zur Erziehung von

körperlich und geistig Zurückgebliebenen.
Erste Referenzen. "Tpg [1797

Direkt von (1er Weberei:
Leinen (18W

Tischzeug, Servietten, Küohenleinwand, Handtüoher,
Leintüoher, Kissenanzllge, Taschentücher eto.
Monogramm- u. a. Stiokereien. Etamines. Grösste Aus- -,

wähl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für j
Braut-Aussteuernbesonders empfohlen

'

Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko. I

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toüette-Seifen). 12022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Den Hausfrauen zur gefl. Beachtung
Suppenwürze, unübertroffenes Suppenverbesserungsmittel, verdient auf jedem
Tisch ebenso heimisch zn werden wie Pfeifer und Salz. Zu haben in

^

allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften. 12481
Original - Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

Htttishalfungssehule und Töehterpensionat
in Neuenbürg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlemen der französischen

Sprache. Unterricht im Hanse oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2136

Zahnarzt B. Andrae, med. dent.
Platz ^ HEKISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden : vormittags 8—121/» Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- nnd Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche |

an schwerem Zahnen, Zahnpasten, Krämpfen, Couvulsioneu etc. leiden,
bei sicherm Erfolg.

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen (H752Z) [2118

Mit 168 Illustrationstafeln und 88 Textbeilagen.

Soeben erschien vollständig ; Ii
MEYERS kleines

KONVERSATIONS-LEXIKON
Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage.

In Halbleiter gebunden Fr. 40,—.

Prospekte gratis. — Lieferung des ganzen Werkes erfolgt sofort
franko; auch geg. monatliehe Abonnementszahlungen àFr. 3,- yon
H. 0. Sperling, Buchhandlung, Zürich IV, Bolleystr. 10.

Spezialität : Lieferung guter Werke gegen bequeme Abonnements¬
zahlungen ohne Preisaufschlag.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.
[2500

Trunksucht-Heilung.
2850] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daich als argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heüverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall, wo ich hinkomme, empfehlen. Militärstrasse 94, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. 80" Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Militärstrasse 94, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger, Stellvertr. "•8 Adr. : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Schmerzlos
verschwindet jedes
Hühnerauge bei Gebrauch
des altbewährten Toten-
kopfpflasters, à 1 Fr. zu
beziehen von (H811G)

J. A. Zuber, 2206

Vlawil, St. »allen.

Versende diesjährigen, selbstgeernteten

Blutenhonig
1 Kg. zu Fr. 2. 60, 2 Kg. zu Fr. 5. —,
5 Kg. zu Fr. 12. —. Feinste Qualität.

Bienenstand : 1257 M. tt. M.
J. B. Patscheider, Bienenzüchter,

Hi07ich) Münster (Graubünden). [2471

MAGGIS

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2029] Ennenda.

Schweizer Fr««rn Zettim» — »lS«?r Mr d»« h»«-lìch»n »r»w

wirü von .jpà- «pkrsainsv llauskrau Kskrauekt, ^velvke ikiiiiiit' «iekt, kei kestmöAlivkster 8vk<>iiu»K eine
Meiuleiul vveÌ88e >Vä8vIie zu erkalten. 8ekleekte 8eiken marken âie VVàke krüvkiK unü ininieren «ie
8ekli688liek voilstânâiK. Vsi'IariNsr» Sis Ovaîis^IVlRisìsi'sìûàs. («12009, (2362

ran enunomc oussm
zerstört äie ttsare auk tiem kesickt der Dame«, odae irxeiic! vvelctie tiackteile Kir
dieliaut. Wirksamkeit garantiert: so ikür das Kinn, 20 fr.;
i/2 Lückse, speziell für Leknuirdart. ivfr.f°v gegellpost-àlandat).k'ûrdleXrme,
xedraucde man denVOK e (20'). VU58ek, I, N. U.-»).-kou»»v»u, ?»ri».

Llliinat. üurort uriâ Wasssrtisilaiistalt

Wsloliw/I am ^UgV^VV
^Isvlldà- 11.

Lebr geeignete Rrkolungsstation kür «skonvalsssentsn, Llutarms, nor-
vöse Ronstitution. Verpflegung unter ärstlicker Rootrolle. «ubige, absolut
staubkreis Rage iu reisender Lsebucbt vis-à-vis cler «igi. präebtixer, scbat-
tiger «arten am Lee. pslepkon im «aus«. Vorsügliebs «adeinriodtuvgen.
Restauration, «uts Rücke und Relier bei aufmerksamer «edienung unter
neuer, tücktiger Reituug. Prospekte gratis, eröffnet seit 15. lilärs.
2280) (Zà 1504 g) Nr. lV«1â1»»irî, p'^opr-.

Hotel Ä Pension „kroksinn"
^VÎSSîsnnvlA (8t. Osllor Oborlsnci)

lOOO ^ illxv
empüeklt sieb bestens sur àuknabme von Rurgästsn und Touristen, «eräumige
Rokalitäten; kreundlicke Zimmer; gute Rücke; reelle «strsnks; aufmerksame
«edienung; billige Pensionspreise. Prospekts unà weitere Auskunft gratis.
2498) lelepdvu. Rigentüwsr: ^Ntkiivr-NIviGvI».

^//kà/â
Station kür erbolungsdeàûrktige Rinàsr. vas ganse labr geökknet. präektige

Vage. Leböne Wobn» unà Leblakräums. Ladesimmer. piivatunteriiekt. àsrstlieber
Reiter: Herr vr. «ürUmaon, «esitser àer Rrkvlungsstation am aegerisse.
2S06) ^ Rekrer, propr.

Herren kerZmann à (!».

,,«aekdsm iok seit längerer
Zeit Ikre Rilisomilob-Seike kür
meinen eigenen «ebrauck stets
benütss unà mit derselben sekr
sukriedsn bin, so erlaube iek
mir, es Iknsn kismit lobend
mitzuteilen, «esonders günstig
wird raube, vom Wasser bs-
sekädigte «aut bseinklusst und
bekommt beim «ebrauck der
Leike bald Ikre «escbmeidig-
ksit wieder."

I ,17. VI. 1897.
(lobtungsvoll

2336) 0r. mod. a. 8.

Liittiettra^aktsS
âurà uns àirokt von àvr ?1ant»AS importiert

liekern wir su Pr. 1.40 per Rilo, bei àbnakms von Originalsäcken von ea. 60 Rilo
bedeutend billiger, bluster von 1 Rilo à Pr. 1. 40 plus Porto steken gegen Rack-
nabms su Diensten. (2466

Islsv à d!«.,

liât iisseàk in Weinselà
vorsügliek eingeriektet sur Rrsiebung von

kürxsrliok unà xsistis 2urûàKsì)1isdsiisii.
Drstv It«L«rvi»»vi». "ME (1797

l ^
llsoksoug, gorviotton, TUokonIoinwoiià, «»nàtUokor,
RsinModvr, RissonoiisUgo, pssokontUodsrvtv. blono-

u. ». gtioksrsieu. liltâminss. drössts à.us-
wskl. àr devädrt«, <I»»erN»rt<!»t« cZu»Iitîltvn; tUr /

emptobten /

Lillixe, wlrlrllczko psbrikxrvisv. bluster kr»nko. I

Aleckan. unà «anà-ksinsnwsdel'si
t. à!I ZlüIIer âi tîo., Run^entiiul (Korn).

?ür 6 kranken
versenden franko gegen «aebnakme

dtto. S Ko. It. loilàiìlilsll-îàii
(ca. 60—70 leiekt besekädigts Stücke der
ksinstöll loilette-Leiken). j 2022

vergmann â Lo., Wiedikon-Zürick.

Den «auskrauen sur gskl. Leacktung!
^nppki»vviirir«, unübertroffenes Suxpenverdesssrungsmittel, v«r«Iivnt nirk Lvà«n»
Vis«I» Iivîi»i»«< Ir ^i, ,vvrÄvi» viv ?L«Ik«r ui»<I Zu baden in
allen Spsserei- und Velikatessön-Vesebäkten. s2481

Original - pläscbebön von 50 Rp. werden su 35 Rx., diejenigen von 90 Rx. su 60 kp. und solcke von Pr. 1.50 su
90 Rp. mit blaggis Suppenwürss naebgeküllt.

^foeà-, LaîiâaànA«- «»d à^daedeààese. de»» />a»»sö««e5e»»
Kpraeàe. i»» ock«» «îe»» ^4n-
Aeneàe Ra^e, A, o»«er «arte»». SorA/cktt»A« «de^e. ddàT'k-àr «rà S00 p>. pro-
sxâe «ad ïîe/^rease»» sur per/dAuno- /21ZS

àmt M. âMàNS, Illeâ. àt.
klà ^ è Mar Nlw).

Sprsvlistunllon: lomittsz» S—lp/s là, »zelimittszz Z—li III»', Sonntags dis Z Ukr.

8àmvr2losv Ijeliîtiiàluii^ ailvr Xán- unà Uuuàkranklioitvll.
I'I»i»I»!t rvn. — lîiiliktiielìtî

Liìllso ?ro1so.
HL. Rmpkeble micb noeb speciell sur vekandlung von Rindern, welcke

an svbwerem Zabnen, Zabnpusten, Rrîlmpkvn, Louvulslonvu et«, leiden,
del slvberm Rrkolx.

IsUàà.
Lsotisfsvksl' liilîisotiinsàllon à SVV Varcis.

Unllbei'kànk yuslitài. 8vliwvizvpfabi'ikat.
In allen grösseren Idereeris - Handlungen su de»

sieben. («752 Z) (2118

llllit 168 Illuàtionststeln un<> 88 Vextbeilagen.

— Soeben ersebien vollständig: --- K
Welses

K0fIV^8/lII0fl8-I.^XIK0fI
nsaàsa/'às/fsko and vsr/»s5rfo >fa//aA0.

r» lUaidl«ck«- ^«b»««ksw —.

Prospekts gratis. — Rîekerung des gansen Werkes erkolgt sotort
krovko; aucb geg. monatlivbe ábonoeinsntsssblungsu àpr.3,- von
». 0. 8perling, Luebbkulàlun^, Züriob IV, LollsMr. io.
iiipW»âtât.' Z»o/«ru?»A s«tsr lpsiVco ASAS?» ds^uems ^doumement»-

raldunAe?» oàs />sàu/soàg.

Verlag îles üldllograplilsclien Instituts In beipsig und Wlsn.
(2500

2350j Zu meiner preude kann icb Ibnen mitteilen, dass icb durck Ikr unscbädlicbes
Verkakren von meiner Reid ensebakt gekeilt worden bin. lob bade gar keine Rust mebr
sum Irinksn, dekindö miok dadureb vielbssser als vorder und bade aueb ein besseres
àsssben. àus Dankbarkeit bin iek gerne bereit, dies Zeugnis su verökkentlioben und
denjenigen, welcde mieb über meine «eilung bskragen, Auskunft su erteilen, kleine
«eilung wird (lukseben erregen, da icb als argerTrinker bekannt war. Rs kennen mieb
gar viele Reute, und wird man sieb abg. verwundern, dass icb nickt mebr trinke. leb
werde Ibr ?runksuebt-«silverk., das leicbt mit oder okne Wissen angewandt werden
kaim, überall, wo icb binkomme, empksblen. blilitärstrasss 94, Züriob III, 28. Des.
1897. Albert Werndli. MM" Zur «sglaudigung vorstsb. «ntersodrikt des «ra. àlbert
Werndli, blilitärstrasss 94, dabier. Züriob III, 23. Des. 1897. Der Ltadtammann:
Wolkensderger, Ltellvertr. "ME Hdr. : „prlvatpollklinik, Rirebstr. 405, Olaras."

verscbwindet jedes «üb-
nerauge bei «sdrauok
des altbewabrten Polen-
kopkpklasters, à 1 Pr. su
bssieksll von («811«)

»/. ^4. ^»^5«»»,
I lawII. »t. «»IIvw.

Versende ölesjabrigen, seldstgvernteten

MtôàniA
1 Rg. su Pr. 2. 60, 2 Rg. su Pr. 5. —,
5 Rg. su Pr. 12. —. psinste (Zualität.

: 1SS7 AI. tt. AI.

S. ?QlsOtisiÄsp, KIsilömüedtsr,

8iv7>i!d> Ailnster («rsubünden). ,s«?i

?rg.uöv- iuiä ^sseklsà-
kraiààv,

?srioàsQLìôriiiiZ, Äsdär-
niàrlsiàev

werden sebnell und dillig (aueb briek-
lieb) okne «eruksstürung unter strengster
Diskretion gebellt von

Dr. msck. k LSkizvr
2029j Rollend».
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Special - Geschäft
für

Damenkleiderstoffe
Leinen- & Baumwollstoffe

Max Wirth
Zürich.

Muster umgehend.

Damenkleider - Stoffe —Wegen vorgerückter Saison zu billigsten Preisen.
Carreaux, in Sommerfarben von Fr. 1. — p. m. an
Loden u. Beiges für prakt. Kleider Fr. 1.60 u. 1.25 p. m.
Travers u. Streifen-Fantas. Fr. 3.—,2.— „ 1.90 „ „
Lawn-tennis, G and gestreift, 95 eis breit Fr. 2.20 „ „
Covert-Coat für Reisekleider Fr. 3. — u. 2.80 „ „
Nouveautés, Matelassé etc. Fr. 4.50, 3.30, 2.20 „ „

Bestes und sicherstes Mittel zur Vertil-
gung von Fliegen etc. in Wohnzimmern,
Schlafräumen etc. (zags250)

INSEKTENSEIFE
Fabrikanten Engler Sc Co. ÄLachen -Vonwil bei St. Gallen.
Von allen Mitteln zum Schutz gegen das Ungeziefer ist
dasjenige das sicherste, welches als Seife zum Waschen
und Scheuern benutzt werden kann. Höchste Auszeichnung

an der internat. Hundeausstellung Winterthur 1898.
Schutzmarke: 8 waschende Zwerge. '2453

Zu beziehen : in Spezereien, Droguerien undfApotheken.

Bestes Mittel gegen Ungeziefer.
Kann mehrmals benutzt

werden.
Besser als alle Papiere.

Einzig von uns autorisierter

Vertreter und Dé-
positär für die ganze
Schweiz: [2002

Niederlagen in
Aarau :

F. Friker-Wirz.
Baden :

Dr. A. Gsöldlin, Apotheker.

Basel :
G. KuofïK-, Gerbergasse.
HC. Wagner, Gerberberg.
Probst-Müller, Spalenberg.
-A_. Mulilettiu1er, Freiestrasse.
E. Knapp, Droguerie.
Bohny, Hollinger &: Co.

Bern:
A. Hörning, Droguerie.
V. Schaller, Apotheker.

Biel:
A,. Eguet, Droguerie.

Bnrgdorf:
E. Zbinden, Droguerie.

Frauenfeld :

Handschin Sc, Co.
Lausanne :

A. «Sc F. Simond, Ills.
Rüti (Kt. Zürich) :

II. Altorfer, Droguerie.

Rapperswil :

L. Griesaer.
8t. Gallen:

Klapp Sc, Bfichi.
Sarnen:

C. Stoekmann, Apotheker.

Schaffhansen :

C. Buch, z. Semmelring.
Braun Sc, Cle., z. Stockarburg.

Winterthur :
P. Itommer.

Zürich :

Chr. Werules Wwe., Drog.
O. Taucher, Uto-Apotheke.

Marshall's Limited
London W.C.

.ü.M.AAfalzenhausen
Herrliche Lage, prachtvolle Aussicht auf Bodensee, Rheinthal und'die Alpen.!—Schöne Spaziergänge in den

ausgedehnten Fichten- und Tannenwäldern. Ganz in der Nähe die herühmten|Aussichtspunkte mit Restaurationen:
{ IV Meldegg, Gebhardshöhe, Fromsenrfiti. Rosenberg. "VIS

Stärkendes und mildes Klima, sehr empfehlenswert Ifür Erholungsbedürftige, sowie auch für Gesunde, die
einen ruhigen, angenehmen, ländlichen Aufenthalt suchen. Täglich 20malige Drahtseilverbindung mit Rheineck
(romantische Fahrt). Empfehlenswerte und nähere Auskunft gebende*Hotels2sind£folgende: (Zag G 667)
24081 Pensionspreis inklusive Zimmer:
Rheinbarg
Hirschen
Meyer
Bahnhof
Löwen Dorf

Fr. 6 —872

„ 5 -6
„ 5 -6
„ 4 -5
„ 31/»—

Falken | 830 M.
Sonne } über
Traube j Meer
Linde (nächst der Meldegg)

Fr. 4 —472

„ 372-472

„ 372—472

Rosenberg
Frohe Aussicht
Sonnenberg
Löwen Platz

Fr. 372

„ 372
4
47a

372-472
372-472

Prospekte gratis erhältlich durch den Yerkehrsverein Walzenhansen.

Ein Nähr- nnd Heilmittel
ersten Banges!

G. u. M. Arnolds

liiitr-IitoiilleL
Für Säuglinge, ältere Kinder,Ifagen- und JhiriuLeideutle

anerkannt bestes Kindermehl der Gegenwart.

Zahlreiche Anerkennungen von
Aerzten und Laien.

Zu beziehen in Büchsen zu Fr. 1. 70
in den Depots oder direkt durch das
Generaldepot

Albert Bick
Degersheim (St. Gallen).

Musterdosen portofrei; bei grösseren
Aufträgen Rabatt. [2476

Haarfärbekamm, Pat. Hoffers,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare
waschecht braun.

&änzl-
JP* V, anschädlich

^^^^jahrelang braudit's?
bar. Stück 4 Fr. —

Durch I*. E. E. Nagel,
Hallwylstrasse 32, Zürich III.

blond, schwarz
färbend

Taillen Jaquettes

Schnittmuster
für Kleiderröcke nach jedem
eingesandtenModenblatt zeichnetprompt
à 1 Fr. bis Fr. 1. 60. [2494

A. Blattner-Erb, Damenschneidern

Feldbergstr. 10, Basel.
Masse: Vordere Länge. Taillenweite.

Hüftweite.

SCHULERS

Wasfi
istd

ripulvEP
anerkannt

vorzüglich!
Ueberall vorrätig. Nachahmungen

weise man znriiek. [2297

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G>, Zürich.

Enterorose
Ideales diätetisches Nährmittel für Erwachsene nnd Kinder. I

Mit ganz überraschenden Erfolgen angewandt bei Verdauungsstörungen,

akuten und chronischen Magen- und Darmkatarrhen,
Diarrhoe, Cholerine, selbst da, wo andere Mittel nichts mehr halfen, I

laut Zeugnissen von Professoren, Aerzten und Dankschreiben von Privaten.
Sollte in keinem Haushalte fehlen.

Verkauf in Büchsen nnd Schachteln à Fr. 1 25 und 2. 50.

Kalk-Casein
(Calcium-Phosphat-Caseïn) in Pulverform.

VC Hervorragendes Ernährungsmittel für gross und klein.
Die einzig rationelle Form der Kalkzufuhr, wo diese für den Organismus

in vermehrtem Masse geboten erscheint.
Ist blut- und knochenbildend, daher schon in der Zahnungsperiode

zu empfehlen. [2379 J

Mit vorzüglichen Resultaten empfohlen bei Bleichsucht,
Blutarmut, Nervenleiden (Neurasthenie), Scrophulose, Bhachitis
(englische Krankheit der Kinder), für Wöchnerinnen und ganz besonders |

als Kräftigungsmittel erster Ordnung.
Von Autoritäten begutachtet.

Verkauf in Flacons à Fr. 8.—. (K629Z)

Vorrätig in allen -Apotheken.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Lysols,! - tZ-ssohàtt
kitr

0î»m»ii>ilsi<iswtolss
tslnen- à vîlumsnillstolt«

Max Wirà
ienrià.

Wà uiiigvIiMll.

vaiuenklelà - 8tvNo
^6s«n vorsvriiOkltsr Laisoii 211 dillisstsii ?rsi8sn.

Larreaux, in Lommertarben von fr. 1. — p. m. an
koàen u. Neiges kür prakt. Kleider fr. 1.KV u. 1.25 p. m.
Vravers u. 8treiten-fantas. fr. 3.—,2.— „ 1.30 „ „
hawn-tennis, ^ »»j xeiUsllt, ss °» brslt fr. 2.20 „ „Lovert-lZoat kür Reisskleider fr. 3. — u. 2.80 „ „
Nouveautés, Aatslassê ete. fr. 4.50, 3.30, 2.20 „ „

Lsàss unà sieksrstss ZVliiisI 2nr VsrìLI-
ANNA von ?1lSASN s1)v. IQ ^VoîlN?!Ì?nvn^n.
Soàûàinsn ste. (Zag s 250)

kabàà ^ (^O kabrlk
Iug,cziisn -Vouvril izsi Lt.. ds-IIsn.

Vos allen Aitteln 2uill Lekuts gegen das llngö^ieksr ist
dasjenige das sicherste, wslvdes als Leike sum IVaseksn
und Lekeuern bsnutst werden kann, Meksts àsseivk-
nung an der internat, Hundeausstellung tVintertkur 1838.

Hebut/inarks: 3 wasvbenàv Zwerg«. Mz
Zu bssieken: in Lpe^srsien, Droguerisn undZ^potkeksn.

ökLlsZ ^i^el Zgßen ün^iefgil
Kann màmak benutzt

wk^lien.
WWà àM à ià kàMre.

LiviiK von uns Rutori-
siertsr Vsktrstsr unâ Os-
positâi' 5üi' âis Aan2S
Làv^à: ^502

in
^îtrîni:

II^. I^iil<<?r»Wïi^.
Laä«u:

I)i. V <Ä»I«IIIii, ápotkeker.

Lasvl:
« «»«Kxs-, Derdsrgasss.
H. Derbsrderx.
I^l<>I,«t-l>ltiìII<z^, Lpalsnbsrg.
^ HlT»I»I«^Ii»I«r, krsisstrasse.

Droguerie.

à c?«.
Lern:

-à-Droguerie.V. Hpotksksr.

LivI:
á.. I x?x« ì, Droguerie.

LnrKâork:
m. Droguerie.

l'rauvnkvlà:
H»r»«I«<zl»Ir» < <».

Iinnsailiiv:
á. à ZRZ. tî I!»i.

küti (Xt. Mrià) :

II àlîoi-LZsr, Droguerie.

Xappvrswll:

8t. kiallvii:
I<IlrF»z> Le Iliìt lii.

8srnvn:
<?. ápotbeker.

8vààLNtàn8«u:
<à Vè««I>, 2. Lemmelring.

Le <?!«., 2. Ltoekardurg.

IVilltvrtàllr:

Xüriek:
<ÜI»i7. Ww^v«., Drog
<!. 17».u.<zl»«r, Dto-àpotkeke.

Kààlis iiniitsll
I^onÄon WO.

.à. ».

Rerrlieke Kage, xraektvolle kussiekt auk Rôdeuses, Rksintkal und' dis àlpsn.l— Leköns Lxasisrgängs in den
ausgedehnten kiekten- und lannenwäldsrn. Dan? in der kiàhs die bsrûhmtenZàssiehtspunkte mit Restaurationen:

j MI«1ti«A^, <Zi«l»i»^i7<i»i»ül»«, lèoisxiilx i^îe. ^>E
Stärkendes und mildes Klima, sekr empfehlenswert lkür krkolungsdedürktigs, sowie aueh kür Dssuncls, die

einen ruhigen, angenehmen, ländlichen Aufenthalt suoken. lägiivk 20malige Drabtsellverbindimg mit Rkelnvvk
(romantisch« 1'akrt). kmpksklenswerte unà nähere àuskunkt gehsnäs^IIotslsZsinä^folgenäe: (2ag K6K7)
2^1 àl^Irrsivs
Rheiohnrg
lllrsvdea
Zlv^er
Làhnhvk
DiZwen Dort

?r. k —8V-
S -k
S -6

„ 4 -S
3-/--4V-

kalkvn l 850 là.
8onne > über
Ilrauds < User
Dinàv (»Zedst à«r »elllezx)

Vr. 4 —4V-
3-/2-4V-

„ 3'/s—4^/z

kosenderg
krode Aussieht
8»nnvnk«rx
Düwen?ìà

kr. 3'/-
3V-

4
4V-

3'/z-4V-
3V--4V-

Drospàte gratis erkältlieh àurek àen Verkekrsrerein IValüknhausen.

Hin ^âkr- unà tleilmittel
«ràllknllAvs!

Lr. u. U. ànolâs

àiôr'Iàviite!.
?ür !SàgIti»g«, ältere lìiiiài',Zlngvi» unà an

erkannt bestes kinàsrmehl àsr Degen-
wart. Zahlreiche àerkennungen von
àersten unà Kaien.

Zu beziehen in Düoksen 2U kr. 1. 70
in àen Depots oàer àirekt àurek àas
Densralàepot

Albert Liolî
VvKvràvri»» (Lt. Kallen).

Nusteràossn portofrei; dsi grösseren
Aufträgen Rabatt. ^2473

L»»rtàrd«k»mm, tloàrs,
svlbstttlâìîx bsim XâllUQvn
gr»us oà. ,-oto Nssrs
«ssvkvokt drsun. ^

^ aosodààd

b»r. Ltûoìc 4 k'r. —
vurok I». H. D. X»N«I,

llàllvztlstrâss« S2, 2Lr1oà III.

dtvllà, sedvar?
fàrdsnà

l'aillsn àqusttss

ZànltàustsD
fur lg^1«IâVvv<><zIr« naek jeàem
eingssanàtenlàoàenbìatt sviebnstxrompt
à 1 kr. dis kr. 1. 50. ^2484

A. ölattner-Li-b, llsmomliiisiilenn
kelàdergstr. 10,

Nasse: Voràsrs hänge, kaillsnwsite.
Hüftweite.

MUM

VkW lipiilvei'

Dedsrall vorrätig, kaekakmungen
weise man Zurück. ^2237

Ks8ell8vkaft fill' diâteii8vks l'folluliîs A.-k.. ZlUrivk.

DnîSrorosS
Ià«à àiàtàdv» Ukrmittvl für krvàMv mâ Xiaàr.

Ait gans ûdvrraschenàen Krkolgen angswanàt bei
akuten unà ebroniseken unà

Ot«» âos, Lkolerine, selbst àa, wo anàsre Aittel niekts mehr kalten,
laut Zeugnissen von Drvksssoren, àsrstsn unà Danksekreiben von Drivaten.
Sollte in keinem Haushalte keblen.

Verkant in Liivdsvn unà Sekavktvln à kr. 1 25 unà 2. 5V.

«aRK-C?a»S»»
(daIeill!ll-?it08Maì-(1it8«ïll) iu kulverkorw.

^srvorrsgencls8 ^rnâkrung8mittel illr grv88 und klein.
Die emsig rationelle korm àsr kalksàkr, wo àiess kür àen Organismus

in vermehrtem Klasse geboten ersebsint.
Ist bt«t- «»«î àoâertbîêtîe^ck, àaker sekon in àer Zabnungs-

psrioàe su empkeklsn. s2373 j

Ait voi-sÂMâen empfohlen bei
«»»»»»«<, Kervonlsiàsn (Ksurastkenis), Le»»oz>ftufo»o, (eng-
liseke Krankheit àsr kinder), /à und gans besonders
«t» «»»»ter

Von ^nìoriìâìSn doyntaolilSî.
Verkant in kiaoons à ?r. 3. —. (k 523Z)

VorràvîA à »II«» ^.x»oà«I^«».
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(Srjdjeint ant brittert Sonntag je&en SWonatS.

St. ©alien SWr. 7. 3ult 1899

àer g>ommertVtfaf>e.
(gum Stlb.)

iarna, mann geljen mir nun einmal in bie ©ommerftifdje?" @o

fiat ber fleine SSiïït) fein SDÏtitterdjeu nun fd)on feit 2Bod)en
immer mieber ungebufbig gefragt, benn er Ijatte fcfjon gar fo bief er=

Ww LieNlàWelt
Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitang.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. Juli t899

In öer Sommerfrische.
(Zum Bild.)

iama, wann gehen wir nun einmal in die Sommerfrische?" So
hat der kleine Willy sein Mütterchen nun schon seit Wochen

immer wieder ungeduldig gefragt, denn er hatte schon gar so viel er-
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äaljten gehört boit ben größeren (Sjef^ietert, mie ^)räd}ttg ntan fid) in ber

©ommerfrifche tummeln tönne. SSißh mar je|t 5 3at)re att, atfo nur
nod) ein einjiged Satfr unö er muffte fd)on mie bie großen 33ubett in
bie @d)ute. ©r freute fid) and) redjt fet)r barüber, beitn im ©ritnbe
genommen fiel ed it)m oft furchtbar fdjmer, bie täglichen SBanberungen
in bie ©djute nicijt mitmachen §u bürfen mit ben größeren 9îad)bards
ïinbern; biefe faljen nnb erlebten gar fo bietertei auf bem @d)utmege.
SSie oft fd)aute er iljnert meinenb nact), menn fie, ben ®ornifter auf
bem 9Mden, in toßen (Sprüngen bon ju Ipaufe fortrannten fid) ber*
ftecften unb mieber Ijafc^ten; menn fie, aud ber Sdjüle tjeimtehrenb, batb
eine fd)öne fettene 9ïaupe, batb eine ©ibedjfe ober, fo etmad, bad fie
auf bem SSege fetber gefangen, mitbrachten.

©r hatte nod) nie fo etmad gefelfen in ihrem ©arten unb SSater

unb Mutter hatten ihm bocf) firenge berboten, bon ju Ipaufe fortjrn
taufen, ©r hatte bort ja aud) ein h^rgigeS ïteined Scfjmefterchen atd

Spieïtamerab. Siedti mar freiïict) erft brei $at)re att unb tonnte bed

großen SSruberd Siebïingëffoieïe nid)t immer tuftig uitb fctjön ftnben.
®ad machte bann ihrem Sruber oft ftilten SSerbruff, benn er füt)tte fid)
in feinem eigenen SSergnägen baburd) recht eingefdjränft. ©r mar ba=

her immer herjtid) froh, menn bed Sîadjbard Martlfa hie unb ba her=
liber tarn, um mit ihm unb Siedti ju fpieten.

5Sei ihrem testen SBefxtdje aber mar Martha red)t unartig ge=

mefen. ®ad mar am SCage bor ibjrer Stbreife in bie Sommerfrifd)e.
Martha mar ba ganj übermütig) trot) attem Sträuben nat)m fie SSiflp
immer mieber beim Strme unb tanjte unb hüpfte mit it)m im Sreife
herum, bid bem armen Sert ganj fd)minbetig mürbe unb er fid) mit
jornigem ©eficht unb gefaßten gäufidfen bon ihr tod ntad)te unb ihr
ernfttid) brot)te, fie bei ber Mama ju berttagen, menn fie il)n tänger
fo ptage. ®ad.t)atf bann aud); Martha fetjte fid) beteibigt jur tteinen
Siedti unb lieh Sßißt) ftet)en. Sie mar im ftißen red)t erjürnt über

ihn, bah er ftd) nicht mit it)r freuen tonnte. Sie mottte ihm ben ®riumph
aber nid)t gönnen, fie jurecpt gemiefen gu haben; fie rief ihn batb mies

ber h^ unb begann, if)m ihre fßtäne für bie @ommerfrifd)e in ben

buntefien garben ju fchitbern. Sie mar nämtid) fdjon einmal mit ihrer
Mutter in einem großen SSabeorte gemefen unb fo er<$ät)tte fie ihm
benn jetst red)t bertodenb bon ber fchönen Steife borthin, mad fie ba
ailed gefehen habe unb mad it)r bei ben täglichen- gfufjmanberungen bie

S3äd)tein unb SSöget aßemat erjähtt hätten, mie fo nette Spiettameraben
fie bort gefunben nnb mie bie fremben ®amen unb Herren aße fo gut
51t ihr gemefen unb ihr jeben ®ag mieber neue Spietfad)en gefchentt

hätten. Martha erzählte in ihrem ©ifer fchtiefßid) biet mehr, atd fie
in 2ßirtticf)teit erlebt unb genoffen hatte unb atd fie enbtich bann nid)td
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zählen gehört von den größeren Gespielen, wie prächtig man sich in der

Sommerfrische tummeln könne. Willy war jetzt 5 Jahre alt, also nur
noch ein einziges Jahr und er mußte schon wie die großen Buben in
die Schule. Er freute sich auch recht sehr darüber, denn im Grunde
genommen fiel es ihm oft furchtbar schwer, die täglichen Wanderungen
in die Schule nicht mitmachen zu dürfen mit den größeren Nachbarskindern;

diese sahen und erlebten gar so vielerlei auf dem Schulwege.
Wie oft schaute er ihnen weinend nach, wenn sie, den Tornister auf
dem Rücken, in tollen Sprüngen von zu Hause fortrannten sich

versteckten und wieder haschten; wenn sie, aus der Schule heimkehrend, bald
eine schöne seltene Raupe, bald eine Eidechse oder so etwas, das sie

auf dem Wege selber gefangen, mitbrachten.
Er hatte noch nie so etwas gesehen in ihrem Garten und Vater

und Mutter hatten ihm doch strenge verboten, von zu Hause
fortzulaufen. Er hatte dort ja auch ein herziges kleines Schwesterchen als
Spielkamerad. Liesli war freilich erst drei Jahre alt und konnte des

großen Bruders Lieblingsspiele nicht immer lustig und schön finden.
Das machte dann ihrem Bruder oft stillen Verdruß, denn er fühlte sich

in seinem eigenen Vergnügen dadurch recht eingeschränkt. Er war
daher immer herzlich froh, wenn des Nachbars Martha hie und da
herüber kam, um mit ihm und Liesli zu spielen.

Bei ihrem letzten Besuche aber war Martha recht unartig
gewesen. Das war am Tage vor ihrer Abreise in die Sommerfrische.
Martha war da ganz übermütig; trotz allem Sträuben nahm sie Willy
immer wieder beim Arme und tanzte und hüpfte mit ihm im Kreise
herum, bis dem armen Kerl ganz schwindelig wurde und er sich mit
zornigem Gesicht und gefällten Fäustchen von ihr los machte und ihr
ernstlich drohte, sie bei der Mama zu verklagen, wenn sie ihn länger
so plage. Das. half dann auch; Martha setzte sich beleidigt zur kleinen
Liesli und ließ Willy stehen. Sie war im stillen recht erzürnt über

ihn, daß er sich nicht mit ihr freuen konnte. Sie wollte ihm den Triumph
aber nicht gönnen, sie zurecht gewiesen zu haben; sie rief ihn bald wieder

her und begann, ihm ihre Pläne für die Sommerfrische in den

buntesten Farben zu schildern. Sie war nämlich schon einmal mit ihrer
Mutter in einem großen Badeorte gewesen und so erzählte sie ihm
denn jetzt recht verlockend von der schönen Reise dorthin, was sie da
alles gesehen habe und was ihr bei den täglichen Fußwanderungen die

Bächlein und Vögel allemal erzählt hätten, wie so nette Spielkameraden
sie dort gefunden und wie die fremden Damen und Herren alle so gut
zu ihr gewesen und ihr jeden Tag wieder neue Spielsachen geschenkt

hätten. Martha erzählte in ihrem Eifer schließlich viel mehr, als sie

in Wirklichkeit erlebt und genossen hatte und als sie endlich dann nichts



meljr tourte, ba fdjïo^ fie itjre @efd)id)te mit bett beifjenben SSorien;
„Sa, SSitti), barunt freue id) mid) entfefdid) auf borgen unb märft
®u borI)in nid)t fo böfe getoefen mit mir, fo Ijätteft ®u mitïommen
bärfen, jetit aber geh id) attein. SIbieit, SSi'tU)!"

Hub 33îartt)a rannte fort, o!)ue fid) nur nod) einmal nad) offrent
Keinen Sameraben umgufeljen. @ie bad) te, er folle fid) jeßt nur ein

btSdjen ärgern gur ©träfe. ®aS tljai SßiHt) aber nid)t, er tannte
Sftartf)a ja fdjon tauge, er tjatte aud) fd)on manches Sämf)fd)en mit
il)r gefachten unb burd)fd)aute bieSntat ihren ißtan. Sffienn er mirKid)
Ijätte mitgeben bürfen, fo l)ätte il)nt SDlama bieg bod) fdjon tauge ge=

fagt, backte er unb biefer Oebante beruhigte itjn aud) boIHommett.

®ennod) blieb er aber mie angemurgett auf bemfetben ißtäftäjen flehen,
mo SDlartba ifjrn fo lounberfame @ad)en ergät)tt Ijaite. ©r tonnte fid)
nid)t toSreifjen bon ben fd)önen farbenreichen Sitbern, bie tfjm bie

fd)taue S^adjbarin gefci)ilbert l^atte. Sn feiner pjantafie mar baS ja
alles möglich unb er bertiefte fid) fo feijr in feine @eban!eu, ba§ er

gar nichts aubereS mehr fat) unb hörte um fid) her, atS feine @otttmer=

frifdje.
ißtöjjtid) ftanb ber Sater bor ihm unb mie SBiEt) nun in beffen

fonft immer fo freunbtid)eS ©eficfjt fdjaute, ba begriff er fogteid), bafj
er ja feine ißftidjt gang bergeffen unb bie Keine @d)mefter jebenfattS
lange altein getaffen l;abe. Slrtcfc) ohne nur ein Sßort abgumarten bon
feinem betrübten Sater, rannte er in grofjem ©cfjreden urnS |jauS, um
SieSti gu fuchen. ®iefe ftanb meinenb im @ebüfd)e unb ein grofjer
Stumenftraufj tag neben ihr. ïhtn begriff er auch gteid), maS in fetner
9tbmefenl)eit fid) gttgetragen. ©r nahm bie Keine ©djmefter beim fpänbs
d)en, trocEnete ihr tljränennaffeS @efict)td)en unb gab fid), fetber meinenb,
atte SDlühe, fie gu tröften, inbera er ihr immer gu erKären fudt)te, bafj
nid)t fie fd)tttbig fei an ^ßajoaS Serbruf), fonberu er fetbft. ®ann ging
er mit ihr gu ißapa unb bat ihn, ihm bod) gu bergeihen.

Slatürtid) fehlte eS bann aud) an guten 'Sorfähett für bie gufrmft
nidjt, aber mit ber frühern 9lul)e mar eS nun einmat borbei bei SBiïït).

®ag unb 9lad)t badete unb träumte er nur noch bon ben fperrïid)!eiten
itt ber ©ommerfrifdje bis ihm feine ©tarna fdjtiefjtid) berfßrad), aud)
einmat mit ihm aufs Sanb gu gehen, menu er fc^ön artig fei. Stber

bis jefst mar eS ber bietbefd)äftigten XJhttter eben immer noch wog*
tid) gemefen, ben fd)önen ißtan auSguführen unb SBifthS Ungebutb mürbe
bon ®ag gu $ag größer. SttS er bann gar nod) bon ben SladjbarS«
ïinbern l)örte, baff SRartfja unb ihre iölanta in ben itächften ®agen
mieber heimtommen merben, ba mar feine ©ebutb boßenöS bat)in unb
atS er ba an einem befonberS fdjönen SKorgen mit SieSti in ben @ar=

ten !am, ba mar fein fßtan fßöhlid) gemacht.

mehr wußte, da schloß sie ihre Geschichte mit den beißenden Worten:
„Ja, Willy, darum freue ich mich entsetzlich auf Morgen und wärst
Du vorhin nicht so böse gewesen mit mir, so hättest Du mitkommen
dürfen, jetzt aber geh ich allein. Adieu, Willy!"

Und Martha rannte fort, ohne sich nur noch einmal nach ihrem
kleinen Kameraden umzusehen. Sie dachte, er solle sich jetzt nur ein

bischen ärgern zur Strafe. Das that Willy aber nicht, er kannte

Martha ja schon lange, er hatte auch schon manches Kämpfchen mit
ihr gefochten und durchschaute diesmal ihren Plan. Wenn er wirklich
hätte mitgehen dürfen, so hätte ihm Mama dies doch schon lange
gesagt, dachte er und dieser Gedanke beruhigte ihn auch vollkommen.
Dennoch blieb er aber wie angewurzelt auf demselben Plätzchen stehen,
wo Martha ihm so wundersame Sachen erzählt hatte. Er konnte sich

nicht losreißen von den schönen farbenreichen Bildern, die ihm die

schlaue Nachbarin geschildert hatte. In seiner Phantasie war das ja
alles möglich und er vertiefte sich so sehr in seine Gedanken, daß er

gar nichts anderes mehr sah und hörte um sich her, als seine Sommerfrische.

Plötzlich stand der Vater vor ihm und wie Willy nun in dessen

sonst immer so freundliches Gesicht schaute, da begriff er sogleich, daß
er ja seine Pflicht ganz vergessen und die kleine Schwester jedenfalls
lange allein gelassen habe. Auch ohne nur ein Wort abzuwarten von
seinem betrübten Vater, rannte er in großem Schrecken ums Haus, um
Liesli zu suchen. Diese stand weinend im Gebüsche und ein großer
Blumenstrauß lag neben ihr. Nun begriff er auch gleich, was in seiner
Abwesenheit sich zugetragen. Er nahm die kleine Schwester beim Händchen,

trocknete ihr thränennasses Gesichtchen und gab sich, selber weinend,
alle Mühe, sie zu trösten, indem er ihr immer zu erklären suchte, daß
nicht sie schuldig sei an Papas Verdruß, sondern er selbst. Dann ging
er mit ihr zu Papa und bat ihn, ihm doch zu verzeihen.

Natürlich fehlte es dann auch an guten Vorsätzen für die Zukunft
nicht, aber mit der frühern Ruhe war es nun einmal vorbei bei Willy.
Tag und Nacht dachte und träumte er nur noch von den Herrlichkeiten
in der Sommerfrische bis ihm seine Mama schließlich versprach, auch
einmal mit ihm aufs Land zu gehen, wenn er schön artig sei. Aber
bis jetzt war es der vielbeschäftigten Mutter eben immer noch nicht möglich

gewesen, den schönen Plan auszuführen und Willys Ungeduld wurde
von Tag zu Tag größer. Als er dann gar noch von den Nachbarskindern

hörte, daß Martha und ihre Mama in den nächsten Tagen
wieder heimkommen werden, da war seine Geduld vollends dahin und
als er da an einem besonders schönen Morgen mit Liesli in den Garten

kam, da war sein Plan plötzlich gemacht.
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@r ging teife juin ©artentor ginaud, Siedïi xxacg fid) jietjenb. ©r
motlte fid) ben SBeg in bie ©omtnerfrifcge nun fetter fndjen. @ar Mb
tear bad tpaud unb ber alte tangmeitige ©arten and) auger gcfiigtd-
meite. ©ie maren gang unbermertt ein guted ©txict XBegd getommen,
ogne aud) nur groffen junger git fgxiren; ed tear gar gu turgineitig
auf ber belebten Sanbftrage unb erft atd fie fgringenb xtub f^ieïertb
auf einen ©eitenmeg getommen maren, too ed nid)t megr fo tebtjaft gu=

ging, begann Siedti über SOtübigteit gu ftagen. SSiïïg acgtete gluar bor=

berganb nod) gar nicgt baraxtf. ©r fgornte fie bietmegr immer mieber

gu neuer Tagferteit an, inbem er fid) eifrig bemügte, igr boxt bem fdjönen
3iete eine Stgnung gu geben. @ar fo tange ging ed aber bod) nid)t
megr mit ben Keinen güfjcgen Siedtid unb toie fie getegentlid) auf eine
munbernette blumige SBatbmiefe tarnen, ba entfdjtog fid) SBillt), ein

ioenig gu raften. ©ie fatten fid) axtd) ïaum red)t niebergetegt, fo ge=

nog Siedti ibjrert gemognten SRiitagdfcgïaf. SBiïïg bagegen gönnte fid)
nur türge Staft, bann fucgte er ben ©guren bed gräegtigen Seerenbufted
nad). ®abei madjte er natürlich nod) gar mancgertei anbere ©ntbedum
gen, bie feine Steugierbe nur immer nocg fiacgetten. ©cgöne Staugen
fag er nun gar manege, aud) eine ©ibedjfe gatte er gefegen unb in
feinem Siadiüigtein begerbergte er fogar einen Saubfrofcg. SRit biefer
Sente tegrte er gu feinem ©igmefiercgen gurüd, aud) eine gange fpanb
boïï Seeren braeg te er igr mit. Siedti rieb fieg eben bie Steugtein nod)
botlenbd toaeg, atd fid) igr Sruber bergnügt neben fie fegte unb igr
feine ©cgäge axtdgacKe — aber, o toeg1 ber grofeg mar nicgt megr im
Txtcgtein. SBitlg tröftete aber bie enttäufegte ©efägrtin, inbem er meinte,
er merbe ben fegtimmen ffrofeg fegorx mieber einfangen, borerft motten
fie aber Seeren effen. Siedtid Sectermäutcgen fegmeetten biefetben aueg

bortreffticE) unb fie fügtte fieg naegger fo gerrtieg erfrifegt, baff fie igren
Sruber auf feiner gagb nad) bem entmifegten Saubfrofdje träftig unter*
ftiigte; freitid) mar bied nmfonft, benn fie tonnten igtt nirgenbd megr
auftreiben, ©o fegten fie fieg benn mieber ind ©rad xtnb freuten fieg

unter tuftigem ©egtauber an ben fegonen Tannenbäumen in igrer Stage,
bie bi§ in ben §immet ginanfragten, an bem triftigen Sog'etgefang xtnb

an ben bieten fd)önen Stumen ring! um fie gerum.
(©cglufs folgt.)

58i£ô ôer g>cfytveftev.
(gortfegxtng.)

®&n grau Steendta gatte aber bad im ©djtafe gefgrocgene SSort
(S&k einen tängern Stacgttang, menn gteid) fie feine ©itbe barüber ge=

äufjert. SSenn ißeter bennoig — ungeaegtet fieg alte gorfigungen erfotgtod
gegeigt — am Seben geblieben märe? ,,®od) nein, unmögtid)!" fagte
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Er ging leise zum Gartentor hinaus, Liesli nach sich ziehend. Er
wollte sich den Weg in die Sommerfrische nun selber suchen. Gar bald
war das Haus und der alte langweilige Garten auch außer gesichts-
weite. Sie waren ganz unvermerkt ein gutes Stück Wegs gekommen,
ohne auch nur großen Hunger zu spüren; es war gar zu kurzweilig
auf der belebten Landstraße und erst als sie springend und spielend
auf einen Seitenweg gekommen waren, wo es nicht mehr so lebhaft
zuging, begann Liesli über Müdigkeit zu klagen. Willy achtete zwar
vorderhand noch gar nicht darauf. Er spornte sie vielmehr immer wieder

zu neuer Tapferkeit an, indem er sich eifrig bemühte, ihr von dem schönen

Ziele eine Ahnung zu geben. Gar so lange ging es aber doch nicht
mehr mit den kleinen Füßchen Lieslis und wie sie gelegentlich auf eine

wundernette blumige Waldwiese kamen, da entschloß sich Willy, ein

wenig zu rasten. Sie hatten sich auch kaum recht niedergelegt, so

genoß Liesli ihren gewohnten Mittagsschlaf. Willy dagegen gönnte sich

nur kurze Rast, dann suchte er den Spuren des prächtigen Beerenduftes
nach. Dabei machte er natürlich noch gar mancherlei andere Entdeckungen,

die seine Neugierde nur immer noch stachelten. Schöne Raupen
sah er nun gar manche, auch eine Eidechse hatte er gesehen und in
seinem Nastüchlein beherbergte er sogar einen Laubfrosch. Mit dieser
Beute kehrte er zu seinem Schwesterchen zurück, auch eine ganze Hand
voll Beeren brachte er ihr mit. Liesli rieb sich eben die Aeuglein noch

vollends wach, als sich ihr Bruder vergnügt neben sie setzte und ihr
seine Schätze auspackte — aber, o weh " der Frosch war nicht mehr im
Tüchlein. Willy tröstete aber die enttäuschte Gefährtin, indem er meinte,
er werde den schlimmen Frosch schon wieder einfangen, vorerst wollen
sie aber Beeren essen. Lieslis Leckermäulchen schmeckten dieselben auch

vortrefflich und sie fühlte sich nachher so herrlich erfrischt, daß sie ihren
Bruder auf seiner Jagd nach dem entwischten Laubfrosche kräftig
unterstützte; freilich war dies umsonst, denn sie konnten ihn nirgends mehr
auftreiben. So setzten sie sich denn wieder ins Gras und freuten sich

unter lustigem Geplauder an den schönen Tannenbäumen in ihrer Nähe,
die bis in den Himmel hinaufragten, an dem lustigen Vogelgesang und
an den vielen schönen Blumen rings um sie herum.

(Schluß folgt.)

Z)crs WiLö der Schwester.
(Fortsetzung.)

Frau Reenska hatte aber das im Schlafe gesprochene Wort
âê einen längern Nachklang, wenn gleich sie keine Silbe darüber

geäußert. Wenn Peter dennoch — ungeachtet sich alle Forschungen erfolglos
gezeigt — am Leben geblieben wäre? „Doch nein, unmöglich!" sagte
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bann aucp fie fid). „So hätte unfer Sopn, mein fo guter unb meid)*
mutiger Ißeter, fic^ änbern lönnen, bajj er gan^ unb fur immer feine

frûper bocp maprpaft geliebten ©Itern bergeffen? jmeiunbjman^ig Sapre
opne Sftaäjricpt ung gelaffen? — Unmöglich!" mieberpotte fie, aber fein
Schlummer legte fid) and) nur SJlinuten ïang auf ipre Siber — bag

äKutterperj piett fie mad).

Sind) ber Knabe ermacpte nad) einiger Seit, augenfcpeinticp buret)
ben Sd)taf erqutdt unb feiner fetbft bemufft. Urnfo befrembeter fiel ber
Slid feineg jept ruhigen Slugeg auf bie frembe grauengeftalt bor feinem
SBette unb auf bie fdjroadj beleuchtete Umgebung, ©r fragte ettoag in
frember Spracpe; grau Keengla berftanb eg nicht. Sie reidjte ihm
benn unter liebreichen SBorten gu trinfen. @r tranf unb fragte hierauf
beutfd): „S3o ift mein ißapa?" „®r iff nod) niçpt ba; ich ^offe, er
toirb toohl balb fommen," antmortete bie Sitte borfictjtig. „!yft er ge=

rettet?" fragte ber Knabe, unb atg er nicht fofort Slntmort erhielt,
mieberl)olte er bie grage in banger ^eftigfeit.

„®u mufft burepaug ®icp ruljig herhalten, Kinb!" ermahnte freunb=
lid) bie grau. „Slocp meif; ich nidjtg Sicheret» über ®einett Sater, aber
mir bürfen bag SSefie hoffen."

„2Ber finb Sie? unb mo bin id)?" fragte nach eiuer ißaufe ber
Knabe mit ®pränen iu ^en Slugen.

„®u bift bei Seuten, bie eg fehr gut mit ®ir meinen, bei bem

Scpiffg=Kapitän gafob Soplfen; id) bin beffen grau."
®er Knabe fuhr empor. „£> ©ott! o ©ott!" entrang er fid) feinen

Sippen. „Kennft ®u ben lieben ©ott, mein Kinb?" pub uacp furjem
Sdjmeigen bie Sitte mieber an, „bann mirf aHeg, mag ®icp befümmert
unb bermirrt, auf Sprt, unfern beften, meifeften Sater. 2Bir motten ipm
bor allem für ®etne gliicElidje Kettling äug ber ®obeggefal)r banfen."
Unb fie fniete am Sager nieber, unb bag innige ©ebet beg fo bemegten
fperjeng brang im ißreig unb $obe ©otteg unb in ber böttigen ffin'
gäbe an iypn ïuut unb fd)tid)t jum fpimmel empor. ®er Knabe aber,
beffen Sfugenblraft pje Sdjmäcpe übermattb, richtete fid) fnieenb im
Seite auf, faltete feine fpänbe unb manbte ben Slid mit bem Slugbrnd
perjlicpfter Slnbac^t nach °&en*

Sltg ber Knabe bann bon ber Sllten mieber frifd) unb bequem ge=

bettet mar, aud) ein menigeg genoffen hutte, fagte er: „3<h peifie und)

^aïob Soptfen." ®ie grau antmortete nur mit einem lädjetnben Slid;
fie moHte jebe ©rörterung auffepieben, um ben noch uid)t fieberfreien
Knaben niept ju erregen. ®ennocp fühlte fie bie Hoffnung in fiep gröffer
unb großer merben unb fepon eine beftimmte ©eftatt annepmen.

Sltg nun bie gran nieptg ermiberte, feptummerte ber matte Knabe

aßmäplicp fanft mieber ein. (gortfepung folgt.)

— 53 —

dann auch sie sich. „So hätte unser Sohn, mein so guter und weich-
mütiger Peter, sich ändern können, daß er ganz und für immer seine

früher doch wahrhaft geliebten Eltern vergessen? zweiundzwanzig Jahre
ohne Nachricht uns gelassen? — Unmöglich!" wiederholte sie, aber kein

Schlummer legte sich auch nur Minuten lang auf ihre Lider — das

Mutterherz hielt sie wach.

Auch der Knabe erwachte nach einiger Zeit, augenscheinlich durch
den Schlaf erquickt und seiner selbst bewußt. Umso befremdeter fiel der
Blick seines jetzt ruhigen Auges auf die fremde Frauengestalt vor seinem
Bette und auf die schwach beleuchtete Umgebung. Er fragte etwas in
fremder Sprache; Frau Keenska verstand es nicht. Sie reichte ihm
denn unter liebreichen Worten zu trinken. Er trank und fragte hierauf
deutsch: „Wo ist mein Papa?" „Er ist noch nicht da; ich hoffe, er
wird Wohl bald kommen," antwortete die Alte vorsichtig. „Ist er
gerettet?" fragte der Knabe, und als er nicht sofort Antwort erhielt,
wiederholte er die Frage in banger Heftigkeit.

„Du mußt durchaus Dich ruhig verhalten, Kind!" ermähnte freundlich

die Frau. „Noch weiß ich nichts Sicheres über Deinen Vater, aber
wir dürfen das Beste hoffen."

„Wer sind Sie? und wo bin ich?" fragte nach einer Pause der
Knabe mit Thränen in den Augen.

„Du bist bei Leuten, die es sehr gut mit Dir meinen, bei dem

Schiffs-Kapitän Jakob Bohlsen; ich bin dessen Frau."
Der Knabe fuhr empor. „O Gott! o Gott!" entrang er sich seinen

Lippen. „Kennst Du den lieben Gott, mein Kind?" hub nach kurzem
Schweigen die Alte wieder an, „dann wirf alles, was Dich bekümmert
und verwirrt, auf Ihn, unsern besten, weisesten Vater. Wir wollen ihm
vor allem für Deine glückliche Rettung aus der Todesgefahr danken."
Und sie kniete am Lager nieder, und das innige Gebet des so bewegten
Herzens drang im Preis und Höbe Gottes und in der völligen Hin'
gäbe an Ihn laut und schlicht zum Himmel empor. Der Knabe aber,
dessen Jugendkraft die Schwäche überwand, richtete sich knieend im
Bette auf, faltete seine Hände und wandte den Blick mit dem Ausdruck

herzlichster Andacht nach oben.

Als der Knabe dann von der Alten wieder frisch und bequem
gebettet war, auch ein weniges genossen hatte, sagte er: „Ich heiße auch

Jakob Bohlsen." Die Frau antwortete nur mit einem lächelnden Blick;
sie wollte jede Erörterung aufschieben, um den noch nicht fieberfreien
Knaben nicht zu erregen. Dennoch fühlte sie die Hoffnung in sich größer
und größer werden und schon eine bestimmte Gestalt annehmen.

Als nun die Frau nichts erwiderte, schlummerte der matte Knabe

allmählich sanft wieder ein. (Fortsetzung folgt.)
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jgrteffuiffen ôer "gfleôa&fton.
(Sntif £ in ,3 it rici). ©in Ijerjïic^eê „©ritf ©ott!" bent neuen ®or»

reffonbentlein, baö fid) in ber beutfäjen ©frahe üben foH. SBo gefällt e§

$ir nun beffer, am ©enferfee ober an ben ©eftaben beß gürichfeeS? $af
e§ ®ir etwa® Wulfe macht, bent beutfdfen Unterricht ju folgen, ift leicht ju
glauben. Slber bie fcblimntfte geit ïjoft ®u nun ja bereits fdjou hinter ®ir

unb toenn fid) bas! hr bann erft einmal an bie
frentbe ©brache gewöhnt hat, fo Wirft ®u ©ich
ganz leicht einleben, unb bas! um fo eher, als! ®u
ZU !paufe ®eine Warna ja oft unb uiel haft beutfdj
(brechen bören. ©af; ®u ©oufin igarrf auf feinen
grofen SSelotouren nocb nicht begleiten tannft, ift
ja felbftberftänblid). Sn einigen Sahren, Wenn ®u
Iräftig geworben bift, Wirb ein folcheö SSergnügen
®ir aucb gerne erlaubt werben. £erne borerft
tüchtig fhwintmen zur guten 2saï)reëâeit unb im
SBinter Werbe ein flotter ©iëlaufer. ©ieg macht bie
Wusiteht gefäfmeibig unb wiberfianbêfnhig, fo baß
®u benfelben fftäter auch größere Slnfirengungen
zumuten barfft. Su Welche geit fallen ©uere gerien?
Hub Welche Sinie Wirb für ©uere Steife in'S ©rau»
bünben gewählt? SSenn Shr ©t. ©allen berührt,
fo gibt eß bielleicht einen §alt, fo baf Wir uné

fehen tonnten? ©oll ©ouftne' Weta bielleiht gar über ben SBinter zur Jïur
bleiben unb bort bie ©hule befuchen? Sh möchte barüber fetjr gerne Siätjereg
bon ®ir hören; aber ®u fchreibft rechtzeitig, nicht Wahr?

cfiCt) tre in üflirtttfett. Stun habe ih Wirtlich gute Hoffnung,
®idf unb bie liebe Silice biefert ©orntner Cperfönlih tennen ju lernen, benn
ber ©ebante an bie grofe Steife, bie Shr machen muffet, braucht mich nicht
mehr ju beunruhigen, ba ich jejjt weih, Wie biel fhöneö ttnb intereffante?
Shr öon ber SBelt fchon gefehen hobt. ©artfenbe unb ©aufenbe werben alt
unb fterben ohne Weiter in bie gerne getommen zu fein, alß fo Weit bie
eigenen güfe fie teidjterbingg zu tragen berntögen. Shr lieben jungen SBanber»
bögel habt bagegen in ©tteren frühen Sïinbertagen fhon bie größeren Schweizer»
ftäbte gefehen, tjabt auf ben fünften fünften beS lieben ©djweizerlanöeä
geweilt unb in ber beutfhen ßaiferftabt Wjfjt Shr gut S3efheib unb hott
auch ben Saifer, bie Äaiferin, bie Prinzen unb bie tleine ifSrinzefftn gefehen,
SBelch reichen Snhalt hoben ©uere Sugenbtage unb wie biel fhöne ©rinner»
ttngöbilber fetten fid) für fgäter in ©tteren ©eelett feft! Sh möchte eS allen
lieben jungen Seferlein gönnen, baf fie auf biefe frattifhe SBeife ©eografhie
unb Sföltertunbe lernen tonnten. Wöhteft $u nicht im SBinter einmal unferer
jungen Sefergemeinbe eine tleine ©äjilberung bon einer ®einer fhönen
Steifen ober bon einem babei etwa borgetommenen intereffanten Erlebnis!
machen? SBir wollen bie ©ache bann zufammen münbliih beffrechen. Sticht
Wahr? ®ein felbftgemadjteö Steimrätfel hot mir grofe greube gemäht. SBie

freue ich mich barauf, ®ih unb bie lieben ©einigen nun balb zu fehen. ©ei
bis! bahin aufs! ^erjltdffle gegrüjjt alö meine Hebe tleine greunbin.

|lfice f? in 2Hürt)attfcit. guerft erwibere ih reht herzlich ben
freunblihen ©ruf, ben ®eine liebe Warna ©einen fo gemütlichen geilen an»
Zufügen fo freunblih war. SBaS für eine hü&fd)e Sinzahl bon harten ©eine
liebe ©hWefter fhon beifantmen hot. Sh werbe ©uere Sammlung nächfiens!
bermehren, bamit bie Suft bei ©uh lebenbig bleibt, mich heimzufuhen. Sh

— 54 —

HZriefkâsten der Weöcrktion.
Emit L. in Zürich. Ein herzliches „Grüß Gott!" dem neuen

Korrespondentlein, das sich in der deutschen Sprache üben soll. Wo gefällt es

Dir nun besser, am Genfersee oder an den Gestaden des Zürichsees? Daß
es Dir etwas Mühe macht, dem deutschen Unterricht zu folgen, ist leicht zu
glauben. Aber die schlimmste Zeit hast Du nun ja bereits schon hinter Dir

und wenn sich das Ohr dann erst einmal an die
fremde Sprache gewöhnt hat, so wirst Du Dich
ganz leicht einleben, und das um so eher, als Du
zu Hause Deine Mama ja oft und viel hast deutsch
sprechen hören. Daß Du Cousin Harry auf seinen
großen Velotouren noch nicht begleiten kannst, ist
ja selbstverständlich. In einigen Jahren, wenn Du
kräftig geworden bist, wird ein solches Vergnügen
Dir auch gerne erlaubt werden. Lerne vorerst
tüchtig schwimmen zur guten Jahreszeit und im
Winter werde ein flotter Eisläufer. Dies macht die
Muskeln geschmeidig und widerstandsfähig, so daß
Du denselben später auch größere Anstrengungen
zumuten darfst. In welche Zeit fallen Euere Ferien?
Und welche Linie wird für Euere Reise in's
Graubünden gewählt? Wenn Ihr St. Gallen berührt,
so gibt es vielleicht einen Halt, so daß wir uns

sehen könnten? Soll Cousine Meta vielleicht gar über den Winter zur Kur
bleiben und dort die Schule besuchen? Ich möchte darüber sehr gerne Näheres
von Dir hören; aber Du schreibst rechtzeitig, nicht wahr?

Lily in Wütkausen. Nun habe ich wirklich gute Hoffnung,
Dich und die liebe Alice diesen Sommer persönlich kennen zu lernen, denn
der Gedanke an die große Reise, die Ihr machen müsset, braucht mich nicht
mehr zu beunruhigen, da ich jetzt weiß, wie viel schönes und interessantes
Ihr von der Welt schon gesehen habt. Tausende und Tausende werden alt
und sterben ohne weiter in die Ferne gekommen zu sein, als so weit die
eigenen Füße sie leichterdings zu tragen vermögen. Ihr lieben jungen Wandervögel

habt dagegen in Eueren frühen Kindertagen schon die größeren Schweizerstädte

gesehen, habt auf den schönsten Punkten des lieben Schweizerlandes
geweilt und in der deutschen Kaiserstadt wißt Ihr gut Bescheid und Habt
auch den Kaiser, die Kaiserin, die Prinzen und die kleine Prinzessin gesehen.
Welch reichen Inhalt haben Euere Jugendtage und wie viel schöne
Erinnerungsbilder setzen sich für später in Eueren Seelen fest! Ich möchte es allen
lieben jungen Leserlein gönnen, daß sie auf diese praktische Weise Geographie
und Völkerkunde lernen könnten. Möchtest Du nicht im Winter einmal unserer
jungen Lesergemeinde eine kleine Schilderung von einer Deiner schönen
Reisen oder von einem dabei etwa vorgekommenen interessanten Erlebnis
machen? Wir wollen die Sache dann zusamnien mündlich besprechen. Nicht
wahr? Dein selbstgemachtes Reimrätsel hat mir große Freude gemacht. Wie
freue ich mich darauf. Dich und die lieben Deinigen nun bald zu sehen. Sei
bis dahin aufs herzlichste gegrüßt als meine liebe kleine Freundin.

Alice in Wülhausen. Zuerst erwidere ich recht herzlich den
freundlichen Gruß, den Deine liebe Mama Deinen so gemütlichen Zeilen
anzufügen so freundlich war. Was für eine hübsche Anzahl von Karten Deine
liebe Schwester schon beisammen hat. Ich werde Euere Sammlung nächstens
vermehren, damit die Lust bei Euch lebendig bleibt, mich heimzusuchen. Ich
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paBe mir burdj ©uere lieben Sriefdjen ein gang lebenbige? Stlb bon
©ud) gemacht unb ici) Bin nun reä)t ungebulbig gît fepen, 06 meine ißpantafie
nun ein guter Sßorträtmaler ift. 3n unferem tleinen Sllptnunt, ba? bie
Hlnpängliipteit treuer Sefer unb grettnbe in unfernt äßtmaturgärtdjen ttn?
geftiftet pat, 6IüI)t gegenwärtig Hllpenrofe unb ©beiweif;. ®ie Würbe id) ©itcp
mit greube aßfdjne'iben, Wäret 3pr fegt ba. 3U ©uerer Steifegeit ftnb fie
jebenfaE? fdjon berbtüpt; aBer e? finbet ftc^ bieEeicpt bod) ein Slüwtelein,
bn? al? ttetne? Slnbenfen mitzunehmen ©ttclj greube mad)t. ©ewig tput e?

©ucp altemal faft teib, ©ueren fdjönen ©arten gu berlaffen, Wenn 3pr auf
Steifen ge£)t. ®en Saunt, unter bent ber runbeSifdj ftept, Betrad)te idj jegt
mit befonberent 3ntereffe, feit ich toeifj, öaf; er breierlet grücpte trägt. S>ât

ber ©ärtner biefe? Stunftftücf git ©tanbe gebracht 2Sa? beginnft ®u mit
©einer ^ßup^ertfdE)itle Währenb ©uerer JReifegeit ©tbft ®u biefe ®eine
©orgentinber einer grettnbin in Pflege bi? gu ©uerer Stücffepr, ober muffen
fie int ©cprante ftitte liegen unb fplafen, Wie ba? SRurnteltier im SBtnter?
A propos TOurmettier ©in fold) reigenbe? unb nidjt fehr tjäuftg bortommen»
be? Sltpentierdjen foltt 3pr fehen, Wenn S'pe 5U befttchen fotnntt. ®er
ftäbtifdje 2BiIbpatt ift in uttferer 3täpe unb Wenn ntan bie ©ewopnpeiten
ber ©ierdjen tennt, fo ift e? nidjt fcpwer, fie jpieleitb ttnb fiep fonnenb an»
Zutreffen. ®u finbeft ©ein Stätfel abgebntclt unb foltft nadjper erfahren.
Weiche? bon Seinen tieinen SRitleferlein e? aufgelöft hot. Si? zu unferent
perfönlicpen gufamntetttreffen nimm herzlichen ©ruf;.

§oft it... in Jifettt. 5Dtit bent fcpönen 2Setter Werben nun audj für
Bett fleißigen ©tubenten bie erfepnten gerien getomraen fein. ®a? tfeifjt Bei
©udj aber nidjt ftd) längelang in? ®ra? ftrecten unb ntüfjig in ben Blatten
Gimmel ptneinfcpatten. ©0 ein §euet, ben ntan mit Slnfpannung aEer ®raft
bom Slnfang Bi? znm ©nbe felber nttltpnn mu|, ift tetn Sinberfpiel. 3U
etwa einer hüBfdjen Sergtour Wirb bie 3-eit aber bodj reihen, nicht wahr?
®enn ohne felbfigepflüdte Stlpenrofen gibt'? ja für ©ud) muntere? Solt
feinen ©ommer. — ©eine Stätfel ftnb bon einer fdjönett SCngapl bon jungen
Seferlein gelöjt Wotben unb Wie e? mit beut heutigen gept, WoEen Wir fepen.
— 3d) bernehme foeBen, baf; ®u ®elegeni)eit gehabt hätteft türgtidj, ®ir bie
Stntwort für ©eine frettnblichen ©rüfje perfönlidj gu polen. ®a? näcpftemal
nintmft ®tt ben SBeg auf bie S>öpe noch unter bie güfje, nidjt Wahr SBtr
hätten un? gerne überzeugt, wie ®ein Weiter ©chulweg ®idj in bie Jpöpe
unb in bie Sreite zieht. ' ©0 finb e? benn heute papierene, aber nicht? befto»
Weniger IeBen?boEe ©rüge, bie id) ®ir für Sich unb ®eine lieben Hinge»
hörigen zn übermitteln heiße. Safe halb Wieber etwa? bon ®ir hören.

ghontfe 151 in lîcuettegg. Stimm meinen heften ®an! für ®ein
freunbliche? ©ritghen, ba? mir in fo feiner ttttb naturgetreuer SBeife ben
tlaffifdjen Soben ®einer fchünen fjeintat geigt. ©? ift pübfh, baf; ®u mir
ba? ®enlmal, bon bent $u mir fdjott ergäplt paft, im Silbe borfüljrft. ®er
impofante Sau ift ein ernfte? ttnb einbringliche? SBaprgeidjen, ba? ber gangen
®egenb ein würbtge?, ernfte? ©epräge oufbrüdt. 3d) pabe auf ber Starte
nah einem SJterfgeicpen gefuept, nach Welchem idj ©uere traute §eintftätte
hätte fuepen tonnen; bod) tonnte icp niept? ©ntfprecpenbe? entbeiîen. SSie
Befinben fiep ®eine lieben ©Itern unb ©efepwifter? 3h möhte gar gerne
Wieber etwa? ©ingepenbe? bon ©uerer gangen lieben gantilte pören. ^enn
®u Wieber einmal ein freie? ©tünbdjen pbfh f° bentft ®tt an meinen SSunfh.
3n ber i^aufe gwifepen ben regulären ©omnter» unb §erBftarbeiten, Wenn
einmal ein langweiliger Stegen bie genfterfheißen flatfcpt, fegeft ®u ®ih
bieEeiht gum ©epreiben. cE)en perglipen ©ruf; an Step «nb ©eine Sieben,
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habe mir durch Euere lieben Briefchen ein ganz lebendiges Bild von
Euch gemacht und ich bin nun recht ungeduldig zu sehen, ob meine Phantasie
nun ein guter Porträtmaler ist. In unserem kleinen Alpinum, das die
Anhänglichkeit treuer Leser und Freunde in unserm Miniaturgärtchen uns
gestiftet hat, blüht gegenwärtig Alpenrose und Edelweiß. Die würde ich Euch
mit Freude abschneiden, wäret Ihr jetzt da. Zu Euerer Reisezeit sind sie

jedenfalls schon verblüht; aber es findet sich vielleicht doch ein Blümelein,
das als kleines Andenken mitzunehmen Euch Freude macht. Gewiß thut es

Euch allemal fast leid, Eueren schönen Garten zu verlassen, wenn Ihr auf
Reisen geht. Den Baum, unter dem der runde Tisch steht, betrachte ich jetzt
mit besonderem Interesse, seit ich weiß, daß er dreierlei Früchte trägt. Hat
der Gärtner dieses Kunststück zu Stande gebracht? Was beginnst Du mit
Deiner Puppenschule während Euerer Reisezeit? Gibst Du diese Deine
Sorgenkinder einer Freundin in Pflege bis zu Euerer Rückkehr, oder müssen
sie im Schranke stille liegen und schlafen, wie das Murmeltier im Winter?

propos Murmeltier! Ein solch reizendes und nicht sehr häusig vorkommendes

Alpentierchen sollt Ihr sehen, wenn Ihr mich zu besuchen kommt. Der
städtische Wildpark ist in unserer Nähe und wenn man die Gewohnheiten
der Tierchen kennt, so ist es nicht schwer, sie spielend und sich sonnend
anzutreffen. Du findest Dein Rätsel abgedruckt und sollst nachher erfahren,
welches von Deinen kleinen Mitleserlein es aufgelöst hat. Bis zu unserem
persönlichen Zusammentreffen nimm herzlichen Gruß.

Jost K in Stein. Mit dem schönen Wetter werden nun auch für
den fleißigen Studenten die ersehnten Ferien gekommen sein. Das heißt bei
Euch aber nicht sich längelang ins Gras strecken und müßig in den blauen
Himmel hineinschauen. So ein Heuet, den man mit Anspannung aller Kraft
vom Anfang bis zum Ende selber mitthun muß, ist kein Kinderspiel. Zu
etwa einer hübschen Bergtour wird die Zeit aber doch reichen, nicht wahr?
Denn ohne selbstgepflückte Alpenrosen gibt's ja für Euch munteres Volk
keinen Sommer. — Deine Rätsel sind von einer schönen Anzahl von jungen
Leserlein gelöst worden und wie es mit dem heutigen geht, wollen wir sehen.
— Ich vernehme soeben, daß Du Gelegenheit gehabt hättest kürzlich, Dir die
Antwort für Deine freundlichen Grüße persönlich zu holen. Das nächstemal
nimmst Du den Weg auf die Höhe noch unter die Füße, nicht wahr? Wrr
hätten uns gerne überzeugt, wie Dein weiter Schulweg Dich in die Höhe
und in die Breite zieht. ' So sind es denn heute papierene, aber nichts desto-
weniger lebensvolle Grüße, die ich Dir für Dich und Deine lieben
Angehörigen zu übermitteln habe. Laß bald wieder etwas von Dir hören.

Louise W in Wcuenegg. Nimm meinen besten Dank für Dein
freundliches Grüßchen, das mir in so feiner und naturgetreuer Weise den
klassischen Boden Deiner schönen Heimat zeigt. Es ist hübsch, daß Du mir
das Denkmal, von dem Du mir schon erzählt hast, im Bilde vorführst. Der
imposante Bau ist ein ernstes und eindringliches Wahrzeichen, das der ganzen
Gegend ein würdiges, ernstes Gepräge aufdrückt. Ich habe auf der Karte
nach einem Merkzeichen gesucht, nach welchem ich Euere traute Heimstätte
hätte suchen können; doch konnte ich nichts Entsprechendes entdecken. Wie
befinden sich Deine lieben Eltern und Geschwister? Ich möchte gar gerne
wieder etwas Eingehendes von Euerer ganzen lieben Familie hören. Wenn
Du wieder einmal ein freies Stündchen hast, so denkst Du an meinen Wunsch.
In der Pause zwischen den regulären Sommer- und Herbstarbeiten, wenn
einmal ein langweiliger Regen die Fensterscheiben klatscht, setzest Du Dich
vielleicht zum Schreiben. Inzwischen herzlichen Gruß an Dich und Deine Lieben,
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Jlttwa it tit (SBct'ititoif. 3<h ^abe au§ ®einer genauen Se«
fdfreibung annälfernb auSftnben tonnen, mo ®ein SSaterhauS auf ber ®arte
liegt. ©§ tonnte aber bod) fein, baff idj einmal in 28irttid)teit barnad) ju
fud)en tarne, benn jene ®egenb birgt ntir manche Wertbolle ©rirtnerung.
SBirft ®u aud) tommen, unt ba§ @t. ©alter 3ugenbfefi ju feffen? ®a toäre
eS ®ir etrt ïeic^teë, mid) ju ftnben auf ber §öl)e, anftofjenb an ben geftf>ta|.
SBenn 3hr gerien habt um bie geit best 18. 3'uii fo metbe ®id) auf biefen
®ag bei mir an, bamit ®u eine fröhliche .gufdfauerin unfereö fiäbtifd)en
3ugenfeftee> fein fannft. 3<h erwarte nod) red)t§eitig ®eine -üiadjric^ten. ®ein
Slätfel fottft ®u finben unb mir Wollen jufammen felfen, mer es> löff. £afs
balb bon ®ir tjören unb fei injwifdjen mitfamt ®einen lieben 2tnget)örigen
herzlich gegrüßt.

i.
3nt tgaare I)at baê ®inb ein S3.

3tm SÂeereêftranb ift ©.
®a§ 9ßat>ier hat einen 3t.
gaul fein ift eine ©d).'
3m 3immer ift eine SB.

3n ©t. ©allen haben mir eine liebe stm ^icavb.

II.
®a§ Sinb nimmt gern ein S3.

3m Slleib ift eine 3t.
Slut Söagen läuft ba£ 3t.
®urä) Söiefen fü^rt ein ißf.
3m grüljling fpriefjt bie ©.
®er ©Quitter legt bie SÄ. sjuce

HiitfeL
in.

SÄit i ba freut fad) jebcr brauf,
Unb niemanb fdjafft, e§ ift fo 33raud).
®inb! halte ®id) Oom u entfernt —
©ct)on 3)iand)e§ hnt mit ©dfmerj bie gurcbt gelernt.

Stmta Hinter.

$ud) Italien-lliitfel.
IV.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 1, 8 in einer SÄiilfle unentbehrlich
7, 4, 8, 5, 6 ein ®ef<hled)têname
5, 1, 1, 7 ein SÄäbd)enname
7, 8, 4, 5, 6 ein Staubboget
1, 5, 3, 4 eine unentbehrliche ©f>eife
3, 5, 6, 8 in ber $ücf)e unentbehrlich
3, 5, 4, 1 eine SÜofjfbebectung Soft Siing.

^uflofrntg kr ttätfel in itr. 6.
I. ®er SHenenforb. II. ®ie 3tute.

V 9ieï>aïtion unï> Geriet g : grau (£U[e §onegger in ©t. ©allen.
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Anna L in HbcruzWit. Ich habe aus Deiner genauen
Beschreibung annähernd ausfinden können, wo Dein Vaterhaus auf der Karte
liegt. Es könnte aber doch sein, daß ich einmal in Wirklichkeit darnach zu
suchen käme, denn jene Gegend birgt mir manche wertvolle Erinnerung,
Wirst Du auch kommen, um das St, Galler Jugendfest zu sehen? Da wäre
es Dir ein leichtes, mich zu finden auf der Höhe, anstoßend an den Festplatz.
Wenn Ihr Ferien habt um die Zeit des 18, Juli, so melde Dich auf diesen
Tag bei mir an, damit Du eine fröhliche Zuschauerin unseres städtischen
Jugenfestes sein kannst. Ich erwarte noch rechtzeitig Deine Nachrichten. Dein
Rätsel sollst Du finden und wir wollen zusammen sehen, wer es löst. Laß
bald von Dir hören und sei inzwischen mitsamt Deinen lieben Angehörigen
herzlich gegrüßt.

Weimrcitl'el'.
i.

Im Haare hat das Kind ein B.
Am Meeresstrand ist S.
Das Papier hat einen R.
Faul sein ist eine Sch.'
Im Zimmer ist eine W.
In St. Gallen haben wir eine liebe T.' Lily Picard.

II.
Das Kind nimmt gern ein B.
Im Kleid ist eine N.
Am Wagen läuft das R.
Durch Wiesen führt ein Pf.
Im Frühling sprießt die S.
Der Schnitter legt die M. Mice Picard.

Ulit! el.
m.

Mit i da freut sich jeder drauf,
Und niemand schasst, es ist so Brauch.
Kind! halte Dich vom u entfernt —
Schon Manches hat mit Schmerz die Furcht gelernt.

Anna Küster.

Buchstaben-Rätsel.
IV.

I, 2, 3, 4, 5, K, 7, 8 in einer Mühle unentbehrlich
7, 4, 8, 5, 6 ein Geschlechtsname
S, 1, 1, 7 ein Mädchenname
7, 8, 4, 5, 6 ein Raubvogel
1, 5, 3, 4 eine unentbehrliche Speise
3, 5, K, 8 in der Küche unentbehrlich
3, 5, 4, 1 eine Kopfbedeckung Last Wng.

Auflösung der Rätsel in Rr. 6.
I. Der Bienenkorb. II. Die Rute.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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